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Politischer und militärischer Verlrag

der Achsenmächte in Mailand geschlossen
Mailand , 8. Mai . Der Reichsminister deS Auswärtige « von Ribventrop und der italienische Minister für die

auswärtigen Angelegenheiten , Gras Ciano , haben bei ihre« Besprechungen in Mailand am S . uud 7. Mai die gegen-
wärtige politische Lage ei«er sorgfältige « Prüs ««g «nterzogeu . Sie habe« dabei erneut die volle Uebereiustim-
m« ng der Anffassuugen ihrer Regiernnge « « ach jeder Richt««g hi« festgestellt «ud beschlösse« , der e«ge« Berbuu -
deuheit der beide« Völker durch eiuen umfassende« politische « ««d militärische « Pakt Ansdrnck z« geben.

Die beide« Achsenmächte sind dabei von der Ueberze »g««g getragen , damit i« wirksamer Weise zur Sicherung
des Friedens in Enropa beizutragen .

Die Außenminister der Achse Arm in Arm
Mailand , 8. Mai . In einer fast dreistündigen Unterhal -

tuug hat am Samstag Reichsaußenminister von Ribbentrop
mit Graf Ciano eine eingehende Aussprache gehabt . Die viel -
fettigen und verwickelten Probleme , die die Politik dieser so
ereignisreichen Tage beherrschen , konnten genau überprüft
und erörtert werden .

Vor seiner Abreise aus Mailand nach der Villa am Comer -
see nahm Reichsaußenminister von Ribbentrop an einem
Empfang teil , der ihm zu Ehren im Palazzo Marino , dem
Mailänder Rathaus , veranstaltet wurde . Als Reichsaußen -
minister von Ribbentrop dabei an der Seite Cianos auf dem
Balkon des Palastes erschien, brach die Menschenmenge in
einen nicht endenden Sturm der Begeisterung aus . „Heil !*,
„Eviva !", „Hitler , Hitler !", „Duce , Duce !", ertönte es brau -
send über den weiten Platz , während die jungen Faschisten

ihre kleinen Karabiner mit dem aufgepflanzten Seitengewehr
jubelnd schwenkten und ihrer Freude begeisterten Ausdruck
verliehen . Da die Kundgebungen der Mailänder Bevölke -
rung kein Ende nehmen wollten , mußte sich der Reichsautzen -
minister immer wieder auf dem Balkon zeigen , und immer
wieder erklangen aus Taufenden von Kehlen die jubelnden
Heil - und Eviva -Rufe .

Im Palast selbst wurde dann dem Reichsminister von alten
faschistischen Kämpfern eine besonders herzliche Sympathie¬
kundgebung bereitet . Arm in Arm mit Außenminister Ciano
stand Reichsminister von Ribbentrop inmitten eines der gro -
ßen Säle und war im Nu von den ihm zujubelnden alten
Kämpfern dicht umringt .

Sodann begaben sich die Gäste aus dem Reich von Mai -
land nach der Villa d'Este am Comersee .

Polen wartet an? öie Entscheidung des Reiches
Regierungs - unt Sppositionsblatter begrüßen den Zusammenbruch der Politik Ptlsuöskis

Drahttneldnng untere * itäodigen Vertreter *
L . Warschau , 8. Mai . In Warschau erwartet man die

Initiative für die weiteren Auseinandersetzungen vom Reich.
In maßgebenden politischen Kreisen wird erklärt , Beck habe
die Tür für weitere Verhandlungen offen gelassen , jedoch
den Rahmen bezeichnet , über den es nicht hinausgehen könne .
Die andere Seite habe öie Wahl .

Die Warschauer Presse spendet dem Außenminister über -
reichlich Lob und ist voll von zustimmenden Berichten aus
dem Auslande . Die „Gazeta Polska " behauptet großzügig ,
die Meinung der ganzen Welt sei auf Seiten Polens . Hinter
den Worten Becks steht die unbedingte Entschlossenheit , sie
im Notsalle mit Gewalt zu stützen. Der „Kurjer Poranny "
meint , das Wort habe jetzt Berlin . Sehr offenherzig schildert
die polnischen Gefühle der „Kurjer Polski ". Danach ist ein
Gefühl der Erleichterung durch Polen gegangen , das sich im
„Zwangsrahmen " irgendeines Bündnisses mit Deutschland
fatal gefühlt habe . „Mag ötefe Verbindung "

, so sagt dieses
Blatt , „aus kühler Notwendigkeit und Verstandesgründen
entsprungen sein , der Instinkt der breiten Masse lehnte sich
immer dagegen ans . Natürliche Konsequenzen waren Lösung
der kulturellen Bande mit dem Westen , Jlbtrennung von Eng -
land und vor allem von dem jedem Polen so nahen Frank -
reich und damit verbunden die leichtfertige Tendenz , die Er -
rungenschasten des Westens zu Gunsten unseres braunen Nach-
bunt zu verkleinern . Die polnische Bevölkerung fühlt sich wie
in einem unbequemen Stahlkorsett , das die Freiheit der Ve -
wegnng und des Atmens hemmte . Die Kündigung des deutsch -
prlnischen Abkommens hat zwischen beiden Völkern klare
Verhältnisse geschossen , öie trotz deS Ernstes der Lage auf -
atmend empfunden wurden , als ob man von einer schreck-
lichen , schon lange drohenden Last besreit wurde ." Der „Kur -
jer Polski " bestätigt , daß in Polen die Verständigung mit
Teutschland nicht ehrlich aufgefaßt wnrde .

„Dziennik Narodowy " schreibt, das deutsche Memorandum
und die polnische Antwort Hütten den Bankrott der deutsch -
polnischen Verständigungspolitik besiegelt . Diese Verstände
gung habe sich als ein allzu künstliches Gebilde erwiesen . Das
VerständigungSwerk habe zusammenbrechen müssen. Jetzt , so
atmet das Blatt erleichtert auf , kehre Polen „aus seinen
eigentlichen Weg " zurück , anstatt sich mit Deutschland zu ver -
ständigen , werde es sein Bündnis mit Frankreich verengen
und seine Beziehungen mit Großbritannien vertiefen . Eine
solche politische Konzeption sei hundertmal näherliegend und
entspreche vielmehr den Interessen Polens . ( ! ! ) „Kurjer
Poranny " gibt deutlich zu verstehen, daß i» absehbarer Zeit

die erfolgte Mobilmachung in Polen nicht rückgängig gemacht
werde .

Zum ersten Male interessiert man sich auch für öie Reso -
uanz einer Beck -Rede im Osten . Der „Kurier Warszawski "
meldet , daß der Text der Rede Stalin und Molotow in rufst -
icher Sprache vorgelegt wurde und öie beiden eine zweistün -
dige Beratung hatten . Danach habe Molotow den Leiter öer
Agitations - und Propagandaabteilung des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei , Alexandrow , zu sich gerufen , dem
er Instruktionen sür die Presse und Propaganda erteilte .

Rom : » Volen muß den Anfang machen!
"

Rom , 8. Mai . Zur Dauziger Frage führt „Giornale d 'Jta -
lia " aus , daß die Initiative zur Wiederaufnahme der öeutfch-
polnischen Beziehungen Polen zukomme . „Der Augenblick
ist delikat . Die Lage ist durch die überstürzte und kompro -
mittierende Einmischung Großbritanniens und Frankreichs
beträchtlich verändert worden , einer Einmischung , die nicht
auf die Auslegung und Unterstützung der wahren polnischen
Interessen abzielt , sondern einer Verpflichtung Polens zu
einer feindseligen Haltung gegenüber Teutschland , die zur
Zeit öie englisch- sranzösische Politik leitet ." Es sei zu hoffen ,
daß Großbritannien und Frankreich beizeiten ihren Irrtum
und ihre Verantwortlichkeit erkennen und Polen für seine
freie und wohlüberlegte Entscheidung die Wahl des Weges
überlassen .

..England muß kür Danzig kämpfen/'
London, 8. Mai . Tie Sonntagspresse befaßt sich vor allem

noch einmal mit dem Tanziger Problem bzw. dem deutsch-
polnischen Verhältnis . Offensichtlich von der polnischen Pro -
paganda und von anderen Stellen beeinflußt , stellen plötzlich
sämtliche Blätter die mehr als freche Behauptung auf , daß
Tanzig für Polen ein vitales Interesse sei ? denn Tanzig sei
öer Tchlüssel zur Ostsee. Klar und deutlich erklären öie Zei -
tungen , baß England für Tanzig „kämpfen müsse ".

So erklärt „Sunöay Times "
, Polens „Entschlossenheit"

könne nicht mißverstanden werden . Sie sei ein Beweis für
den Wert ( ? ! ) der britischen „Garantie ". Ter „Observer "
bringt es sogar fertig , seinen Lesern das geradezu irrsinnige
Märchen aufzutischen , Tanzig und die Weichsel bedeuteten
das für Polen , was London und die Themse für England
seien , ( ! ) Es müsse jetzt in unmißverständlicher Weise klar -
gemacht werden , welches die Politik Englands sei. Halbe
Maßnahme « hätte« keine« Zweck .

Bor den Frieden das Schwert gestellt !
Unsere gestrig « Ankündigung , daß die Achse aus den Mai¬

länder Verhandlungen noch stärker hervorgehen werde , hat
eine rasche Bestätigung gesunden : die Achse, Sie auf der
Freundschaft zweier Staatsmänner , der Solidarität zweier
Revolutionen und der Interessengemeinschaft zweier Groß -
mächte beruht , hat nunmehr auch formell ihre politische und
Militärische Untermauerung gefunden . Ein unzerstörbares ,
in seinen Einzelinteressen sorgfältig ausgerichtetes und auf
die auswärtigen Einwirkungsversuche sorgsam abgestimmtes

'

Kraftfeld ist damit in der Mitte des europäischen Kontinents
aufgerichtet . Die Politik des Führers wie des Duce hat i«
diesem Vertragswerk ihre Krönung , der Freundschaftswill «
der beiden Nationen seine Besiegeluug gefunden . Und wen «
die demokratische Hetzpresse gestern noch an der Solidarität
der Achse zweifelte und wenn gestern noch gewisse Politiker
auf Disharmonien in dem deutsch- italienischen Kraftfeld fpeku-
lierten und öie italienischen Gefühle zwischen der Freund «
schast zum Reich und der Freundschaft zu Polen hin und her
pendeln sahen , so hat der Vertrag von Mailand aller Welt
gezeigt , daß die Achse kein Pendel , sondern ein stabiles Fun -
dament ist, nämlich das Fnndament zum Ausbau einer neuen
Ordnung Europas .

Diese neue Ordnung will öie brutale Ungerechtigkeit der
Demokratien , die die Nationen in Besitzende unö Habenichts«
einteilten , beseitigen . Als nun das Reich und Italien sich
gegenseitig in ihrem Kamps um die Sicherung des nationale «
Lebensraumes unterstützten , gingen die Demokratien daran ,
den natürlich nnd geschichtlich bedingten Notwendigkeiten öer
Achsenmächte einen Einkreisungswall entgegenzustellen , der
nicht nur zu einer Verewigung der derzeitig noch bestehenden
Mißverhältnisse , sondern sogar zu einer Verschiebung des öer»
zeitigen europäischen Gleichgewichtes hätte öieuen sollen.

Das Reich und Italien haben diesen ihnen aufgezwun -
genen Lebenskampf aufgenommen und haben bewiesen , datz
sie ihre Lebensrechte unter allen Um st an den
zu wahren entschlossen sind.

Tie Einkreisungspolitiker gingen auf politischen ,
wirtschaftlichen und militärischen Wegen vor .
Auf diesen drei Wegen hat ihnen die Achse im Vertrag von
Mailand die Antwort gegeben . Während die Versuche öer
Demokratien unklar unö undurchsichtig sind , ist die Antwort
der Achse klar und eindeutig . Die Achsenmächte warten nicht
erst ab , bis die Demokratien offen die aggresiven Ziele ihrer
Einkreisungspolitik zugeben, ' wenn der Angriffscharakter der
„Friedenspolitik " von London und Paris auch abgestritten
wird , so weiß man in Berlin und Rom doch auf Grund der
vorliegenden Tatsachen und auf Grund der geschichtlichen wie
der ideologischen Bedingtheiten , wohin diese „Friedens -
politik " zielt . Da ist es nun die weltgeschichtlich «
Aufgabe öer Achse , zu verhüten , daß sich in
Europa öie zwangsläufigen Verstrickungen
von 1914 wiederholen . Seit gestern können sich nicht
einmal mehr die Utopisten , geschweige denn öie Realisten in
den Demokratien einer Täuschung über die Solidarität der
Achse hingeben . Wer irgendwo in der Welt Italiens Le-
bensinteresse antastet , hat es nicht mehr mit Italien allein
zu tun , sondern unweigerlich auch mit dem verbündeten Reiche
Und wer die Lebensrechte des Reiches zu be »
einträchtigen versucht , hat nicht nur mit der
Entschlossenheit des Reiches , sondern auch
mit der Macht des italienischen Imperiums
zu rechnen , selb st wenn diese dritte Macht noch
bis gestern auch der Freund Italiens zu sei «
vorgab .

Damit hat die internationale Politik durch den Mailänder
Vertrag an einem ihrer entscheidendsten Punkte eine weg-
weisende Klärung erfahren . Für die Kriegshetzer , die vor
allem die mittleren und die kleineren Staaten durch ei«
Paktnetz die Kreise der Achsenmächte kreuzen lassen wollten ,
bedeutet der Tag von Mailand eine erneute Niederlage . Sie
wissen jetzt , daß die Achsenmächte nicht nur einen gerechte «
Frieden anstreben , sondern daß sie vor diesen
gerechten Frieden auch das scharfe Schwert
stellen . Dr . S .

Anläßlich des Besuches des P rin z re g enten Paul
ion Jugoslawien , wird am 11 . Mai im Golf von Neapel eine
große FlottenfchaÄ stattfinden , an der auch der König
und Kaiser, öer Kronprinz und der Duce teilnehmen werde»»
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„Nanzlg -Frage auf Verhandlungswege lösbar"
Der „Temps" betont Votens Interesse an einer friedlichen Regelung - Am „Quai ö' Orsoy"

aber Anentschlosfenheit
Drahtmeldnng unteres ständigen Vertreter «

bg. Paris , 8. Mai . Auch der französische Ministerrat am
Samstag hat noch keinen Schritt zu einer Klärung der poli -
tischen Sitnation getan . Man sieht im Augenblick in Paris
einfach nicht klar , wie sich die deutsch -polnische Spannung
weiter entwickeln bzw . lösen könnte . Man redet zwar weiter
davon , daß der Konflikt unbedingt auf friedlichem VerHand -
lungswege gelöst werden müßte , aber man scheint sich immer
noch nicht zu der offiziellen Ansicht durchgerungen zu haben ,
daß Polen einfach Konzessionen machen mutz und nicht auf
die großzügigen deutschen Vorschläge mit einer starren und
negativen Haltung antworten kann , der offiziöse „Temps "
schreibt : „Die Frage Danzig kann noch auf dem Wege
normaler Verhandlungen gelöst werden . Wenn eine solche
Lösung ausgeschlossen würde , dann wird eine Gesamtkrise
kaum zu verhindern sein . Angesichts der bisher eingenom -
menen Position ist es genau so im Interesse Teutschlands
wie im Interesse Polens , daß die so gefährliche Aussicht auf
eine Gesamtkrise endgültig ausgeschaltet wird ". Der „Temps "

besitzt wenigstens Ueberlegung genug , um auf das „Interesse'
Polens an einer friedlichen Lösung " hinzuweisen . Tie meisten
anderen Parifer Stimmen gehen in ihrer Verbohrtheit und
ihrer Verblendung so weit , immer nur von dem Zwang für
Deutschland sich der „Macht der neuen Friedensfront zu
beugen "

, zu sprechen. Dabei sind auch die Kreise , die dieser
Ansicht sind , im Innern davon überzeugt , daß das Reich den
Weg unbeirrt gehen wird , den es als den richtigen und ihm
genehmen ansieht .

Poien snckt „ lebende Torpedos "
Warschau , 8. Mai . Der berüchtigte „Krakauer Illustrierte

Kurier " hat an alle Polen die Aufforderung gerichtet , ihr
Leben dem Vaterland zu opfern . Das Blatt hat junge be -
geisterungsfähige Polen ermahnt , sich nach japanischem Muster
der polnischen Kriegsmarine als lebende Torpedos zur Ver -
fügung zu stellen . Auf diese Aufforderung hin haben sich
bereits fünf Polen gemeldet , die bereit find , unter Opferung
ihres eigenen Lebens todbringende Torpedos in die deutschen
Kriegsschiffe zu lenken .

„Englisch -iowietruWcker Bruch
Paris , 8. Mai . Der Stand der englisch- französtsch- sowjet -

russischen Berhandlnngen veranlaßt die Pariser Sonntags -
blätter zu mehr oder weniger betrübten Kommentaren . Ein
Teil der Blätter spricht bereits von einem „englisch- sowjet -
russischen Bruch "

<z. B . die „Epoque " ) , andere Bläter dagegen
wie z. B . „Populaire " wollen in der Lage sein , die Gerüchte
von einem solchen Bruch zu dementieren . Immerhin können
die Blätter nicht leugnen , daß die neuen englischen Gegen -
vorschlage an Moskau nur ein schwaches Kompromiß zu den
ursprünglichen englisch-französischen Absichten und der Trag -
weite der letzten sowjetrussischen Vorschläge darstellen . Der
Außenpolitiker des „Petit Parisien " meint , noch wisse man
nicht , was aus der gegenwärtigen Debatte herauskomme und
welche Aufnahme das neue englische Projekt bei Molotow
finden werde .

Auch Pakt mit Ankara stecken geblieben
pt . London , 8. Mai . Die Genugtuung , mit der Londoner

politische Kreise am Samstag eine Meldung aus Ankara
kommentierten , wonach nunmehr ein e n g l i s ch - t tt r k i s ch e s
Abkommen unter Dach und Fach gebracht worden sei . hat
ein jähes Ende gefunden . Sofort nach Bekanntwerden dieser
Meldung hat nämlich das Foreign Office erklären lassen, daß
diese Nachricht über eine bevorstehende Ankündigung des posi-
tiven Abschlusses der englisch- türkischen Verhandlungen „ver -
früht " sei , daß vielmehr die Verhandlungen zwischen London
und Ankara im Augenblick noch weitergeführt würden .

Türkische Blätter stellen dabei fest , daß die Türkei ihre
Einwilligung in die von Potemkin betriebene Oesfnung der
Dardanellen für die sowjetrufsifche und englische Flotte nicht
geben werde . Die Türkei wolle strengstens nerrtral bleiben
und im Kriegsfalle die Dardanellen für die Flotte beider
Parteien ausnahmslos sperren .

Der stellvertretende sowjetrussische Volkskommissar Po -
temkin verlieb am Sonntagmorgen nach achtstündigem
Aufenthalt Sofia , um sich nach Rumänien zu begeben .

Klagliches Ergebnis der polnischen
Lustabwehranleihe

Warschan , 8 . Mai . Mit dem Samstag war der Zeichnungs -
tcrmin für die bereits vor Ostern aufgelegte Luftabwehr -
anleihe abgelaufen , für die bekanntlich ursprünglich in der
Regierungspresse das Ziel eine Milliarde Zloty , später nur
noch 600 Millionen Zloty genannt worden waren . Nach den
provisorischen Berechnungen , die der Generalkommissar der
Luftavwehranleihe jetzt veröffentlicht , sind aber nur ru :«d 4M
Mill . Zloty zusammengekommen , wobei noch zu beachten ist,
daß schon die bisher weit unter dieser Zahl liegenden Teil -
ergebnisse in der polnischen Öffentlichkeit stark angezweifelt
wurhen .

Ein ganz erheblicher Teil des Geldes ist erst in den letzten
Tagen unter moralischem Druck gezeichnet worden . Nicht nur
den Beamten und Angestellten der Behörden und staatlicher
Betriebe , sondern mich denen privater Unternehmungen , ja
fogar Rentenempfängern wurden von ihren Bezügen
einfach erhebliche Summen zwangsweise ein -
behalten nnd der Anleihe zugeführt . Hohe Verwaltungs -
beamte bis zu den Wojwoden hinauf machten den Vertretern
der nichtpolnischen Volksgruppen persönlich klar , daß es für
sie ratsam wäre , für die Anleihe geeignete Beträge zu zeich-
nen , und daß eine Enthaltung von dieser staatsbürgerlichen
Pflicht nicht straflos vorübergehen könnte .

Kurze Meldungen
Der Gaukulturpreis Hessen - Nassau wurde

dem Frankfurter Dichter Thor - Goote für seine Gestal -
tung von Erlebnissen des Krieges und der Kampfzeit ver -
liehen .

Mussolini besuchte am Sonntagmittag die deutsche
Buchaus st ellung in Rom . die er als eine „nützliche Ein -
richtnng siir alle Italiener " bezeichnete , „um sich mit den
Erzeugnissen der deutschen Kultur vertraut zu machen" .

Die kroatische Volksvertretung tritt am
Dienstag zusammen , um einen Bericht über die Verhandlun -
gen Dr .

'
Matscheks mit Ministerpräsident Zwetkowitsch ent -

gegenzunehmen .
Im P ro t ek to r a t s g eb ie t wurden im April nur

56 386 Arbeitslose gezählt gegen 92 375 Ende März und 114 035
Ende April des Vorjahres . Gegen den Vormonat ergibt sich
also ein Arbeitslosenschwund um fast 40 v . H . und gegen den
gleichen Borjahrsmonat um mehr als die Hälfte .

Die Demobilisierung der spanischen Armee
beginnt am 15. Mai , also unmittelbar nach der großen Tie -
gesparade in Madrid . Bon diesem Taae an ist mit der Be -
ürlaubunq der Jahrgänge 1905 . 1906 und 1907 zu beginnen .

Zur Ablsöiung der in O st a s r i k a stebenöen Schw arz -
hemden - Bataillone sind vom -26 . März bis 20. April
zehn neue Bataillone eingeschifft worden , denen in
Kürze zehn weiter « folgen werden .

London zu dem Ergebnis von Ratland
London, 8. Mai . Das militärische und politische Bündnis

zwischen Deutschland und Italien hat nach englischer Aussas-
suug , soweit sich diese am Sonntagabend feststellen ließ , den
derzeitigen Status der europäischen Politik in ein neues
Blickfeld gerückt . In gewissen politisch interessierten Kreisen
versichert man (auf einmal ! ) , das deutsch- italienische Verhält -
nis habe auch vor den letzten Besprechungen zwischen Ribben -
trop und Ciauo „nichts zu wünschen übrig gelassen". Jedoch
wird diese Darstellung offensichtlich aus taktischen Gründen
propagiert . Andere Beobachter tun das Mailänder Ergebnis
nicht ganz so schnell ab . Sie verweisen zwar auf die Italien -
besuche Hermann Gö rings und anderer führender öeut -
scher Männer sowie auf die Wilhelmshavener Feststellung
Adolf Hitlers , das neue Deutschland werde nicht in den Feh -
ler des Deutschlands vor 1914 verfallen und einer Einkrei -
sungspolitik anderer Mächte ruhig zusehen , leiten aber aus
diesen Gegebenheiten den Rückschluß ab, das Mailänder Er -
gebnis sei zu erwarten gewesen . Dabei gibt man jedoch zu
verstehen , daß das Tempo des Handelns als eine
Ueberraschung bezeichnet werden müßte .

Tschiangkaifchek zieht um nach Szetfchuan
Tokio , 8. Mai . Einer Meldung aus Hongkong zufolge

hat Tschiangkaifchek anscheinend infolge der letzten japam -
fchen Luftangriffe aufTfchungking beschlossen, die Regierungs -
ämter von Tschungking in die Hauptstädte der Provinz Szet ?
schuan, Tschangtn , zu verlegen . Es würde dies die dritte
Verlegung des Sitzes der Tschiangkaischek- Regierung seit
Ausbruch des Chinakonfliktes sein .

bamburg 75« Mre „Tor zur Weil"
Hamburg , 8. Mai . AuS Anlaß des 750jährigen Bestehens

des Hamburger Hafens fand am Sonntag in der Musikhalle
eine festliche Kundgebung statt , an der als Vertreter der
Reichsregierung Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller , ser -
ner führende Persönlichkeiten der in - und ausländischen Ha -
fenstädte sowie zahlreiche leitende Männer aus Partei ,
Staat , Wehrmacht und Wirtschaft teilnahmen . Der Feier
wohnte auch ein größerer Kreis von Arbeitern aus den Ha -
fenbetrieben und von Befatzungsmitgliedern Hamburger
Schiffe bei .

Bürgermeister Krogmann hieß die Festteilnehmer will -
kommen und gab eine Rückschau, in der er feststellte, daß der

Randbemerkungen
Für einen Antisemiten sollten eigentlich die Juden di«

schlimmsten Gegner fein . In Polen ist dem nicht so : dort
machten am Nationalfeiertag die antisemitischen In -
gendbünde mit den jungen Zionisten und den jüdi¬
schen Sozialdemokraten vor dem Marschall Rydz -
Smigly eine „ Einheits " - Parade .

An dieser „Einheit werden die Juden eine größere
Freude gehabt haben als an der Parade .

*
Dem Boykott deutscher Zeitungen und Zeit -

schriften , der seit einigen Tagen in Polen durchgeführt wird ,
folgt jetzt ein Beschluß der Warschauer Gastwirte , künftighin
daI Münchener und das Pilsener Bier zu boykottieren und
nur noch polnisches Bier zum Ausschank zu bringen .

Nachdem das ganze Polentum sich gegenwärtig schon in
einem Rauschzustand befindet , wäre es freilich von den War -
schauer Wirten unverantwortlich , wenn sie in polnischen Ge-
Hirnen noch „deutsche Räusche " begünstigen würden .

*
In Kanada hat man wieder einmal einen „Nazi - Spion "

entdeckt. Tort hat bekanntlich der deutsche Fliegerpater
Schulte eine Aufgabe übernommen , die ungeheuren Jdealis -
mus erfordert : mit dem Flugzeug schafft er eine Verbindung
unter den über die endlose Einsamkeit von Kanada und
Alaska verstreuten Missionsstationen . Die „Gazette " von
Montreal bringt nun die Enthüllung , daß dieses „ehemalige
deutsche Kriegsslieger - Aas " unter die geheime Bewachung der
Regierung von Ottawa gestellt wurde , da der Pater feine
Flüge benütze, um auf kanadischem Gebiet deutsche Rund -
funkstationen zu errichten .

Daß in der Zone der Marsmenschenangriffe eine Zeitung
so albern ist , nimmt uns nicht wunder : daß aber eine Regie -
rnng einer solchen Albernheit Vorschub leistet , macht den
Fall hoffnungslos .

*
In dem dominierenden Verlag Schwedens , dem jüdischen

Verlag Bonnier , gibt die Repräsentantin der bei uns ver -
schwundenen jüdischen Intelligenz , Ester Sjöholm , in einem
Buch folgenden Erguß eines perversen Gehirnes von sich :

Auf der Leiche meines Liebsten
tanz ich Tango
im schiefgetretenen Schuh .
Aus meinem ungekämmten Haar
triefen Läuse
auf seine gebrochenen Augen . —

Wenn man eine folche lausige Perversität im demokrati -
fchen Schweden „Kultur " nennt , dann dürfen wir froh sein,
daß wir als Nationalsozialisten auch kulturell „auf der ande -
ren Seite der Barrikade " stehen.

Führer des Dritten Reiches Hamburg feinen Lebensanftrag
zurückgegeben habe . Hamburg nenne sich heute wieder mit
Recht das Tor Deutschlands zur Welt .

Reichsverkehrsminister Dr . Dorp Müller überbrachte
anschließend die Glückwünsche der Reichsregierung sowie den
Dank des Reiches und gab seiner Ueberzeuguug Ausdruck ,
daß Hamburg einer großen Zukunft entgegengehe . Von
Böhmen und Mähren ausgehend würde sich nach dem Bau des
Oder -Donan -Kanals und nach der vollkommenen Sicherung
der Schiffahrt auf der Elbe durch Anreicherung des Elbwaf -
ferstandes ein Segen von Transporten nach Hamburg er -
gießen . — Als Vertreter der ausländischen Hafenstädte über -
brachte Oberbürgermeister Hnysmans , Antwerpen , herz -
liche Glückwünsche und wünschte Hamburg als größten Hafen
des Deutschen Reiches und als Trägerin einer weltumspan -
nenden Wirtschaftsbetätigung weiteres kraftvolles Blühen
und Gedeihen .

Vor dem Pariser Strafgericht begann am Samstag die
Verhandlung gegen den jüdischen Schwindler Nathan
Tannenzapf .

Gelöstrafen in Form von Tagesbußen
Die Eintragung und Tilgung der Vorstrafen , das polizeiliche Führungszeugnis und die .. Erststrafen "

Breslau , 8. Mai . Auf der Hauptversammlung des Deut -
schen Reichsverbandes für Straffälligeu -Betreuung und Er -
ziehungshilfe befaßte sich der Reichsminister der Justiz , Dr .
Gürtner , mit dem Problem der Vorstrafenregi -
strierung . Er befaßte sich im einzelnen mit folgenden
Fragen : Was soll in das Vorstrafenregister eingetragen wer -
den , wie lange sollen die Vorstrafen im Register stehenblei -
ben und schließlich: wer soll sich vom Inhalt dieser Aufzeich-
nungen Kenntnis verschaffen können ? .

Zur ersten Frage erklärte er , daß augenblicklich jede
Strafe eingetragen werde . Im Jahre belaufen sich
die Eintragungen auf etwa eine halbe Million . Durch das
künftige Strafrecht werde diese Zahl jedoch eine erhebliche
Einschränkung erfahren , denn das Strafgesetzbuch wird die
„Verwarnung mit Strafvorbehalt " einführen . Da nun ein
großer Teil der Verwarnungen mit Strafvorbehalt zu keiner
Strafe führen werde , solle eine Eintragung in das polizeiliche
Führungszeugnis nicht erfolgen . Des weiteren werde die
neue Strafprozeßordnung den Friedensrichter ein -
führen , der diejenigen Delikte zu behandeln haben werde , die
heute nur auf Antrag des Verletzten (Beleidigten ) zu ver -
folgen seien . Dem Friedensrichter ständen zwei Möglichkeiten
zur Verfügung : Tie Verwarnung und die Auferlegung einer
Buße . Da letztere keine Kriminalstrafe sei, werde sie nicht
in das Strafregister kommen . Ueber die Geldstrafe im
Strafregister sagte d-er Minister , daß sich heute aus der Höhe
der Geldstrafe kein oder nur ein sehr schwacher Schluß auf
die tatsächlich begangene Straftat ziehen lasse . In Zukunft
werde die Geldstrafe nicht mehr nach Markbeträgen ausge -
sprocheu werden , sondern nach einem Maßstab , für den das
Gesetz den Ausdruck „Tagesbuße " brauche,- das sei das ,
was ein Mensch etwa in einem Tag verdiene . Nach Bor -
liegen eines solchen Generalnenners werde man dann daran
denken können , daß Geldstrafen , die unter einer gewissen An -
zahl von Tagesbußen liegen , vom Strafregister ferngehalten
würden .

Zur Frage , wie lange Eintragungen im Strafregister
stehenbleiben sollen , erklärte der Minister , daß er kein Freund
des Gedankens sei, die automatische Straftilgung durch eine
individuelle Prüfung zu ersetzen, wohl aber könne daran fest -
gehalten werden , daß neben der durch das Gesetz von selbst
eintretenden Tilgung der ' Strafe im Wege eines Gnaden -
entfcheides schon kurz vor Ablauf der Frist die Tilgung ein -
treten könne . Zur Frage , wer von den Eintragnn -
gen im Vorstrafenregi st er Kenntnis bekom -
m e n soll , betonte der Minister , daß es niemals in Frage
kommen könne , daß jemand aus privatem Interesse sich von
den Vorstrafen eines anderen Kenntnis verschaffe. Aber auch
bezüglich der Anforderung des polizeilichen Füh -
ruugszeugnisses habe er den Wunsch, daß nicht jede
Stelle von der Einstellung einer Kraft ein polizeiliches Füh -
rungszeugnis verlangen dürfe .

Abschließend befaßte sich der Minister mit der Behandlung
der ersten Strafe . Daß man von der ersten Strafe keine
Notiz nehme , gehe nicht an , wohl aber sei es denkbar , daß
man den Erstbestraften davor schütze, mit beflecktem Füh -
rungszeugnis durchs Leben zu gehen . Er lasse als Neber -
gangszustand Strastilgungsgesuche von ersten kleinen Strafen
bei der Zentralstralle der Justizverwaltung behandeln , um
persönlich zu erkennen , wie man diesem an und für sich ge -
funden Gedanken gesetzliche Form geben könne . Daß man
den Erstbestraften in vielen Fällen werde „privilegieren "
können , fei außer Zweifel . Die Privilegierung werde ins -
besondere die Jugendlichen treffen .
Sauptschriftleitcr und verantwortlich für Politik : Dr . Carl Caspar Sve <k« tr :
Stellvertreter de ? Hauptschriktl ^ ters und verantwortlich fjt , Kultur ,
Unterhaltung , Film und ^ unt : Hilbert Toerrschuil : verantwortlich'' tir !>en Stadtteil ; Alois Richards ritt Kommunales , Brieffast, -» , Gerichts - nnd
Neieinknachrichten Karl Binder : für V ^ diiche Chronik und i ?! für Volk ? -
mirnchaft ; Herbert Schnellbar !»»: für den LSriaen Heimatteil und den
Tvort Otto Schreiber : für Bild und Umbruch die Abteilunns -
l - iter : Für den Anzementsil : Nranz « atbol : alle In ? arl -? ruve : Berliner
? ib>iilleituna Tr E >>rt Mewer Truck und ?!erlaa Vadilckie Prelis , Grenzmark -* CimhH <!arl ? ru !>? i V ? erlaa » lei >uN (i virtfiir P et ich.
TA . IV . 1939 : Uder 27 000, davon Stadl - und Landausgabe 20 201, Bezirlsausgabe
Reuer Rhein - und Kinzigbote über 1700 , Bezirks ausgäbe Hardt -Anzeiger 2087 ,
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Nen Toten zum Gebiichtnls - den Lebenben zur Mahnung
Loreito -Gedächniöfeier des Traditionsverbandes des ehem. 1. Bad . Leibgrenadier -Regiments Nr . los

Tauffeier der Frhr .-von-Forftner Kaserne

Wie alljährlich fand am So »»tagvormittag vor dem hochragende« Gre «adier -De «kmal am Lorettoplatz, auf dem
die ruhmreiche» Taten des ehemalige « 1 . Bad . Leibgrenadier -Regts . Nr . 10» i» Stei « gehauen sind, eine würdige
Gedächtnisfeier znr Erinnernug au die Gefalleue « des Regiments und ferner Kriegsformatioue » statt . Im Anschlug
daran « «rde die neae Kaserne des II . Bataillons des Regiments 103 auf deu Name « des Frhr . von Forstuer , der
das Regiment von Dezember 1914 bis znm Schluß des Weltkrieges geführt hat und der für seine hervorragende
Tapferkeit mit dem Orden pour le merits und Eichenlaub ausgezeichnet worden ist. getankt.

Die Gedächtnisfeier vor dem Loretto -Denkmal
In den Morgenstunden des schönen Maientages versam -

gelten sich außer zahlreichen Angehörigen des Traditions -
Verbandes , der rund 15 000 ehemalige Kämpfer des Leib-
grenadierregiments und seiner Kriegsformationen betreut ,
viele andere Festgäste vor dem mit Blumen geschmückten
Denkmal , das aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder des
Traditionsverbandes in der Zeit des schwersten Wirtschaft-
lichen Niedergangs errichtet worden ist. Unter den Ehren -
gästen waren u . o . zu bemerken Vertreter der Partei , des
Staates und der Stadt , ferner der älteste noch lebende Offi -
zier des ehem. Leibgrenadier -Regiments , der 92 Jahre alte
Hauptmann a . D . E r x l e b e n , der trotz seiner 80 Jahre
noch äußerst rüstige General Wolf , Markgraf Berthold von
Baden in der Uniform des 18. Reiterregiments , Oberstlent -
nant v . Freydorff , der an Stelle des bisherigen Ver -
bandsführers Hauptmann F i ch t die Leitung des Tradition ?-
Verbandes übernommen hat , und zahlreiche Offiziere und
Mannschaften , die einst in den Reihen des Leibgrenadier -
Regiments gestanden haben .

Vor dem Denkmal hatten in langer Reihe die drei Bat -
taillone des Jnf .-Regts . 109, das die Tradition der Leib -
grenadiere weiterpflegt , Aufstellung genommen . Kurz vor 11
Uhr rückte die Fahnenkompanie , die die ruhmreichen Feld -
zeichen des Leibgrenadier -Regiments im Armeemuseum ab-
geholt hatte , mit klingendem Spiel von der Kaiserstraße her
auf den Platz . Nachdem die Fahnenabordnungen auf dem
Sockel des Denkmals sich aufgestellt hatten , schritten unter
den Klängen des Präsentiermarsches der Regimeutskomman -
deur der 109er , Oberst Meyer - Rabingeu und der
Ehrenführer des Traditionsverbandes , Generalleutnant a . D .
Frhr . von F o r stn e r , die Front der unter präsentiertem
Gewehr stehenden Truppen ab.

Die eigentliche Feier wurde eingeleitet durch den von den
vereinigten Musikkorps des Regiments 109 unter Stabfüh -
rung von Stabsmusikmeister H e i s i g gespielten feierlichen
Marsch aus dem Es -Dur -Kouzert von Beethoven , dem der
Gesangverein Eintracht l109er ) das Lied „Deutschland , du
wirst leben " von Pracht folgen ließ .

Ansprache des Generalleutnants Frhr . von Forstner
Der erste Gruß des Redners galt den Toten des Welt -

krieges und der Erinnerung an die Heldentaten des ehem.
Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 und seiner Kriegsforma -
tionen . Mit besonderem Stolz müsse es heute jeden Teil -
nehmer an der Feier erfüllen , daß diese Gedenkfeier zum
erstenmal in einem vom Führer geschaffenen Großdeutschland
abgehalten werden könne . Das Denkmal , das sich hier er -
hebe , solle stets eine Mahuug sein : „Vergeht die teuren Toten
Nicht". Nie dürfe vergessen werden , wie die Tapferen gelit -
teu und gekämpft haben . Die Inschriften auf dem Stein
seien sprechende Mahnmale an die großen geschichtlichen Ta -
ten des ruhmreichen Leibgrenadier -Regiments , die den
Grundstein bildeten für die heutige vaterländische Größe .
Viele Tausende seien es , die heute in Gedanken die Feier
miterleben und bei denen die Erinnerung wachgerufen werde
an die schweren Tage bei Loretto .

In kurzen Zügen streifte der Redner das schwere Ringen
des Regiments in der Schlüsselstellung des 14 . Armeekorps
vom März bis Mai 191S. Zu den verlustreichsten Tagen
gehörten der 9. Mai , an dem die weißen und schwarzen Fran¬
zosen in einer gewaltigen Materialschlacht gegen die vor -
springende Stellung der Grenadiere anstürmten und den
Durchbruch versuchten . Mit übermenschlicher Tapferkeit hielt
das Regiment dem Ansturm stand . Allerdings waren die
Opfer auch sehr schwer, denn 20 Offiziere und 1212 Unterosfi -
ziere und Mannschaften des Regiments blieben hier auf dem
Felde der Ehre . Aber der Durchbruch war mißlungen Dank
der Tapferkeit der Leibgrenadiere . Was das Regiment in
den drei weiteren Jahren des blutigen Ringens auf ven
verschiedensten Kampfstätten geleistet habe, davon gebe die

Verlustliste des Regiments beredten Aufschluß. 198 Offiziere
und 6719 Unteroffiziere und Mannschaften des Regiments
und seiner Kriegsformationen starben den Heldentod . Trotz -
dem der Krieg verloren war , kehrte das Regiment stolz und
ruhmreich aus dem Felde zurück. Allerdings schien es zu -
nächst, als ob die Opfer umsonst gebracht wurden . Aber durch
die Taten des Führers sei die Saat aufgegangen , die unsere

Das Inf. - R . 109 in Paradeaufstellung vor dem Denkmal

gefallenen Helden gesät hatten . Ihm sei es zu verdanken ,
daß das Volk wieder geeinigt wurde , daß wieder eine Wehr -
macht entstanden sei , die stark und mächtig sei , um das Vater -
laud zu schützen . Mit besonderer Genugtuung könne man
feststellen , daß das junge Regiment 109 den Geist des alten
Leibgrenadier -Regiments Nr . 109 treu bewahre , so daß man
die Gewähr habe , daß auch die Jungen ihre ganze Kraft ein -
setzen für die Ehre , die Macht und Größe des Vaterlandes
wie die alten Grenadiere . Und daß dies so bleibe , sei Gelöb -
nis und Dank an die gefallenen Helden .

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden wur -
den nach der Ansprache des Generalleutnants Frhr . von
Forstner von diesem und von dem Regimentskommandeur
des Jnf .- Regts . 109 am Denkmal Kränze niedergelegt .

Oberst Meyer Rabingen
erinnerte in einer Ansprache zunächst an die gewaltigen ge -
schichtlichen Ereignisse des letzten Jahres , die den Beweis ge-
liefert haben , daß die Toten des Weltkrieges und die Toten
der Bewegung nicht umsonst gefallen seien. Hier an diesem
Platz stehe das Denkmal der Grenadiere , auf dem die Taten
verzeichnet seien aus drei Kriegen , die das Regiment mit -

Nr. Walker begrüßt seine früheren Mitarbeiter
Wie bereits kurz gemeldet , hat Staatsminister Dr . Wacker ,

der beinahe 2 )4 Jahre vertretungsweise die Geschäfte eines
Chefs des Amtes Wissenschaft im Reicherziehungsministe -
rium neben seinem badischen Ministeramt ausgeübt hatte ,
die Geschäfte des Badischen Unterrichtsministeriums mit Wir -
kung vom 1. Mai wieder voll übernommen . Zu Beginn sei -
ner Tätigkeit begrüßte Staatsminister Dr . Wacker ' im
Sitzungssaal des Ministeriums sämtliche Referenten und
betonte in seiner Ansprache , daß die Zusammenarbeit , die sich
von 1933 bis zu seinem Weggang nach Berlin hier sehr be -
währt habe , nun wieder neu aufgenommen werben möge.
Sämtliche Mitarbeiter sollten im Geiste der bewiesenen
Kameradschaftlichkeit dem Ministerium weiterhin ein geschlos -
senes Gesicht geben , damit auch an dieser Stelle vorbildlich
am Aufbauwerk des Führers mitgearbeitet werde .

Ministerialrat Gärtner brachte als stellvertretender
Ministerialdirektor die Freude darüber zum Ausdruck , daß
die Minister sich nun wieder ganz der Arbeit in seinem Hei-
matgau widmen könne und versprach im Namen der Gefolg -
schaft treue Arbeit und die nationalsozialistische Haltung , die
für die Erfüllung der vom Führer vorgezeichneten Aufgaben
notwendig ist.

machte. Es sei auch der Platz der alten Grenadierkaserne , in
der Taufende von jungen Leuten ausgebildet wurden im
Waffenhandwerk . Hier neben den alten Leibgrenadieren stehen
heute auch die jungen 10Ser, die im Geiste der tapferen alten
Grenadiere erzogen werden . Dies haben wir dem Führer zu
verdanken , der es ermöglichte , daß Karlsruhe wieder ein«
Soldatenstadt wurde und der das große Deutschland geschaf -
fen habe . 80 Millionen Deutsche seien heute im Reich ver »
einigt , die alle vertrauensvoll auf den Führer schauen und
ihm Treue geschworen haben . Mit dem Gedenken an die
Toten gedenken wir auch heute dankbar unseres Führers und
bekräftigen das Gelöbnis des Einsatzes für ihn , für Volk und
Vaterland mit dem Rufe : Unser Führer Sieg Heil !

Im Anschluß an den Gesang der Nationallieder formierte
sich das Regiment 109 zu einem Vorbeimarsch an dem Regi »
mentskommandeur und Generalleutnant Frhr . von Forstne »,

Tauffeier der Frhr .-von Forstner -Kaserne

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste fand nach der Lo»
retto -Gedächtnisseier die Taufe der Frhr .-von -Forstner -Ka-
ferne des II . Bataillons 109 statt . Das Bataillon hatte unter
dem Kommando des Hauptmanns Schmitt in dienstlicher
Abwesenheit des Bataillonskommandeurs Röhrs vor der Ka»
ferne Aufstellung genommen . Nach Abschreiten 5er unter
präsentiertem Gewehr stehenden Front des Bataillons durch
den Regimentskommandeur Oberst Meyer -Rabingen und Ge-
neralleutnant Frhr . von Forstner hielt Oberst Meyer - Ra «
b i n g e n eine kurze Ansprache . Er erinnerte daran , daß in
der Zeit als die alte Armee zerschlagen war , sich alte Leib-
grenadiere zu einer Kameradschaft zusammenschlössen, die
kaum ihresgleichen gehabt habe . Es waren alte Soldaten ,
die den Glauben an Deutschland nicht verloren hatten und
die dafür sorgten , daß Kampf - und Opfermut wieder erstark -
ten . Dafür gebühre der Kameradschaft herzlicher Dank . Und
dann kam der Tag , als Deutschland wieder frei wurde , und
wieder ein Regiment 109 erstand in Karlsruhe , der alten Gar -
nison der Leibgrenadiere . Damit sei anch verbuMeu gewesen
der Wunsch und Wille , den Geist des alten Regiments hinein -
zupslauzen in das junge Regiment der 109er. Um dies auch
äußerlich zum Ausdruck zu bringen , haben die Kasernen
Namen erhalten die immer die Erinnerung wecken an die
Taten des Leibgrenadier -Regiments . So sei neben der Lo -
retto -Kaserne eine neue Kaserne des zweiten Bataillons er -
standen , der man zu Ehren des tapferen KriegskommandeurK
des Leibgrenadier -Regiments den Namen Frhr .-von -Forstner -
Kaserne gegeben habe . Mit diesem Namen seien auss engste
verbunden die großen Taten und Opfer des Leibgrenadiere
Regiments Nr . 109. Mit dem Wunsche, daß in der Frhr .-von»
Forstner - Kaserne immer der Geist der alten Leibgrenadiere
lebendig bleibe , schloß der Redner . Als Zeichen der voll»
zogenen Taufe zerschellte er ein« Flasche deutschen Schaum »
weins an der Eingangspforte .

Ein Vorbeimarsch des Bataillons vor dem Regimentskom »
mandeur und dem Generalleutnant Frhr . von Forstner btl «
dete den Schluß der Tauffeier .

Nachmittags versammelten sich die alten und jungen 109e»
in der Exerzierhalle der Grenadier -Kaserne noch zu einem
kameradschaftlichen Beisammensein . K. B .

Von links nach rechts - Oberst Muyer -Rahhigen und Frhr. v . Fo^stner grüßen die alten Leibgrenadiere . - Kranzniederlegung am Denkmal . - Die Taufe der F hr .-
S ^ -Baitoex -Kwerns . Ausnahmen : Schreib, !
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Fest der Technik in Kartsruhe
Frohe Stunden in der Karlsruher Festdalle - Technik ein Sauvtfaklor der Bolitik und »er Wirtschaft

Im Anschluß an einen Empfang im Rathause trafen sich
öie Techniker im großen Saale der Festhalle , um nach Emp -
sängen und erstklassigen wissenschaftlichen nun auch ebensolche
künstlerische Darbietungen entgegenzunehmen . Der Gau -
«rusikzug des ReichsarbeitsdtensteS Gau XXVIl unter der
präzisen Stabführung von Obermusikzugführer Vogel
hatte gleich eingangs Gelegenheit , durch die bestechende
Wiedergabe der Ouvertüre von R . Wagners Oper „Rienzi "
und später durch Reindels „Ungarische Rhapsodie " den vielen
a«S nah und fern gekommenen Technikern Zeugnis von
ihrem Können abzulegen .

An seiner Begrüßungsansprache entbot Pg . Wolf in
Humoristisch technischen Redewendungen den Teilnehmern den
Willkomm der Gauamtsleitung . In die nämliche technisch an -
geschlagene Kerbe hieb auch Staatsschauspieler Paul Müller .
Er fungierte als gefeierter Ansager , wobei er mit technischen
Ausdrücken jonglierte , als . wäre er der ausgekochteste Tech -
niker . Ein dem Anlasse des Festes entsprechendes Gedicht
von H. Vierordt „Der Romantik Ende" rezitierte er in be-
kannt feinsinniger Weise, wofür ihm ebenfalls wie für die
durch besten Witz brillierende „Motorfahrrad -Technik" reich-
licher Beifall gezollt wurde . Stürmisch gefeiert wurde auch
Kammersängerin Vilma Fichtmüller , die in bezaubern -
der Manier die Arie der Elisabeth aus Wagners „Tann -
hänser "

, die Arie der Leonore aus Verdis Oper „Macht des
Schicksals" und mit Kammersänger Fritz Harlan daS
Duett aus Verdis „Troubadour " sang . Kammersänger Fritz
Harlan trug den Prolog aus Leoncavallos „Bajazzo " und
die ihm hervorragend liegende Arie des Figaro aus Ros -
sinis „Barbier von Sevilla " vor . Die Zuhörer spendeten
freudigst Dank , was er ebenso wie Bilma Fichtmüller mit
einer Dreingabe guittierte . Kapellmeister Franz Spelz
hatte in Vertretung von Kapellmeister Walter Born , der am
heutigen Montag unter die Soldaten geht , den Klavierpart
übernommen und war den beiden Solisten ein sehr auf -
merksamer Begleiter . Die Solotänzerinnen RöSle Rund ,
Lolo Dahlinger und Irmgard Gilberborth legten
ebenso wie Solotänzer Emil Michntta und einige Damen
vom Ballett des Badischen Staatstheaterz große Ehre bei
den in großer Zahl anwesenden Tagungsteilnehmern und
der«« Angehörigen durch ihre vorzüglichen tänzerischen Lei.
stungen ein .

Technik für Volk und Wirlfchattskreiheit
Die Gautagung der Technik erbrachte am Freitag und

Samstag eine reiche Fülle wissenschaftlicher Gedankenarbeit ,die de» Zuhörern aus maßgeblichem Munde die umfangreiche
und überaus wichtig« Arbeit der Technik für unser Volk klar
vor Auge « stellte.

In de« Räumen der Technischen Hochschule wurden in
interessanten Vorträgen Probleme erörtert , die jeden Tech -
niker angehen . Die zahlreichen Vorträge befaßten sich mit der
Gestaltung . Sicherung , Versorgung , Nutzung und Ausweitungdes deutschen Lebensraumes . Von übergeordneten techno -
politischen Gesichtspunkten ausgehend forMe sich aus Rück -
blick und Ausschau die Bielgestaltigkeit des Schaffens . Wol »
lenS und Könnens der Techniker aller Fachrichtungen zu einer
höheren Einheit . Zur Gestaltung des deutschen Lebensrau -
meS sprachen Baurat Schulte - Frohlinde . Berlin , über
„Aufbau der deutschen Baukultur "

, Regierungsbaumeister
Naumann , Frankfurt a . M . über „Die Straßen des Füh -
rers und ihre kulturelle , wirtschaftliche und verkehrspolitische
Bedeutung " sowie Ministerialrat Weitner , Berlin , über
„Der Ausbau unserer Wasserstraßen , ein entscheidender Fak -

k»w»pskta kostsnio» von d«r Mlrieralbrunnen AG Bad Oberklngen
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tor für Handel und Industrie ". Die Versorgung des deutschen
LebensraumeS wurde durch Prof . Dr . Hesse . Hohenheim -
Stuttgart , der über „Erhöhung der Produktion in der Lan -

. Wirtschaft durch gesteigerten Einsatz der Technik " sprach , auf -
gezeigt . Pros . Dr . Jng . El öd , Karlsruhe , referierte über
„Die deutsche Chemie als Weabereiterin in der Schaffung
neuer heimischer Faier - und Werkstoff« , während sich Dozent
Dr . phil . havil . H. A. Schweigardt „Die Lenkung des Be >
öarfs . der Erzeugung und BorratSwirtfchaft als wesentliche
Faktoren im Ernährungshaushalt des Reiches " zum Thema
nahm Ueber die Nutzung des deutschen LebenSraumeS gaben
Forstmeister Dr . Gläser . Berlin f .,Der deutsche Wald und

seine Bedeutung als natürliche Rohstoffquelle ") Dr . Rei¬
ch e r t, Berlin («Unser Eisenerz -Vorkommen und unsere
Stahlerzeugung als Grundlage der wehr - und Wirtschaft» -
politischen Unabhängigkeit " ) sowie Direktor Dipl .-Jng . G o e r ,
Karlsruhe l„Die Bereitstellung ausreichender Energiemenge »
eine Lebensfrage des deutschen Volkes " ) wichtige Ausblick «.
Zum Thema „Ausweitung des deutschen LebenSraumeS " spra¬
chen Reichshauptstellenleiter Dchnoeckel , Berlin (Kolonial -
Politik als Teil der Weltpolitik ) . Dipl .-Jng . Free , Leipzig
(Deutsche Jngenieurarbeit und das Ausland ) und Dr . Ulm ,
Mannheim ( Absatzsteigerung im Ausland durch erhöhte Qua -
lltätsarbeit und Rationalisierung der Technik ).

Ergänzt wurden die vorgenannten Vortragszyklen allge-
meinster techno-politischer Bedeutung durch eine Reihe von
Sondertagungen . in denen aktuelle Fragen technischer sowie
kulturell - und restlich -technischer Richtung von höherer Warte
auS erörtert wurden .

Ministerpräsident Köhler über öie Aufgaben öer Technik
Die Gautagung der Technik fand am Sonntag ihren

glanzvollen Abschluß mit einer Feierstunde in der Karls -
ruber Städtischen Festhall « , die die Schaffenden aus allen
technischen Berufen im Gau in großer Zahl mit führenden
Männern der Partei , des Staates , der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes , der Stadt und der Wissenschaft ver -
einigte . Im Mittelpunkt stand die Rede des Ministerpräsi -
Kenten Walter Köhler , der in überaus lebendiger Form
den Wandel in der Stellung der Technik in ihrer einstigen
Handlangerrolle zu einem der ausschlaggebendsten Faktoren
der Politik charakterisierte .

Nach dem Fahneneinmarsch der Werkscharen nnd musi-
kalischem Borspiel erteilte Gauamtsleiter Klingler nach
seinen BegrüßungSworten zunächst Dipl .-Jng . Reichen -
b a ch e r vom Reichsluftfahrtministerium das Wort zu dessen
Vortrag : „Die Luftwaffe ein maßgeblicher Garant des
Friedens ". Er schilderte den beispiellosen Aufbau der deut -
schen Luftwaffe aus dem Nichts , der in kameradschaftlicher
Gemeinschaftsarbeit mit der auf eine völlig neue Basis ge-
stellten Luftfahrtindustrie erfolgte .

Dann sprach Ministerpräsident Walter Köhler . Mit dem
Jahr 1988 sei. wie er einleitend feststellte, die erste Etappe
nationalsozialistischer Politik abgeschlossen worden , nämlich
die d « S Aufbruchs und der Sammlung der anständigen auf -
bauenden Kräfte . Die zweite Etappe fei die der Aussaat
und der Ausrichtung eines neuen Staates gewesen , um daS
Volk für die politische Führung einsatzsähtg zu machen. Dies
bedingte erstens die geistige Mobilisierung , zweitens die
militärische und drittens die wirtschaftliche Mobilmachung .
Gerade die letztere sei ureigenstes Gebiet der Technik.

Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung habe daS
Ziel , die gesamten Kräfte der Nation geschlossen zum Einsatz
zu bringen . Sie Hab« der Wirtschaft bestimmte Aufträge ge¬

geben und von ihr offene und ehrliche Mitarbeit verlangi .
Dies alles bedinge aber , daß die Wirtschaft umlernte , daß
der Wirtschaftssiihrer den Nutzen für die Nation über de«
eigenen Profit stellt . Diese Umstellung im Denken müss«
auch im Geldwesen zum Ausdruck kommen . Der National »
sozialismus habe ihm ewe dienende Rolle zugewiesen , in der
es gleichwohl feine wichtigen Aufgaben zu erfüllen habe .

Der Ministerpräsident ging dann auf die besonderen Auf »
gaben der Technik im Gau Baden ein . An erster Stelle
nannte er die Förderung von Lehre und Forschung . E#
gelte , die besten Kräfte heranzubilden . Wir müssen sie finden ,
einerlei woher sie kommen . Entscheidend sei , daß sie vi« Be¬
gabung und den Willen haben , etwas zu leisten . In der
Technik muß einer seine Sache gelernt haben , Dilettantismus
wirke kaum irgendwo verhängnisvoller als gerade ans tech»
nischem Gebiet .

Der Ministerpräsident behandelte dann weiter die Boden »
Verbesserungen, die Flußkorrektionen , die Energieversorgung ,
die Hochrheinkanalisiernng , den Straßenbau und die Ge »
winnung von Bodenschätzen.

Mit großer Anerkennung stellte der badische Wirtschaft ?»
minister fest , daß die Wirtschaft in unserem Gau die An »
regungen und Wünsche hinsichtlich des BierjahreSplanS ger «
erfüllt habe . Bedeutende wirtschaftliche Unternehmungen der
Automobil - und Maschinensabrikation , der Holzchemie und
andere hätten Vorbildliches geleistet . Eine enge Zusammen »
arbeit mit den Hochschulinstituten sei wünschenswert .

Ministerpräsident Köhler schloß seine Rebe mit einem vo«
starker Zustimmung aufgenommenen Appell zur Mitarbeit »
Es brauche ja nicht jeder Techniker « in großer Politiker z«
sein , aber er müsse ein anständiger Deutscher und ein einsatz»
bereiter Nationalsozialist sein !

Sitltt-Mend fingt und spielt
,Hitler - Jugend singt und spielt " — so lautete das Motto ,

unter dem das anläßlich des Reichsopfertages für das Jugend -
herbergSwevk von der RundsunkspielscharlS und dem
Bannorchester 109 veranstaltete Morgenmusizieren im
Konzertsaal «der Hochschule für Musik stand . Wie immer , wenn
Heinrich Siegfried W ö h r l i n zu einer solchen musikalischen
Feier einlädt , wurde auch diese Sonntagmorgenstunde bei der
Hitler -Jugend zu einem schönen Erlebnis . Wieder war es ein
Schwelgen in klingenden Kostbarkeiten , ein frohes Schweifen
durch 21/» Jahrhunderte deutschen Musikschaffens , ein besinn -
licher Gang von dem feierlich - ernsten Kanon des Nürnbergers
Johann Pachelbel aus dem 17. Jahrhundert bis zum ju -
belnden Preislied , da? Georg Blumensaat in unseren Tagen
auf Deutschland , „unserer Mütter Land " angestimmt hat .

Die Mädel der Rundfunkspielschar 18 und das Bann -
or chester 109 wetteiferten unter Heinrich Siegfried Wöhr -
lins Leitung miteinander in der farbigen Wiedergabe der
Bortragsfolge . Man hörte Johann Pachelbel , des Nürn -
berger Vorläufers von I . S . Bach , festlichen Kanon , lauscht«
Georg BlumensaatS „Lobet der Berge leuchtende Firne "
und freute sich der heitren Melodien der Meister der „Mann -
heimer Schule "

, der Franz Xaver Richter und Johann
S t a m i tz . Mit besonders herzlichem Beifall wurde der f« in -

'Blich üb ct
Erfolge öer Reichspoft im Leiftungskampf

der Betriebe
Aus Anlaß der Ernennung zum Musterbetrieb veranstal -

tet« di« Karlsruher Hauptwerkstätte für Reichspostwagen
eine« Kameradschaftsabend öer gesamten Postgefolgschaft von
Karlsruh «.

Im Rahmen von Musikvorträgen stand eine Ansprache
deS Präsidenten der Reichspostdirektion Karlsruhe Pg . Kölsch,
der u. a. besonders auf die Erfolge der Reichspoft in Baden
hinwies . Zwei Betriebe , die Postämter Adelsheim und
Stockach , konnten eine Auszeichnung erhalten , 23 andere
Betriebe der Post lobende Anerkennungen . Eine ganz be-
sondere Freude aber sei es für ihn , daß der hiesige Betrieb
die höchste Auszeichnung , die Goldene Fahne , erringen konnte .
Präsident Kölsch überbrachte anschließend die Grüße und
Glückwünsche des Reichspostministers Dr . Ohnesorge und
überreichte als äußere Anerkennung dem Betrieb eine künst-
lerische Führerbüste .

Im Name « der Gefolgschaft dankte der Gefolgfchaftsfüh -
rer Pg . Weber für die hohe Ehrung und betonte , daß die
Auszeichnung Ansporn und Verpflichtung für den kommen -
den Leistungskampf sein soll.

Nach einem Appell des Kreisamtsleiters der DAF . , Pg .
Frey , alles daran zu setzen, die Goldene Fahne auch im
kommenden Jahre zu erhalten , und dem Bekenntnis treuer
Gefolgschaft durch den Betriebsobmann Pg . Herpel schloß
der erste Teil der Feier . Der zweite Teil war der Unter -
Haltung gewidmet .

$
Todesfall . Walter Kamper , der seit 1902 der Schrift -

leitung der „Frankfurter Zeitung " angehörte und nach dem
Kriege lange Jahre als Korrespondent für Südwestdeutsch¬
land in Karlsruhe ansässig war , ist dieser Tage in Lo -
carno , wo er Erholung von einer schweren Krankheit suchte ,
im Alter vo« 81 Jahren gestorben .

Ehrung von Arbeits Fubilaren
Bei dem diesjährigen Kameradschasisabend öer Firma

Psannkuch G . m. b . H. u . Co ., Karlsruhe , fand auch die
Ehrung einer ganzen Anzahl verdienter Gefolgleute statt .
Als erste wurden durch Betriebsführer und BetriebZobmann
drei Jubilare für 25jährige Dienstzeit und zwar die Herren :
Richard T a u ch n i tz , Fritz K r ö b e r und Richard Ganz -
Horn mit Spenden von Seiten der Firma . Ehrenurkunden
der Handelskammer und der DAF . bedacht. Sodann wurde
bekanntgegben , daß 6 Gefolgschaftsmänner in Pforzheim , die
mehr als 30 Jahre schon der Firma treu gedient haben , vor
einigen Tagen durch den Herrn Polizeidirektor in Pforzheim
die Ehrenurkunde des Badischen Finanz - und Wirtschafts -
Ministers erhalten hätten . Es waren dies : Prokurist Otto
Goldbach . Revisor Adolf Köhler . Verkaufsstellenleiter
Wilhelm MauS , Verkaufsstellenleiter Robert Wenzel ,
Lagerist Arthur Schucker und Kraftfahrer Gustav Girr «
bach . VerkausSstellenleiter Peter Schmitt hatte gerade am
1. Mai 1989 eine Mjckhrige Dienstzeit bei der Firma zurück-
gelegt . Auch ihm wurden durch Betriebsführer und Betrieb ?-
obmann die Gaben und Glückwünsche der Firma und Kollegen
übermittelt .

Sntall mit Tode^kolge
I « einem Hanfe der Nelkeustraße ist am Sonntag früh

etwa 5 .80 Uhr eine 69jährige Frau auf dem Wege zum Abort
gestürzt nud hat sich dabei so schwere Verletzungen zugezogen,
daß » ach kurzer Kraukheit der Tod eintrat .

Verunglückter Radfahrer
Aus der Panoramastraße beim Turmberg stießen « in Rad -

fahrer und ein Personenkraftwagen zusammen . Der Rad -
fahrer wurde leicht verletzt . Der entstandene Sachschaden
beläuft sich auf etwa 200 RM . Schuld an dem Zusammenstoß
ist der Radkahrer , weil er auf der linken Seite der Fahrbahn
fuhr.

sinnig dargebotene 1 Satz aus W . A. Mozart ? .Kleine «
Nachtmusik" und sein anmutiger Contretanz „La Bataille "
aufgenommen . Dazwischen streute die Rundsunkspielschar köst»
liche Perlen aus dem unerschöpflich reichen Schatze unserer
deutschen Volkslieder . In schlichtem , seelisch vertieftem Bor -
trage erklangen die köstlichen Weisen oberrheinischer BolkS -
lieber , vom neckischen „O wenn Hoch mei Schätze!" , bis zum re «z»
vollen Schlußlied „S ' isch mer alles et Ding " . Mit freudigem
Dank nahmen öie Zuhörer Nummer für Nummer d« r genuß »
reiche« Programmfolge auf . Mit Recht — denn Heinrich Sieg »
fried Wöhrlin und feine musizierfreudige Schar gestaltete «
«in Morgenmusizieren . bei dem man Werk und Wiedergab «
nur loben konnte . Dr . W . S .

*
Bilma Fichtmüller gastiert in Sizilien . Kammersängerin

Bilma Fichtmüller wurde für Juli 19S9 zu einem drei¬
maligen G a st spiel nach Palermo (Sizilien ) ver -
pflichtet , um dort die Partie der Elsa in R . Wagners „Lohen-
grin " zu singen.

Karlsruher Veranstaltungen
Ell» Ret, mußte leider Ihre Mitwirkung » ei« 4. Kammermusikadend btc

Konzettiireltion Kurt Neufeldt im Januar infolge Erkrankung aMagen. Die¬
ses Konzert wird nunmehr am kommenden Donnerstag , den II . Mat
(20 Uhr Ewtrachtfaal) nachgeholt werden . Diesmal kommt die grob« Künst»
lerin mit ihren Triogenossen, den Herren Professor Mar Strub (Bio-
line ) und Professor Ludwig Hoelscher ( Tello ) . Besondere Anziehung«,
kraft dürfte dieses Konzert durch di« Aufführung de« herrlichen „Forel »
len » OuintettS " gewinnen .

Margaretha von Reischach -Scheffel, die Enkelin unsere« badischen Dichter»,wird am 17. Mai im Munz -Saal wiederum einen Liederabend geben, »ei
welchem unlere Geigerin Elisabeth Neumann - Weizeneaer , mit»
wirken wird. Den Klaviervart hat Kapellmeister Friedrich Karl v . « chle »
macher vom Bad. StaatStheater übernommen . Dt» Sorbereitung diese*
Konzertes wurde der Firma Kurt Neufeldt übertragen.

Tages -Anzeiger
Montag , de« 8. Mat 1989

20 Uhr „ Der PostMon von Lonjumeau
Thealer :

Badisches Staatstheater :
Film :

Atlantik: ,JS Millionen suchen einen Erven "
S - vitol : Persil -Tonftlm
Kammer: „Die kleine Sünderin "
Gloria : „Scotland Lard auf falscher Spur "
Bali : „Heute abend - Hotel Stitz"
Res, : „Bel ami»
Rheingold : „Männer müsse « so sein"
Schauburg : „Männer müssen so sein"
Ufa : .stimme aus dem Aether"

Kaifee , Kabarett , Tans :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht: Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen: Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tan, im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer: Tanz

Kaffee des Westen» ! Konzert und ran «
Taqesanseiger Duilach :

Marlgrafen : „DaS unsterbliche Herz"
Skala : „Maja zwischen zwei Ehen"
Blumentafsee Durlach: Konzerl und Tanz
Parkschlößle Durlach: Tanz

(UV/>
? Hie Deutsche Arbeitsfront

kreiswaltung Karlsru >ie/Nt, .. cammstraße tS
Spottamt . Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine Kölperschnle (MLtt»

ner und Frauen ) : Gutenbergschule 20 Uhr , Stadion (KriegSbesch. ) 20 Übt ,Stadlern (Gehörlose ) 20 .45 Uhr . — Fröhliche Ghmnastik (Frauen ) : Helmholtz»
schule 20 Uhr . Hebel-Markgrasen -Schule 21 Uhr , TullaschuK II 20 Uhr . —
Schwimmen (Männer ) Friedrichsbad 20 Uhr . Kinder -Gymnastik : Nelken-
straße 12, IS Uhr . — Jtu -Jitsn -KurS (Männer und Frauen ) geschlossenerSuis : Südendschule I, Eingang Südendstratze 36, 20 Uhr.
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Die Villa Murino
L Von Max Karl Böttcher
' Die alte , von hohen Mauern umgebene Villa , die früher
dem Grafen Murino gehört hatte und die ivie ein Märchen -

schloß anmutete , war eines Tages verkauft worden , und

wenig später zog ein neuer Besitzer ein . Er war ein Deutsch -

Holländer , hieß Benjamin Thschutta uud kam geradewegs aus
der Südsee , wo er Teeplantagen besessen hatte .

Man kann sich denken , welche Auireaung die klein « Stadt
bemächtigte , als der Exote mit seinem schwarzbraunen Diener -

trotz und vielen großen geheimnisvollen Kisten und Käfigen
Einzug hielt . Außerdem brachte er noch eine junge Frau
mit , eine Kreolin , welche von geradezu unirdischer Schönheit
sein sollte .

Tagelang sprach man im Städtchen von nichts anderem ,
denn von dem Holländer und seiner Tippe , ja , die Erregung
wurde noch größer , als Herr Thschutta eines Tages beim
Polizei - Amt ganz empört einen Einbruchdiebstahl anmeldete ,
Mein Freund , der Polizeiafsessor , wurde mit der Untersuchung
de ? Falles beauftra .gt , und er erzählte mir alsdann Märchen -

dinge von der orientalischen Einrichtung der Villa und vor
allem von der paradiesischen Schönheit der jungen Frau , die
Cofana hieß . Freilich der Einbruch blieb unaufgeklärt und
ungesühnt , die schwere goldene Halskette kam niemals wieder .

Merkwürdigerweise folgten diesem Einbruch in der Villa
Murino eine ganze Reihe weitere geheimnisvolle Diebstähle
in der Stadt , ohne baß man nur eine Spur des Täters ent -
decken konnte . Beim Bürgermeister , beim Apotheker , beim
Bankbevollmächtigten , beim Kommerzienrat Unterloff . beim
Krankenhausdirektor waren in den nächsten Nächten ganz ras -
sinierte Einbrüche verübt worden und überall hatte man
wertvolle und künstlerische Gegenstände entwendet , zumeist
Uhren und Schmucksachen .

Ich war damals ganz junger Arzt in der Kleinstadt , und
da meine Praxis und infolgedessen mein Verdienst gleich Null
war , befürchtete ich nicht , daß man auch mir «inen Besuch ab -
statten würde . Aber ich sah mich getäuscht . Eines Nachts
— ich schlief stets bei offenem Fenster — weckte mich ein
Geräusch , ich knipste das Licht an und sah gerade noch , wie
« in krummer , schäbig angezogener Kerl aus dem Fenster ver -
schwand und mit affenartiger Gewandheit am Sims dahin -
schlitterte , mit einem lebensgefährlichen Sprung den etwa
drei Meter entfernten Kirschbaum erreichte und an ihm her -
unterkletterte und dann im Gebüsch verschwand .

Ich hatte im ersten Zorn dem Räuber irgend etwas zugerufen ,
woraus er sich umwandte und einen Augenblick sah ich sein
Antlitz , ein faltiges , altes mit einem Schisserbart umrahmtes
Gesicht mit kleinen , tiefliegenden Anaen . Nur eine knappe
Sekunde kehrte mir der Verbrecher seine Visage zu , aber ich
wußte , dies seltsame , stupide , abschreckende Gesicht würde ich
nie wieder vergessen .

Ein Blick aus meinen Nachttisch sagte mir . daß der Bursche
meine silberne Taschenuhr mit Kette stiebizt hatte , an sich kein
großer Verlust , wenn nicht an der Kette , ein schöngeschnittener
Halbedelstein gehängt hätte , ein kostbares Andenken an meinen
Vater , der diese Gemme vor vielen Jahren aus Mazedonien
mitgebracht hatte . Ich rief sofort die Polizei an und meldete
meineck Verlust und was ich beim Raube beobachtet hatte .
Man veranstaltete auch sofort in der Stadt und in der busch -
reichen Umgebung eine Razzia , aber vergebens .

Eine Zeitlang setzten nun die Diebstähle aus . aber schon
nach dr ^ i Wochen wurden neue Einbrüche gemeldet . Um dies«
Zeit wurde ich eines Morgens in die Villa Murino gerufen ,
die junge Frau des Holländers sei über Nacht schwer erkrankt ,
und da der Sanitätsrat Dr . Klee auf Urlaub gegangen war .
blieb dem reichen Ausländer nichts weiter übrig , wie mich ,
den jungen und unbekannten Arzt zu rufen . Mit einiger
Erwartung betrat ich das geheimnisvolle Haus , in das bis -
her außer meinem Freund , dem Polizeiassessor , noch kein
Mensch der Stadt Zutritt gefunden hatte . Man führte mich
durch viele Zimmer und kleine Säle , die fast alle nur mit
Teppichen und zahllosen Kissen ausgestattet waren , alles rein
orientalisch , aber schön , überreich und geschmackvoll .

Endlich ließ mich der schwarz « Diener , ein ekelhafter ,
schmutziger Bursche , in das Schlafgemach der schönen Frau
eintreten , und ich mutz sagen , ich war überwältigt von ihrer
ganz seltenen und außergewöhnlichen Schönheit . Sie streckte
mir liebenswürdig die Hand entgegen , eine ganz schmale feine
Hand und mit einem bezaubernden Lächeln begrüßte sie mich .
Ihr Gatte , der Holländer , stand neben dem Bett und erklärte
mir kurz , daß sich bei seiner Fran um Mitternacht heftiges
Erbrechen und lieber eingestellt habe .

Ich bat , die Kranke untersuchen zu dürfen und als sie die
Steppdecke zurücklegte , entfuhr mir ein kleiner Schreckens¬

ruf , öenn aus der Brust des jungen Weibes lag . gefesselt an
einem hauchdünnen Kettchen , meine Gemme , mein kostbarer
Stein , den mir der Einbrecher vor Wochen gestohlen hatte .

Aber mit meinem Schrei ertönte im Raum ein noch schlim -
merer , ein wildanss « hendes Geschöpf , halb Tier , halb Mensch ,
kam aus einer Ecke des Raumes auf mich zugestürzt , bleckte
eine Reihe gelber , furchtbarer Zähne und streckte zwei lange
behaarte Arme nach mir aus , und wenn nicht der Holländer
den Kerl mit dem Rufe : „Khinor ! Zurück !« dazwischen ge -

fahren wäre , wahrlich , das Untier von einem Menschen hätt «
mich erwürgt !

Entsetzt starrte ich nun aus den Kerl , der sich jetzt zurück -

zog , und im gleichen Augenblick wußte ich . wo ich dies
niedrige , gemeine Antlitz bereits einmal gesehen hatte , ich
wußte auch daß der reiche Ausländer und sein « Sippe « ine
rasjinierte Diebesbande war . Aber ich ließ mir nichts an -

Immer wieder spukt der Gedanke einer „telegraphi ' chen

Verbindung " mit anderen Planeten in den Köpfen der Men -

fchen . Ter italienische Astronom Ugo d ' Atella ist es , der

neuerdings den Vorschlag macht , eine Verbindung mit dem

Himmelsraum durch gewaltige Lichtbatterien in der Sahara
aufzunehmen . Freilich stehen einem derartigen , an sich inter -

essanten Projekt große Hindernisse im Weg .
Es sind im Laufe der letzten Jahrzehnte die verschieden -

sten Pläne für einen „interplanetarischen Telegraphenver -

kehr " gemacht worden . Zumeist sah man dabei einen Nach -

richtenaustausch durch Lichtsignale vor , in der Annahme , daß
diese am leichtesten verstanden und erwidert werden könn -

ten — vorausgesetzt , daß es außerhalb der Erde tatsächlich
irgendwelche Lebewesen gibt , die in der Lage sind , Nach -

richten von der Erde aufzunehmen . Man hat ausgerechnet ,
daß schon das normale , von unseren Weltstädten ausgehende
Lichtbündel ausreichen müßte , um etwa auf dem Mars ver -
mittels eines sehr starken Teleskops wahrgenommen zu wer -
den . Es ist jedoch andererseits mit der Möglichkeit zu rech -

nen , daß die irdische Atmosphäre die künstlichen Lichtbündel
absorbiert und verteilt , so daß sie nicht in hinreichender
Intensität in den Weltenraum gelangen können .

Schon der große Mathematiker Gauß hat sich mit dem
Problem von Lichtsignalen in den Weltenraum beschäftigt .
Er dachte dabei an die Ausstellung gewaltiger Spiegel , die
die Sonnenstrahlen in das All hinaussenden sollten . Der
Gedqnke ist später von einem italienischen Astronomen auf -

gegriffen worden , der den Vorschlag machte . Riefenspiegel in
größerer Zahl an verschiedenen Punkten der Erde auszustel -
len , deren Strahlen dann alle gemeinsam auf den Mars ge -
richtet werden sollen . Durch geeignete Bewegung der Spiegel
würde es möglich sein , gewisse einfach « Figuren zu beschrei -
ben , die ausreichen könnten , um einem eventuell auf dem
Mars vorhandenen Lebewesen von der Existenz der Erd -
bewohner Mitteilung zu machen .

Leuchiballons in der Stratosphäre
Auch ter Gedanke , mit künstlichem Feuer von der

Sahara aus Lichtsignale in den Weltenraum zu senden , ift .
nicht ganz neu . Bereits gegen Ende des vorigen Jahr -
Hunderts erörterte der Wiener Astronom Littrow ein der -
artiges Projekt , das vorsah , mit Riesenlampen Figuren von
ungeheuerer Ausdehnung zu bilden , die groß genug seien ,
um von anderen Sternen wahrgenommen zu werden . Man
dachte dabei gleichfalls in erster Linie an den Mars , doch
schien der Plan unausführbar , da die Herstellung solcher
Riesenlampen , wie man sie für notwendig hielt , unmöglich
war . Heute wissen wir , baß diese Lampen gar nicht so außer -
ordentlich groß sein müßten , wie man damals glaubte , wenn
die umstrittenen Marsbewohner gleich uns moderne Tele -
skope haben würden . Könnte man doch beispielsweise mit
dem neuen Superteleskop , das in diesen Tagen in dem
amerikanischen Observatorium auf dem Monte Palomar zur
Aufstellung gelangt , von Amerika aus eine Person wahr -
nehmen , die sich aus dem Fenster irgendeines Hauses in
Mailand herausbeugt , wenn nicht die Rundung unserer Erde
eine solche Möglichkeit vereiteln würde .

Freilich — je größer die neuerdings von dem Italiener
d ' Atello vorgeschlagenen Lichtbatterien in der Sahara wären ,

merken , verordnete der Kranken , die nur einen Anfall von
gastrischem Fieber gehabt hatte , einig « Mittelchen und ging
davon .

Wenig später war ich wieder im Besitz meiner kostbaren
Gemme uud die ganze Bewohnerschaft der Villa saß hinter
Schloß und Riegel , und bei der etwas tragödienhasten Aus -
Hebung des Räubernestes stellte sich die allergrößte Ueber -
raschung heraus : der Fassadenkletterer , der im Auftrage von
Herrn Thschutta und seiner schönen Kreolin seine Räubereien
ausführte , war kein Mensch , sondern ein riesenhafter Gorilla ,
den man für die geschickten Einbruchdiebstähle abgerichtet und
in schlampige Menschenkleidung gesteckt hatte . Er befindet
sich jetzt im Zoo einer großen Stadt , und wenn er bei einem
Besucher einen schönen Schmuck entdeckt , da funkeln seine
Aeuglein begehrlich und er streckt verlangend seine langen ,
behaarten Arme durch die Gitterstäbe seines Käfigs !

umso mehr Aussicht würden sie haben , auf anderen Sternen
gesehen zu werden . Nach dem vorliegenden Plan besteht diese
Lichtbatterie aus vier gewaltigen Scheinwerfern , von denen
jeder eine Kerzenstärke von mindestens zwei Millionen
besitzt ' die Reflektoren sind drehbar , so daß man mit ihnen
geometrische Figuren im Himmelsraum beschreiben könnte .
Ein anderes , gleichfalls bereits erörtertes System wäre da8 .
einen ganzen Kreis von Stratosphärenballonen aussteigen zu
lassen , die kleinere , wie Magnesiumlampen eingerichtete
Lenchtballons mit sich führen . Diese lösen sich dann , wenn
der „Mutterballon " seinen höchsten Stand erreicht hat , los ,
um , eine ungeheure Leuchtkraft ausstrahlend , jene Sphären -

fchicht zu durchdringen , die vermutlich das Licht absorbiert
und seinen Weg in das All hemmt .

Auch dieser Vorschlag ist gemacht worden , das Licht in de»
kleinen Magnesiumballons wie ein Feuerwerk oberhalb der
Stratosphäre einfach explodieren zu lassen . Ein solche ?
Signal , mehrmals hintereinander ausgeführt , müßte un -
bedingt die Aufmerksamkeit anderer Sternenbewohner , fall ?
es solche überhaupt gibt , erregen . Aber es wird sich wohl
kaum jemand finden , der die Kosten derartiger Experimente
auf sich nimmt . Darum bleiben die beschriebenen Projekte
zunächst nur Theorien .

Das Echo aus dem Weltall
Man wird sich fragen , warum man denn nicht die Radio -

welle benützt , um mit dem kosmischen Raum in Verbindung
zu treten . Das scheitert vorläufig daran , daß die Radio -
wellen nach der Ansicht der Wissenschaft „Gefangene unserer
Erde " sind . Das heißt , daß eine etwa 100 Kilometer über
dem Meeresspiegel liegende Schicht , die sogenannte Heaviside -
Schicht , die elektrischen Wellen zurückwirft , wie ein Spiegel
Strahlen reflektiert , und ihnen den Zutritt zum Raum der
Gestirne verbietet . Man könnte also nur auf einen AuS -
tausch von Botschaften mit dem Himmelsraum hoffen , wenn
es gelingen sollte , jene schallabdichtende Wand , die sich wie
eine Kuppel über der Erde wölbt , zu durchdringen . Und doch
scheint auch diese Regel eine Ausnahme zu haben , wie das
von dem norwegischen Radioingenieur Hals erstmals fest-
gestellte Phänomen des radioelektrischen Echos beweist .

Hals fing seltsame Echos von Radiosignalen auf , die aus
dem außerhalb der Erde gelegenen Weltenraum zu kommen
schienen . Nachdem die Abstände zwischen der Sendung und
ihrem Echo mitunter bis zu 30 Sekunden währten , mußten
die Radiowellen in diesem Fall einen Weg von 9 Millionen
Kilometer durchlaufen haben , da ihre Geschwindigkeit 300 000
Kilometer pro Sekunde beträgt . Daraus scheint wiederum
hervorzugehen , daß gewisse Kurzwellen svon 12 bis 20 Meter )
doch nicht Gefangene dieser Erde sind , sondern die Heaviside -
Schicht zu durchdringen vermögen .

Liebesmotivs den Schluß in eine schön ausschwingende Ver »
klärung .

Die Ausführung war in jedem Betracht geeignet , die dank -
bare Zustimmung des anwesenden , bei seinem Erscheinen
im Hause herzlich begrüßten Komponisten zu finden . Keil -
berths Vertrautheit mit dem Werk Psitzners sicherte den
sinfonischen Teilen jenseits eines nur pomphaften Pathos und
halte der eigenartigen gesanglichen Diktion gegenüber die
wünschenswerte Elastizität der Führung , die vorfallen : dem
von seiner früheren Tätigkeit in Karlsruhe in bester Erin -
nernng stehenden Münchner Gast , Josef Rühr , zu statten
kam . Rührö Athanasius ist in seiner gesanglichen Wucht und
Wärme wie in seiner darstellerischen Prägnanz ein Meister -
itück , das zudem eine beträchtliche nnd gerade die für Pfitz -
ner bedeutsamen Wertteile suggestiv erhellende Atmosphärik
in ök Szene trng . To sehr , daß man dieser herrlichen Lei -
stung ohne Vorbehalt den ausschlaggebenden Anteil öeS
Abends zuschreiben kann . Neben ihm behaupteten sich aus -
gezeichnet der schön gesungene und klar gezeichnete Wendel ! »
der Hedwig Hillengaß wie die zarte Lyrik , die Else
B l a n k der Helge zn geben halte . Mit Wilhelm N e n t w i g S
icharf pointiertem ASmus Modiger , der Inkarnation des
Bösen , sden man im ASmodi - Part vom Lautsprecher befreien
sollte ) uni ? dem überzeugenden Herzogspaar Adolf Schöpf -
lins und Elfriede Haberkorns verband sich in kleineren
Aufgaben ein trefflicher Einsatz .

Dr . H i m m i g h o s se n s Jnfzene milderte erfreulich die
äußere Theatralik , um die Magie des Dämonischen — wir -
kungsvoll durch Pros . Wildermann vom Bild her unter -
stützt — zu verstärken .

Der sehr herzliche Schlußbeisall rief auch viele Male Hans
Pfitzner . der mit den Hauptdarstellern , dem Dirigenten und
dem Regisseur Gegenstand donkbar beaeisterter Ovationen
war .

Hermann L. Maaer,

Maitestspiele des Ladischen Staatsthealers :

Hans Pfitzner : . . Das Herz "
Das jüngst « Geschenk Hans Psitzners , der vor drei Tagen

die Schwelle des siebenten Lebensjahrzehntes überschritten
hat und deshalb schon , aber vor allem nm seines reinen dent -
fchen Künstlertums willen mit seinem Werk die Mai fest -
spiele des Bad . Staatstheaters eröffnet , ist ein
unbedingtes Bekenntnis zur deutschen Romantik . Wenn es
auch in zahlreichen Aufführungen , die sich an die im Jahre
1931 ick München erfolgte Uraufführung angeschlossen , in
seiner inneren uud äußeren Wirkung bei weitem nicht den
früh und genial konzipierten „ Armen Heinrich " oder gar die
Durchlebtheit uud Durchlittenheit der Tragödie des GeninS
erreicht , wie sie in seinem „Palestrina " Gestalt geworden ist ,
so ändert das nichts an der achtungsvollen Schätzung , die
man der musikalischen Romantik dieses „Dramas für Musik "

entgegenbringt . Das Werk steht , das haben ausnahmslos
alle Ausführungen erwiesen , im Zeichen der Unzulänglich -
leiten seines von Hans Mahner - Mons , einem Schüler Pfitz -
ners . geschriebenen Textbuches und namentlich unter einer
Diskrepanz zwischen der musikalischen und musikdramatischen
Vssion Psitzners und dem weithin äußerlich , theatralischen
Bild des Textes , die umso empfindlicher wird , je ausgepräg -
ter die entscheidenden musikalischen Wertteile in der Ausfüh¬
rung herauskommen und je schärser nnd geistiger profiliert
die zentrale Figur des Werks , der Doktor Athanasius , er -

scheint . Dies letztere tras in der gegenwärtigen , musikalisch
von Generalmusikdirektor Keilberth geleiteten und in
großartigen Bildern von Pros . HanS Wildermann von
Generalintendant Dr . H i mm igh offen inszenierten Neu -

« ufiührung mit Jo 'ef R ü h r besonders zn .
Denn die Auffassung geht doch nicht fehl , daß der geistige

Kern der Handlung für Pfitzner weder das „Wunder " der

> »

kabbalisti ' chen Erweckung des kleinen Prinzen vom Tode noch
die Tchlnßapotheose des „Herzwunders "

, vielmehr die inner «
Läuterung des Athanasius war , der die Kraft des Wider -
ftandes gegen eine neue Verstrickung mit dem Dämon Asmodi
und die Krast zur Sühne des durch seine schwarz « Kunst ver -
nrsachten Todes seines Weibes Helge findet . Indessen Pfitz -
ners musikalische Gestaltung — wie jedes große Bühnenwerk
letztlich in einer Szene verankert — die Höhe einer vollkom -
menen Gleichung zwischen der musikalischen Form und dem
( geistigen ) Inhalt in der Kerkerszene des Athanasius erreicht ,
hastet das Textbuch ausgesprochenermaßen an der typischen
Zanberoper , an der theatralischen Geste der kabbalistischen Be -
schwörung , an der gelockerten Bewegtheit des höfischen Festes .

Pfitzner überwindet dieses unleugbare Auseinanderfallen
der Schwerpunkte der textlichen Auffassung und der mnsik -
dramatischen Vision dnrch eine überzeugende und große sin -
sonische Verschweißung der einzelnen Szenen , die dem Werk
bcdeut ' ame Angelpunkte verleiht . Daß dieser Sinfonik , vor
allem dem gesichterreichen Uebergang vom ersten zum zweiten
Bild , von der Stube des Athanasius zur Verzweiflung um
den sterbenden Prinzen und das Vorspiel zum zweiten Auf -
z » g , das den schönsten melodischen Wert des Werks , das in
Sarabandensorm schwebende Motiv von der gläubigen Rein -
heit Helges wundersam entfaltet , im übrigen eine sehr spar¬
same musikalisch « Charakteristik der Figuren und der Szene
gegenübersteht , ist ein Ausdrncksmittel der vollen künstleri -
schen Reise . Freilich : die Dämonenwelt versagt sich Psitzners
Ausdruckskraft , die in die 'en Wertteilen in hohem Maße
äußerlich und gewaltsam wird . Dafür erhebt der Sinfoniker
mit der leuchtenden , wenn auch vom Text her wieder an
äußerlich « Effekte gefesselten musikalischen Entfaltung des

Lichtsignale in den Weltenraum
Phantastisches Projekt eines italienischen Astronomen - Lichtbatterien in der Sahara
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Vom Schanddiktat zum deutschen Schießsport
Die Vorkriegszeit kannte Deutschland keinen allzu stark

ausgebildeten und verbreiteten Schießgedanken . Wir hatten
wohl eine Reihe von angesehenen Schützenvereinen , jedoch
mit meist gesellschaftlichem Einschlag . Nur einige größere
norddeutsche Kriegervereine , Zusammenschlüsse abgehender
Soldaten , organisierten eigene Schützenabteilungen mit dem
Ziel , Höchstleistungen systematisch heranzuziehen . Versuche,damals schon die Jugend vor der Militärzeit mit der Waffe
auszubilden , schlugen fehl , insbesondere durch den Widerstand
der Militärbehörden selbst, welche den Standpunkt vertraten ,der junge Mann solle unverdorben in die Hand seines Schieß -
Unteroffiziers gelangen , der ihm dann alles Notwendige bei-
bringen werde . Anders dagegen in England und Amerika .
Dort war die vormilitärische Ausbildung der Jugend mit der
Waffe schon sehr früh auf breiter Basis aufgezogen , was
einerseits im Krieg in der Leistung des Soldaten , anderer -
feits in der (die Ergebnisse bewiesen dies ) kurzen Kriegsaus -
bildungszeit seinen Niederschlag fand .

Der Krieg selbst, der eine ungeheure Summe von Men -
schen wieder oder ganz neu mit der Schußwaffe vertraut
machte, hat in vielen Fällen einen starken Nachhall gefunden ,
welcher der nun folgenden Nachkriegszeit und ihren Be -
strebungen zugute kam.

Die deutsche Kleinkaliber - Schießsportbewegung kann im
Jahre 1920, als in den ersten Anfängen erstanden , erkannt
werden . In Süd - und Südwestdeutschland förderte diese Be -
wegung das Werk Grötzingen der Deutschen Waffen -
und Munitionsfabriken AG durch die Tatsache der Haupt-
sächlichen Umstellung ihres Fabrikationsprogrammes auf
Sport - und Jagdmunition . Während die früheren Schützen-
vereine fast ausnahmslos Großkaliber schössen (Stutzenschie -
ßen ) , eine relativ teure Angelegenheit , findet in der armen
Nachkriegszeit , das ist nur zu gut verständlich , vornehmlich
das Kleinkalibergewehr , als Waffe und in Munt -
tion wesentlich billiger , den Vorzug . Schon 1321 wurden die
ersten badischen Kleinkaliber -Schützenvereine gegründet , zu
denen sich bann allmählich auch die „Großkopfeten " gesellten ,
die langsam auf dieselbe Büchse übergingen . 1923 zählen
wir in Baden schon 50 solcher Vereine . Die Schützenvereine
Deutschlands waren späterhin , nach der starken Erweiterung
des Schießsportes , in folgenden Verbänden , je Interessen -
gruppe , zusammengeschlossen :

1. Deutsches Kartell für Jagd - und Sportschießen
2. Deutscher Schützenbund
3. Reichsverband deutscher Kleinkaliber -Schützenverbände .
Daneben huldigte seit rund Ende 192V auch der Kyffhäu -

serbund nachdrücklichst dieser zivilen , nachmilitärischen und
wehrerhaltenden Ausbildung .

1925 schlössen sich dann die Schießsportverbände Südwest -
deutfchlands zum „Südwestdeutschen Verband " zusammen .
Damals schon wurden die ersten Vorschriften für die Schieß -
Ausbildung „Jugendlicher " erlassen und erstmals der Begriff
„Jungfchütze " geprägt . Alle diese Schützenverbände jedoch fan - '
den im Reich unseres Führers ihre vereinheitlichte Organi -
fation und Zusammenschließung ( 1937 ) im „Deutschen
Schützenverband ", Sitz Berlin , die drittstärkste Organi -
sation im Reichsbund für Leibesübungen , in den die deut -
schen Schützen eingegliedert wurden . Es war ein zähes Auf -
bauen in all diesen Jahren des darniederliegenden Vater -
landes , in denen so viele Ge - und Verbote , je nach Bedarf ,
der deutschen Schießsportbewegung abträglich waren . Aber
durch die Tatsache , daß es viele , viele deutsche Männer und
Jungmänner gab , die das Schießen zur sportlichen Beta -
tigung anreizte , war es möglich , fast durch eine Art von
Mund -zu - Mund -Propaganda den Zusammenschluß aller An -
Hänger selbst in den kleinsten Orten und Flecken langsam ,
aber zielbewußt -durchzuführen und mit einem intensiven
sportlichen Ausbau des „Schietzsportgedankens " zu beginnen .
Da der Schießsport an den einzelnen Beteiligten persönliche
«nd finanzielle Anforderungen stellte , ist dieses freiwillige ,
mit Opfern verbundene Zusammenfinden ideell gesehen beson-
ders hoch einzuschätzen.

Allmählich schälten sich , angeregt durch die immer größer
werbende Leistung , Schützenmannschaften heraus . Tüchtige
ältere Schützen erklärten sich zu deren systematischer Weiter -
bildung bereit , so daß fast aus sich heraus die Krönung er-
wuchs zum höchsten Ziel , „sportlich durchgebildeter Hochlei-
stungsschütze" zu werden . Somit verlagerte sich die zukünftig¬

liche Arbeit damals schon in zwei Pole , einmal aus dem
Höchstleistungsschützen aber auch das Bestmögliche herauszu -
holen und alsdann die übrigen Schießsportfreudigen zu guten
Durchschnittsschützen heranzubilden . Eine Aufgabe und
ein Ziel , das nach der Machtübernahme durch
den Führer der nationalsoziali st is che Staat
in voller Anerkennung des bis dahin Geleit
steten zu einem seiner wesentlichen Aufgaben -
punktefürdieWehrertüchtigungdesgesamten
deutschen Volkes machte .

Mit einem Schlag stand so die bis dahin geleistete Privat -
arbeit fast über Nacht im Brennpunkt der Oeffentlichkeit und
wurde zum Allgemeingut aller Deutschen . Tie neue deutsche
Schützen - und Schießsportgemeinschast umfaßte so die HI ,
SA , ff , NSKK , NSFK , Pol . Leiter , NS - Reichskriegerbund ,
überhaupt alles , was zur wehrhaften Kraft des Reiches zählt .
Somit bedeutete das Kleinkaliberschießen schlechthin eine ge-

Streukreisen (10 Schuß auf 50 Meter ) mit etwa 8- 4 Zentt -
meter Durchmesser sehr zufrieden , so verlangt man heute
Streukreise von weniger denn 20 Millimeter , ja es komme«
sogar Trefferbilder vor , wo der Streukreis weniger als
1 Zentimeter beträgt .

In B a d e n selbst gibt es heute praktisch wohl kaum noch
einen Ort , in dem nicht wenigstens ein Schützenverein seine
segensreiche Tätigkeit ausübt .

Der Sportgedanke , der in Deutschland und auf der gan -
zen Welt sich nach dem Kriege in größtem Ausmaße aus -
breitete , griff selbstverständlich auch auf das Schützenwesen
über . Immer bessere Leistungen , das Herausschälen von
Spitzenkönnern waren notwendig . Dies führte dazu , daß
diese in SonderauSbilduugen zusammengeschlossen wurden :
in die deutsche Nationalmannschaft , welche heute somit die
besten Gewehr - nnd Pistolenschützen des Reiches umfaßt .
Jährlich werden immer wieder aus den Reihen der deutschen
Schützen die resp . der Beste ermittelt, ' die Vereine „erschie-
ßen " den Vereins -, diese den Unterkreis -, die Unterkreise de»
Kreis - iqtö die Kreise den Gausieger . Die fünf besten Gau »
sieger aber treffen sich dann jedes Jahr im Oktober zur
„Meisterschaft von Deutschland ".

Cg übt die SSerKingtnb «BttffotoX

sunde und praktische Vorschule für die nachfolgende Betä -
tigung bei der Wehrmacht , denn es wurde mit dieser Waffe
in drei / Stellungen — liegend , kniend oder sitzend , sowie
stehend — ausgebildet . Die Zielmittel waren denen des
Militärgewehres fast gleich, so daß man , wie nachher auch die
Erfahrung bestätigte , annehmen konnte , daß der fertig aus -
gebildete Kleinkaliber -Schütze ohne weiteres mit dem Mi !i-
tärgewehr gefechtsmäßig schießen konnte . '

Betrachten wir so noch einmal rückblickend den Entwick-
lungsgang der deutschen Schietzsportbewegung , so ist sestzn-
stellen, datz ihr grundsätzlicher Aufbau nach dem Kriege we -
fentlich beeinflußt — vom Südwesten ausging und sich syste -
matisch über das ganze Reich hin verbreitete . Die Einschal -
tung von Jungschützen wurde im Süden erstmals propagiert
und hat sich in der Praxis als richtig erwiesen . Daraus ent -
standen in zielbewußtem , zähem Einsatz immer mehr gestählt
die Spitzenkönner , welche heute in internationalen Wettkämp -
fen Deutschland mustergültig vertreten .

Mit dieser Verbreitung des Schietzsportgedankens ging
Hand in Hand der Leistungsgedanke . Resultate , datz von 400
möglichen Ringen heute 395 , ja 398 und 399 geschossen wer -
den, sind gar nicht mehr selten . Bei Begründung des Klein -
kaliber -Sportschießens konnte ein Schütze mit 85 Prozent deö
Maximums noch deutscher Meister merden . Heute wird nur
noch der überhaupt dazu zugelassen , der von 180 möglichen
Ringen mindestens 170 schießt. War man anfänglich mit

Und nun in diesem Zusammenhang noch et» Wort zur
„berühmten Grötzinger Mannschaft ". Der dortig «
Schützenverein wurde im Jahre 1921 vom Zimmerstutzen -
und Wurftaubenschießen auf Kleinkaliber umgestellt . Er be-
stand teilweise aus Werksangehörigen , meist aber betriebS -
fremden Schützen , welche sich alle in einer raschen Aufwärts -
bewegung in die Spitzengruppe der deutschen Schützenvereine
hineingeschossen haben . Seit 1925 nahmen die „Grötzinger
Schützen" an jeder deutschen Meisterschaft teil , und erst nach
13 Jahren , 1937, glückte es ihnen , die „Deutsche Meisterschaft "
zuzüglich den „Ehrenpreis des Führers " im Kleinkaliber ,
schießen im militärischen und beliebigen Anschlag zu erringen .Seit dieser Zeit gibt es kein großes deutsches oder internatio -
nales Schießen , das nicht von Grötzinger Leuten beschicktwird . So zählt dieser Verein zu den besten aller deutschen
Schützenv 'ereine . Er kann stolz darauf sein , stets die Ehre zu
haben , einige seiner Mitglieder in der deutschen National -
Mannschaft zu wissen .

Rückschauend ist , was die Ueberschrist dieser Darstellung
zum Ausdruck brachte — „Vom Schanddiktat Versailles zum
deutschen Schießsport " — Wirklichkeit geworden , eine Wirk -
lichkeit, auf die wir Deutsche stolz und dankbar sein dürfen ,denn in ihr ist ein Großteil unserer Wehrhastigkeit erzogenund für die Zukunft gesichert worden .

? . Leonhard Albert

immer führend
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Geschäftsfreunde der P . W . M .

GemlB dem vor kurzem erschienenen Ge¬
schäftsbericht unsere « Instituts tflr 1938 ver¬
tagt dasselbe Ober

478 Geschäftsstellen

17947 Gefolgschaftsmitglieder

807000 Konten

3276000000 Kundenguthaben
einschl . Spargelder

DEUTSCHE BANK
Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 90 , Ecke Ritterstraße

Depositenkasse : Karlsruhe- Mühlburg, Rhelnstrafie 44

Graphische Kunsfansfalf

A. LANDERER
Heilbronn a . N.

Seit 1837

Werbedrucksachen ' Packungen

A Vereinigte Deutsche Metellwerke A.-6.
Zweigniederlassung Köln * Köln -Ehrenfeld , Venloerstr . 417

liefern :

'Biet : Bleibleche , Bleirohre , Bleidraht , Bleiwolle

SBinh : Zinkbleche , Zinkbänder , Zinkplatten
auch in Sondergate und Zuschnitten

DCA l

Hochwertige rein deutsSpezielle für
Dampfmaschinen
Dieselmotoren
Turbinen
Kompressoren
Papiermaschinen
Werkzeugmaschinen
Getriebe aller Art

von unseren Chemikern und Fachingenieuren In verantwortungsbewußter Zusammen *
arbeit mit den Konstruktionsfirmen entwickelt .

Deutsche Gasolin Aktiengesellschaft
K5nl0f»raB» 14, Fernruf 36336

n , BanutraB « 13 , Fernruf 3337

Mtte MMM MMMI
Sämtliche Maschinen sowie kompl . Einrichtungen

für

Gerbereien und
Leder-Fabriken
zur Herstellung von

allen Arten Sohl -,

Ober - und Fein -Leder

Eisen-, Stahl- und
Metallgießereien
G Schmelzenlagen
• Sandaufbereitungs - und
• Sandtransportanlagen
O Rütte ' - und Preßform - Maschinen
• Sandstrahlgebläse
• Preßwasser -Putzanlagen
• Putztrommeln
• Entstaubungs -Anlagen

Komplette Zündholzfabriken - Einrichtungen
Spankorb - Maschinen - Zahnstocher -Maschinen

F
.
Seneca

Eisengießerei / Kommanditgesellschaft

Karlsruhe , Kärcherstr . 6/7 - Telefon 5928/5929

Abt . Maschinenbau : Elektro - Fleischereimaschinen

Abt . Gießerei : Grauguß in jeder Qualitätsvorschrify
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Papagei entlarvte Liebesabenteuer
Bukarest .

Das Zeugnis seines aPpageis hat einem betrogenen Ehe -
wann die siegreiche Durchführung seiner Scheidungsklage er -
« öglicht. Als er von einer dreiwöchigen Geschäftsreise nach
Konstantinopel zurückgekehrt war , entdeckte er , daß sich der
Papagei während seiner Abwesenheit « ine neu « Redensart
angewöhnt hatte . Als Carvl , so hieß der Ehemann , seine
Frau zärtlich umarmt « , quarrte der Papagei : „Ruhe nach
tem Sturm , Carol ist in Konstantinopel ".

Die Gattin versuchte vergeblich , die geschwätzig« Lora zum
Schweigen zu bring «« , sie beteuerte in der dann folgenden
ehelichen Auseinandersetzung ihre Treu « , aber der Ehemann
lieb sich von dem Veröacht nicht abbringen , daß ihm Hörner
aufgesetzt seien . Er hatte bestimmt « Gründe dafür . Ein
Freund , der sein Rivale beim Werben um sein« jetzige Frau
gewesen war , wandte nämlich bei jed « r passenden und un -
passenden Gelegenheit di« Redensart : „Ruhe nach dem
Sturm " an . Im Scheidungsprozeß wurde der Papagei re -
gelrecht als Zeuge vernommen . Er plapperte in Gegenwart
des Richt« rs und des streitenden Ehepaares seine alten
Sprüchlein , aber kam nicht mit der kritischen Redensart . So -
bald aber der als Zeuge geladen « , vom Ehemann verdächtigt «
Rival « den Gerichtssaal betrat , wurde Lora aufgeregt und
schrie fortwährend hinter « inander : „Ruhe nach dem Sturm ,
Carol ist in KonstanAnopel "

. Angesichts dieser „Zeugen -
bckunhung " b« quemten sich die beid« n Schuldig « « schließlich
zu einem Geständnis , und der Scheidungsprozeß «ndete mit
dem Sieg des Ehemannes .

Ein Haus voll unbezahlter Möbel
Amsterdam .

Unter polizeilicher Bedeckung wurde vor einigen Tagen in
Amsterdam ein ganzes Wohnhaus ausgeräumt . Mieter war
eine Krankenschwester , die sich das Haus im Laufe der Zeit
mit allem bis zum kleinsten Bedarfsgegenstand und Wäsche -

er Well
0stücke sehr geschmackvoll eingerichtet hatte . Unter Ausnutzungdes Vertrauens zu ihrer Schwesterntracht hatte fle lange Zeitdrauflos gekauft , was ihr gefiel , und alle Waren sich ins

Haus besorgen lassen . Für Bezahlung war sie jedoch nie zuhaben . Schließlich kam es soweit , daß eines frühen Morgenseine Schar von betrogenen Geschäftsleuten unter polizeilicher
Bedeckung mit Möbel - und Lieferwagen vor dem Haufe er -
schienen und , da die gute Kundin nicht öffnete , die Wohnungaufbrechen ließen . Sie holten sich ihr Eigentum zurück. Alsdie Aktion nach Stunden beendet war , war die Wohnung bisin die Wandschränke hinein „ratzkahl " geräumt . Nur eine
Puppe blieb für das Kind , — auch sie war unbezahlt . Selbstdie Polizei war nicht mit leeren Händen aus dem Haufe ge-
gangen : Sie hatte den Ehemann der Krankenschwester wegenWiderstand gegen die Staatsgewalt mitgenommen .

Hollands Kriegsministerium muß Neubau abreißen
Den Haag .

Die zweite Kammer hat ihre Zustimmung zu einem zu-
sätzlichen Haushaltsposten in Höhe von 380 000 hfl . abgelehnt .Sie tat das , weil das Kriegsministerium beim Bau des
neuen Verwaltungsgebäudes der Artillerie sie nicht be-
fragte . Die Fundamente dieses Baues stehen schon . Die
Weigerung der Kammer nachträglich den Posten zu bewilli -
gen , bedeutet , daß die Fundamente beseitigt und die Grund -
stücke wieder in ihren früheren Zustand gebracht werden
müssen , wenn nicht inzwischen eine andere Lösung dieser
Prestigefrage gefunden wird .

Benzinexplosion in der Tasche
London .

In London ist ein Mann namens George John Steven -
son auf gräßliche Weis« ums Leben gekommen . Er hatte
sich eine kleine Flasche voll Benzin für sein Feuerzeug ge-
kauft . Die Flasche hatte er in seine Rocktasche gesteckt un » wardann zum Friseur gegangen . Dort hatte er sich wohl zu

■ Geschäftsfreunde der D. W. M. -

nahe anS Feuer gesetzt , die Flasche explodiert « in der Tasch«,und der Aermste stand im gleichen Augenblick in helle«Flammen . Schreiend und brennend rannte er auf die Straß «,aber die Flammen konnten nicht so schnell erstickt werden »daß man ihn hätte retten können . George John Stevensonist inzwischen seinen furchtbaren Brandwunden erlegen . j
Vor der Scheidung kochen lernen! 1

London .
'

Patrick Collins , Vorsitzender des Scheidungsaerichtes btl
englischen Stadt Midland , ist ein Gegner von Ehescheidun»
gen . Er hat , wie er selbst sagt , ein höchst orignelles Systemgefunden , um brüchig gewordene Ehen wieder zusammenzu -leimen . Er gibt nämlich jeder Frau , die sich scheiden lasse»will , erst einmal den väterlichen Rat , einen Kochkurs zu be-
suchen . „Wenn - Sie die Suppe nicht mehr versalzen , dieS »eaks nicht mehr zäh werden lassen und den Pudding nichtmehr ungenießbar auf den Tisch bringen , wird auch IhrEheleben wieder friedlich und glücklich werden "

, pflegt erzu den scheidungslustigen Ehefrauen zu sagen , die sich überdie Brutalität ihrer Männer beschweren. Richter CollinS
versichert , er habe in vielen Fällen Erfolg erzielt , in denenes ihm gelang , die Ehefrauen zum Besuch eines KochkurseSfür Fortgeschrittene zu bewegen und es dann noch einmal
zu versuchen , mit ihren Männern zusammenzuleben , ehe sie sichendgültig zur Scheidung entschlössen. „Das Glück der Eheliegt so häufig in der Bratpfanne , und Herzenprobleme sindoft nichts anderes als Küchenprobleme "

, so sagt Mr . Collins ,der es als 80jähriger eigentlich wissen müßte . . .
Um die Well geradelt! !

London .Ein junger Engländer Allan Pendlebury , ehemals Han -
delSgehilse , ist nach einer zweijährigen Reis« um die Weltmit seinem Zweirad in Liperpool eingetroffen . Er hat 40 000Kilometer auf dem Rad zurückgelegt , ist durch 27 Länder ge -kommen , und er ist der erst« Mann , der sich rühmen darf ,die tausend Kilom « ter breite Wüst« zwischen Palästina undBagdad mit dem Rad durchquert zu haben .
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Ein Schuß ging los und tötete die Mutter !
Tragisches Anglück vor dem Mannheimer Schöffengericht - Milde Strafe für den 19 jährigen Sohn

o n.
Han »
Welt

40 000
er ge .

darf ,
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ö

Mannheim , g. Mai . In seiner letzten öffentlichen Sitzung
befaßte sich das hiesige Schöffengericht mit der strafrechtlichen
Seite eines bedauernswerten Falles . Auf der Anklagebank
saß der 19 Jahre alte Hugo P . aus Mannheim , der unter
der Anklage stand , am 21. März dieses Jahres fahrlässig

! seine Mutter getötet zu haben .
Für das Gericht galt es zu prüfen : lag an jenem tragi -

! schen Abend in Rheinau in der elterlichen Wohnung des

| Angeklagten ein Unglücksfall vor ober eine fahrlässige To -
tung ? Das Instrument der Tat , ein Walzenrevolver , lag

; auf dem GerichtStifch . Der Angeklagte , feit dem 22 . März
in Untersuchungshaft und noch sichtlich unter dem seelischen
Schmerz leidend , schilderte den Abend jenes fraglichen Tage ?.

! Seine Mutter und er suchten ein Lotterielos im Schrank des

j Schlafzimmers . Während man zu zweit in dem Schubfach
! herumkramte , sah der Beschuldigte einen Revolver liegen .

Seine Mutter achtete nicht darauf , während er an dem ge-
! fährlichen Ding herumspielte .

Da — plötzlich ging der Schuß los , die Mutter
i des Angeklagten sank mit einem Schrei von der Kugel
' in den Hals getroffen , zu Boden .

In aller Bestürzung , er konnte es nicht glauben , daß das
Schreckliche möglich sei, rief dann der Sohn seinen Vater .
Die Mutter wurde ins Krankenhaus gebracht , starb aber
gleich darnach an den Folgen der Schußverletzung . Das
Gericht hat in der Hauptverhandlung sich eingehend davon
überzeugt , daß der Abzugsbügel an dem beschlagnahmten
Revolver ziemlich schwer abzudrücken ist. Daß jener Schuß
auf die Mutter des Angeklagten nicht losgegangen ist, weil
der Beschuldigte zufällig beim Lotterielossuchen an ihn stieß,
sondern weil er regelrecht an der Schußwaffe herumhantierte ,
ohne sich vorher zu überzeugen , ob die Waffe geladen war
oder nicht, ist damit erwiesen . Und darin sah das Gericht
das fahrlässige Verschulden des Angeklagten . ES gab zwar
für den Angeklagten eine Reihe von Milderungsgründen ,
die dem Gericht die Möglichkeit verschafften , bei der Urteils -

findung weitgehende Milde walten zu lassen : baß der Be -

schuldigte als braver Bursche geschildert wurde , daß er
noch nie einen Revolver in der Hand gehabt hat , daß der
Revolver geladen und aller Wahrscheinlichkeit nach unge -

sichert offen in der Schublade herumlag und vor allem , daß
er durch den Tod seiner Mütter , den er durch seine fahr -

lässige Handlung verursacht hat , selbst genug gestraft ist. Der

Angeklagte machte auch den Eindrucks daß ihm der Tod seiner
Mutter , mit der er sich sehr gut verstand , mehr naheging als
die eventuelle Strafhöhe , die er zu erwarten habe.

Das Gericht verurteilte den 19jährigen Angeklagten we-

gen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Wochen , die durch die erlittene Untersuchnngshakt
als verbüßt gilt . Die Kosten des Verfahrens wurden dem
Verurteilten auserlegt . Der Haftbefehl wurde aufgehoben .
Den Revolver hat man vorläufig eingebogen . - f- .

Sas Urteil im Stuttgarter BtldkkMWrpwzeß

Stuttgart , 8. Mai . Im Bilder FälschungS-Prozeß wurde
am Samstag von der Dritten Strafkammer folgendes Urteil
gefällt : Franz Gerg wegen fortgesetzter Urkundenfälschung ,
schweren Betrugs und Urkundenbefchüdigung zu 3 Jahren 6
Monaten Zuchthaus , 8 Jahre Ehrverlust und Verbot der
Berufsausübung : Ludwig Israel Heumann wegen fottgefetz -
ten Gebrauchmachens von einer gefälschten Urkunde und we-

gen schweren Betrugs zu 2 Vi Jahren Zuchthaus und 3 Iah -
ren Ehrverlust, - Dr . Willi Burger wegen sieben Vergehen des
Betruges und wegen versuchten Betrugs zu 2 >- Jahren Ge *

fängnis , 3 Jahren Ehrverlust und Verbot der BerufsauS -
Übung als Gutachter : Hermann Opferkuch wegen Betrugs
und Urkundenfälschung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und
Berufsausübungsverbot : Karl Opferkuch wegen Betrugs
und Urkundenfälschung zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und
Berufsausübungsverbot : Karl Dieterle wegen VetrugS und

Gebrauchmachens von einer gefälschten Urkunde zu 1 Jahr
Gefängnis u . Berufsausübungsverbot : Fritz Dieterle wegen
Betrugs und Gebrauchmachens von einer gefälschten Urkunde
zu 9 Monaten Gefängnis und Berufsausübungsverbot : Olto
Baumann wegen Betrugs und Gebrauchmachens von einer
gefälschten Urkunde zu 6 Monaten Gefängnis : Wilh . Blum
wegen vollendeten und versuchten Betrugs zu 10 Monaten ,
sein Sohn Hans Blum zu 1 Jahr Gefängnis : Eugen Hampp
wurde zum Teil freigesprochen , zum Teil wurde das Ver -

fahren gegen ihn eingestellt .
In einigen Fällen erfolgte Freifpruch weg . mangelnder Be -

weise , zum Teil wurde das Verfahren eingestellt . Außerdem
wurde soweit als mitglich die Einziehung der gefälschten Ge -
miilde verfügt . 1 "

Nachrichten aus dem ganzen Lande
Au » Normten

$ 3 ' Ü h

Dr . Robert Ley i« Mannheim

Mannheim , 8 . Mai . Bevor Reichsleiter Dr . Ley am Sams -

tag nachmittag seinen Heidelberger Besuch . machte, benutzte er
öen kurzen Aufenthalt nach seiner Landung auf dem Flug -

Hafen, die angetretenen Ehvenstürme und Ehrenabovdnungen
der Politischen Leiter und der Gliederungen abzuschreiten nnö

danach die gelegentlich des Rheinauer Verkehrsunglücks ver -

letzten Politischen Leiter im städtischen Krankenhause zu be-

suchen, öie er mitsamt ihren Frauen zu einer KdF .-Fahrt
nach Skandinavien oder Italien einlud .

Der „Schrecke» der Bergstraße «

k. Weiuheim , 8. Mai . Das D a m p f bä h n l e der Ober -

rheinischen Eisenbahngcsellschast , genannt der „Schrecken der

Bergstraße "
, wird den Straßenverkehr zwischen Weinheim

und Heidelberg auch weiterhin beeinträchtigen , obwohl , wie
ldie Weinheimer sagen , öas Bähnchen schon längst dem Deut -

schen Museum in München überwiesen werden sollte . Trotz
der Versuche von allen Seiten , den verkehrsgefährdenden seuri -

gen Elias zu vertreiben , wurde in der letzten Ratsherren -

sitzung in Mannheim bekannt gegeben , daß an « ine vorläufige
Aenderung der Bahnverhältnisse und eine Elektrifizierung
idcr Bahn nicht gedacht werden könnte . Lediglich die Einlegung
von Omnibusfahrten hat in der letzten Zeit ein« geringe Ver -

besserung mit sich gebracht . Immer noch aber ereignen sich
serienweise schwere und schwerst« Unfälle , hervorgerufen durch
das rauchende Ungetüm , das mit seinem qualmenden Schlot
den Verkehrsteilnehmern jede Aussicht nimmt .

*
Buche« : Zuwachs für SB « che it . Die zur Gemeinde

Hainstabt gehörend « „Hainstadter Mühle " ist in öie Gemeinde

Buchen eingegliedert nnd die Gemeinde Hainstaöt für den

Steueraussall mit der einmaligen Zahlung von 1000 RM .

abgefunden worden .
Heidelberg : K o n g r e ß st a d t Heidelberg . Der inter -

nationale Kongr «ß fiir Bodenkunde 1940 wird in Heidelberg
abgehalten werden , dem Anziehungspunkt auch für Aus -

länder .
Schwetzingen : Masernerkrankungen . Nachdem

zahlreiche Kinder an den Masern erkrankt sind, mußt « hier
der NSV .-Kindergarten geschlossen werden .

Eppinge « : Wieder Eppinger Schweinemarkt .

Nach langer Paus « fand wieder unser Schiveinemarkt statt .

Er war gut beschickt.

Mlttelbudiilbr Ruudsckw

Landesverbandstagnug des NS .-Deutschen Marinebnndrs

Ettlingen , 8. Mai . Am 13. und 14. Mai wirb hier die Lan-

öesverbandstagung des nationalsozialistischen deutschen Ma -

rinebundes — Landesverband Gau Südwest — stattfinden .
Das Programm sieht für den Abend des 13. Mai iSamstag )
ein Festbankett in der Stadthalle vor : Totengedenken . An -

spräche des Marinelandesverbandsführers , Flaggenweihe ,
Bormhrungen der Marine -Hitlerjugend : anschließend bunte

Bühne und Tanz . Am 14. Mai , S.onntaq vormittag : Landes -

verbandZtagung der Vertreter , nachmittags Aufmarsch am

fnsisfl smHsenav
Rathaus , hi?r Ansprache des Bundesführers lKrchteradmiral
Hkntzmanü . Heldenehrung und hernach in der Stadthalle Ka -
meradschaftstreffen . Zur Tagung ist auch eine Marinemusik -

kapelle in Stärke von 40 Mann zugesagt .
' • "ä ' qe

Ettlingen : feV « d
'
e r Viehmärkte . Die Rindvieh -

Märkte Wettlingen werden am Mittwoch , 10. Mai , auf dem
Platz beim Schloßgebäude wieder eröffnet .

Miateu und Kcchrbcin

Beräudernngen im Lehrkörper der Freiburger Universität

Freiburg , 3 . Mai . Der Führer und Reichskanzler hat den
Dozenten Dr . Herbert K o z i o l aus Wien zum außerovöent -

lichen Professor an ^ r ' Univerfität Freiburg ernannt und ihm
den Lehrstuhl für englische Philologie übertragen .

DeH Professor für Forstschutz und Forstbenutzung , Dr .
Erwin "A i ch t n g « r wurde an die Hochschule für Bodenknltur
in Wien berufen und hat diesem Ruf « Folge geleist«t . An
die gleiche Hochschule ist auch der Professor für Waldbau , Dr .
Leo Tschermak berufen worden . Zu seinem Nachfolger
wurde Professor 'Dr . Eduard «Zentgraf aus Gießen be -
reits «rnannt . Ebenso erfolgte jetzt die Ernennung des ao.
Prof . Dr . Mariin Lehmann aus Kiel zum ordentlichen
Professor für Betriebswirtschaftslehre .

$
s. Salzburg : Todbringende Verletzungen . Vor

etwa einem Vierteljahr verunglückte der hier ansässige Land -
wirt Karl D e ckl e r mit seinem Fuhrwerk , von dem er über -
fahren wurde . Nach einem langwierigen Krankenlager ist
nun Volksgenosse Deckler , der anch als tüchtiger und führen -
der Winzer bekannt war, , an den Folgen der damals erlit -
tenen Verletzungen im Alter von 61 Jahren in der Chirurgi -

schen Klinik Freiburg verstorben .
s, Höllstei » lWjesental ) : Treue Arbeitskameradin .

Di « seit ö0 Jahren im ' Fabrikbetrieb Mekian hier beschäftigte
Arbeiterin Frieda Weiler wurde bei dem Betri ^hsappell
am 1. Mai für die bewährte Treue geehrt und ausgezeichnet .
Auch von der Gefolgschaft erhielt öie Jubilarin ein sinniges
Geschenk überreicht .

s. Holzen lBez . Lörrach ) : S0 Jahre alter Veteran ^
Am 3 . Mai vollendete der älteste Bewohner des Dorfes , Land -
wirt Friedrich Meier , das 90. Lebensjahr . Als einstiger ,
Angehöriger des Infanterie - Regiments 113 ist er einer der
noch wenigen lebende ? Veteranen des Krieges 1870/71 . Dem
Hochbetagteü wurden anläßlich der gestrigen Geburtstagsfeier
verschiedenartige Ehrungen zuteil .

Fatfchmünzertverkftatt in Basel ausgeboben
Basel , 8, Mai . D̂etektive der Fahndungspolizei entdeckten

im Verlauf einer Haussuchung in Kleinbasel zufällig eine
kleine Falschmünzerwerkstätte , in der ein junger Hilfsarbei -
ter mit primitiven Werkzeugen falsche Fünffrankenstücke in
guter Nachahmung hergestellt und zum Teil bereits in Wa -
renhäusern in den Verkehr gebracht hatte . Es wurden auch
Kupferplatten beschlagnahmt , mit Heren Hilfe der Fälscher
schweizerische Banknoten fabi^zicren wollte . Der Mann
wurde in Haft gesetzt. Bis jetzt ist es nicht gelungen , Exem -

plare der w Umlaut gesetzten Falsifikate zu beschlagnahmen .

Maschinen im Dienste öer Landwirtschaft
Der landwirtschaftliche Betrieb ist an den Lauf der Natur

gebunden . Aus diesem Grunde ist auch der Bedarf an Ar »

beitskr -iften im Laufe des Wirtschaftsjahres ganz verschic-

den . Würde man die Arbeitszeit des Menschen in der Land .

Wirtschaft zeichn « risch als Berg und Tal darstellen , so würde

sich im Winter ein Tal zeigen , während im Frühjahr sich
ein« Steigung ergibt , öie im Sommer und zeitigen Herbst

zu « inem Berg wird , und in der Folgezeit wieder abfällt .

Diese verschiedene Beanspruchung der Arbeitskrast ist für
di« Bauernfamilie und die Wirtschaft von stärkstem Einfluß .

Die Arbeitskraft öes Menschen ist aber das wertvollste Gut

eines jede » Volkes und sein ungeregelter Einsatz eiye Ve » ?

aeudung von Volksvermögen . Um diese Unregelmäßigkeit -

auszugleichen , hat man die landwirtschaftlichen Maschine» ;
geschaffen. Si « haben im großen gesehen, die Aufgabe , die .

großen Arbeitsanhäusungen zu meistern , so daß ein gleich -

mäßiger Stamm von Arbeitskräften in der Lage ist, die im >
Sommer und Herbst entstehenden Arbeitsspitzen zweckmäßig
und wirtschaftlich zu bewältigen .

Neben diesen Arbeitsausgleich in den einzelnen Monate »

schafft öie landwirtschaftliche Maschine sehr oft eine Ver -

besserung der Arbeit , eine Verringerung des . Ernte -

rifikos unö anch « ine Verringerung der Ernteverluste .
Um Hie Vorbereitungsarbeiien für die Bestellungsarbeiten

zu verkürzen , soll in Zukunft öer K le i n t r a k t o .r y h» %
bäuerlichen Betrieb Eingang finden . Versuche, solche Trak -

toren in Dorfgemeinschaften einzusetzen , sind schon wiederholt

erfolgversprechend durchgeführt worden .
Die Drillmaschine , öie den Reigen öer landwirt -

schaftlichen Maschinenarbeit eröffnet , bringt keine Entlastung
für den schaffenden Menschen : denn ihre Verwendung er -

fordert ebensoviel Menschen wie die Handsaat . Ihr Vorteil

liegt darin , daß die Drillsaat viel gleichmäßiger ist als öie

Handsaat , weil die Körner in den Boden gebettet und damit

gleichmäßiger aufgehen und wachsen. Dies bringt eine Saat -

gutersparnis von 20—25 Prozent . Ebenso öarf auf öas Konto

Maschinenarbeit eine Ertragssteigerung von etwa 10 bis 15

Prozent gesetzt werden . Ohne Drillmaschine wären die in

Deutschland üblichen Ernten nicht möglich. Aus der Erkennt -

uis dieser Tatsache ist auch die Zahl der Drillmaschinen in

Deutschlanö sehr hoch . Im Reichsdnrchschnitt kommt aus je
33 Hektar Ackerfläche eine Drillmaschine . In Schlesien und
der Provinz Sachsen ist diese Fläche noch kleiner . Dagegen
wird in Pommern und Ostpreußen erst für etwa 75 Hektar
eine Sämaschine verwendet . D >es hat seinen Grund darin ,

daß hier noch vielfach in den bäuerlichen Betrieben mit öer

Hand gesät wird .
Ebenso wird in der Rheinvrovinz und z . T . auch bei uns

in Baöen infolge öer Felözexsplitterung viel mit der Hand

gesät / Ist erst einmal die Flurbereinigung durchgeführt , so

wird wohl auch hier der Maschinenarbeit eine größere Be -

achtnng geschenkt werden .
DerKinsatz der Mähmaschine bringt verschiedene Bor -

teil « mid - unö zwar .sowohl bei der G 'ras - als auch bei öer '

Getreideernte .
Das Gras hat kurz nach der Blüte den höchsten Nährwert .

■Qe weiter die Entwicklung fortfchreittet, um so mehr ver-
holzt das Graß , es verliert an Verdaulichkeit und öamit auch
an Nahrivert . Mit der Mähmaschine hat man es in öer

Hand , das Mähen so rechtzeitig zu besorgen , daß diese Ver -

lüfte , insbesondere Eiweißverluste nicht eintreten .

Das Gras will aber nicht nur und zwar in kürzester Zeit

gemäht sein , es muß auch rasch getrocknet weröen . Dazu
dienen bie Wend emaschinen , sei 'es als Trommel , oder

als Gabelwender . In der Praxis haben sich beide bewährt .
Die G et reid e e rnte ma s ch i ne n , Ableger und Bin -

öer , beschleunigen die Ernte . Durch den Binöer wird außer -

dem eine erhebliche Verringerung des Körnerverlustes er -

reicht . Nach Feststellungen des Reichskuratoriums für Tech -

nik in der Landwirtschaft betragen die Verluste bei Sensen -

mahö und Handbinöen der Garben etwa 0 Prozent , bei Ber -

wendnng des Ablegers und Binden mit der Hand etwa
5 Prozent , während mit dem Binder öer Ertragsaussall nur
etwa VA Prozent beträgt .

Im Durchschnitt der letzten Jahre war der Ertrag an

Weizen , Roggen . Gerste und Hafer zusammen ca. 10 Mil -

lionen Tonnen Körner . Legt man diese Zahlen den ver -

schiodenen Ernteverfahren zu Grunde , so würde durch reine -

Handarbeit ein Ausfall von etwa 1 Million Tonnen ent -

stehen , durch Aölegerarbeit und Hanöbinden ein solcher von '

SOOOOO Tonnen , bei Binderarbeit beträgt er dagegen nur
etwa 250 000 . Tonnen . Diese Zahlen zeigen , welch große
Vorteile die Binöerarbeit der deutschen Volkswirtschaft ,
bietet . Dabei soll nicht vergessen werden , daß gerade in nassen
Jahren nnd in Gebieten mit reichlichen Niederschlägen wäh¬
rend öer Ernte durch öen Einsatz des Binders öie Gefahr
des Berregnens und Auswachsens erheblich gemindert - wird .

Es wäre nun noch die Dreschmaschine zu erwähnen . '

Ihre Borteile sind so augenfällig , daß sie schön frühzeitig
den Weg zum genossenschaftlichen Einsatz gefunden ha ^. Wäh <
rend man bei Hanödrusch mit Verlusten bis zu 10 Prozent
rechnen muß , entsteht bei Maschinendrusch ein . , solcher von
etwa 1 Prozent . .

Dieser kurz« Hinweis soll die großen Vorteile der Lanö -
'Maschinen, von denen nur einige herausgekommen filrö , dar -
tun . Liider ermöglichen öie hohen Anschaffungskosten und ^

oft sehr unglücklichen Feldlagen noch nicht überall öen
Einsatz der Maschine . Doch es werden Wege gesunden wer -
den , dnrch Zusammenlegen öer Felder unö gemeinschaftliche
Beschaffung pon Maschinen , diese auch den kleineren Bauern
unö Landwirten dienstbar zu machen. Dadurch weröen sie
freier und beweglicher weröen . um sich auch einmal anderen
Jnter «sseu zuwenden zu können und ein weniger arbeits -

schweres Dasein zu führen . Eh.

Leiche unter Blumen verscharrt
Ncuburg fPfalzj , 8. Mai . Im Hofe eines Anwesens in

der Nachbargemeinde Hagenbach (Pfalz ) ließ die Gemeinöe
einen Brunnen anlegen . Dabei fand man in 1 Meter Tiefe
ein menschliches Skelett . An öer fraglichen Stelle waren bis ->
h«r stets Blumen angepflanzt .
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8. Fortsetzung
5. Kapitel

Als Muriel erwachte , war «s so dunkel , Sah sie noch halb
träumend in ihrem Bett zu liegen glaubte . Toch diese Jllu -
sion schwand, sobald ihre jetzt erfrischten Sjnne wieöe.r zu
arbeiten begannen . Der Schrei eines Tchakals , den sie aus
einiger Entfernung vernahm , gab ihr öas Bewußtsein völlig
zurück? vor Schreck zitternd , fuhr sie in der nebligen Finster -
nis in die Höhe.

„Fürchten Sie sich nur nicht , ich bin hier !" hörte sie Ricks
Stimme , und dann fühlt « sie den Druck einer warmen Hand .

„O , es ist so dunkel !" klagte sie.
„Sie brauchen aber keine Angst zn haben "

, beschwichtigte
er sie sanft . „Rücken Sie dicht an mich heran ! Sie frieren
sicher." Fröstelnd gehorchte sie und war ihm öankbar , daß er
seinen schützenden Arm um sie legte .

„Tie Sonne wird bald ausgehen "
, sagte er . „Sie sind ge-

witz hungrig ?" Sie nickte und nahm ein Biskuit an , das er
ihr reichte. Tag sie im Dunkeln essen konnte , beruhigte sie
einigermaßen . Sie wihm auch die weiteren Biskuits an , die
er ihr gab . und fühlte sich gleich wohler .

„Wird Ihnen nun warm ?" fragte Rick . „Lassen Sie mich
mal Ihre Hände fühlen !" Die Hände waren eiskalt . 6r
schob sie in sein Gewand und drückte sie fest gegen seine Brust .

Muriel zuckte bei der Berührung seiner warmen Haut zu-
fammen . „Run wird Ihnen aber ganz kalt werden " , sagte
sie befangen .

Er lachte, indem er ihre Hände noch fester gegen seine
Brust preßte . „Ich friere nicht so leicht, überdies wird einem
nur beim Schlafen kalt , und ich habe nicht geschlafen."

Als Muriel dies hörte , zürnte sie ihm nicht mehr , und
auch ihre Furcht vor ihm schwand. Mochte er auch gewalt -
tätig gegen sie gewesen sein , in dieser mit allen Gefahren
drohenden Wildnis war er jetzt ihr einziger Beschützer, den
sie nicht zurückweisen durfte . Zudem fühlte sie das Trö -
stende und Beruhigende seiner Gegenwart immer mehr .

„Wirklich ? Haben Sie gar nicht geschlafen?" fragte sie
überrascht . „Wie brachten Sie es nur fertig , wach zu bleiben ?"

Statt aller Antwort lachte Rick leise , wie über einen
Scherz . Er schien zu Muriels Verwunderung bester Laune
zu sein . Wie war das möglich ? Ihr selbst war das Herz so
über alle Maßen bedrückt.

Eine Weile saß sie schweigend ba ; dann sagte sie , ihre
Hände wären jetzt warm , und zog sie von seiner Brust weg.

„Ich möchte etwas mit Ihnen besprechen. Herr Ratcliff ",
sagte sie mit mehr Fassung , als sie bisher gezeigt hatte . „Sie

TE -M - DcU

mögen ja auf unserer Flucht der Führer sein , dem ich mich
fügen muß , aber Ihre Pläne könnten Sie mir doch mit -
teilen ."

„Wollen Sie mich nicht lieber Rick nennen ?" unterbrach
er sie. „Das ist so viel einfacher . Natürlich will ich gern mit
Ihnen über meine Pläne sprechen, aber über manches bin
ich mir selbst noch nicht ganz klar . Sie werden verstehen , daß
wir immer von den jeweiligen Umständen abhängig bleiben .
Wir sind hier kaum ein Dutzend Meilen von der Festuug
entfernt , und die Hügel um uns wimmeln von Eingeborenen .
Ich hatte gehofft , uns noch während der Nacht in Sicherheit
bringen zu können, ' da Sie aber schliefen, hielt ich es für
besser, einen Tag zu warten . Wenn alles gut geht , können
wir unsere Flucht nächste Nacht fortsetzen . Ich finde mich hier
in den Bergen instinktiv zurecht und habe eine gnte Spür -
nase für Schlupfwinkel . Natürlich werden wir nur langsam
vorwärts kommen . Am besten halten wir uns in südlicher
Richtung ) dann stoßen wir vielleicht bald auf Bafsetts Hilfs -
truppen ."

Mit großer Ruhe entwickelte Nick Muriel seinen Plan :
die Zuversicht , die aus seinen Worten klang , setzte sie in Er -
staunen . Hielt er sich selber dadurch nur aufrecht , oder war
er wirklich so frei von jeder Besorgnis , wie er sie glauben
machen wollte ? Fast schien es so . Es kam ihr vor , als berge
er irgendeinen Zauber in sich , eine verborgene Kraft , ans
der er nach Belieben schöpfen konnte , wenn es keine andere
Hilsquelle gab.

Es stiegen so viele Fragen in ihr aus . Aber eine davon
drängte sie ganz besonders .

„Haben Sie mich wirklich zehn Meilen weit getragen ?"
fragte sie unvermittelt .

„Ja , mehr oder weniger "
, gab Nick zu.

„Wie in aller Welt brachten Sie das fertig !" rief sie mit
wachsendem Erstaunen aus . Tie Kraft dieses Mannes er -
schien ihr unheimlich .

„Sie sind ja nicht schwer", erwiderte er . Er hatte den Arm
um sie gelegt , und sie duldete es ohne Widerspruch , weil die
Dunkelheit sie ängstigte .

„Haben Sie wenigstens etwas gegessen?" fragte sie.
„Dazu war keine Zeit ", antwortete er gelassen . „Ich

rauchte statt dessen.
"

Die Zurückhaltung in seiner Stimme entging ihr . Nun sie
ihm näherkam , flößte er ihr weniger Furcht ein , und sie
wurde kühner .

„Ersetzt denn Rauchen das Essen ?" fragte sie neugierig .
„Reichlich"

, versicherte Nick rasch .' „möchten Sie es mal

versuchen ?" Sie schüttelte ungläubig den Kopf. „Ich glaube .
Sie sagen mir nicht die Wahrheit ." Sie verstand seine nur
gemurmelte Antwort nicht, aber sie wagte nicht zu fragen .
Tie frühere Scheu vor ihm hatte sie wieder gepackt und ver »
schloß ihr den Mund .

Nick sprach auch nicht mehr . Einen Augenblick glaubte Mit »
riel , er sei eingeschlafen ? aber sie fühlte seinen Arm noch
immer fest um ihre Schulter . Das Schweigen bedrückte sie
sehr , so daß sie wie befreit aufatmete , als Nick ausrief :
„Sehen Sie doch ! Jetzt fängt es an zu dämmern !"

Sie richtete sich auf und schaute um sich,' alles erschien ihr
noch dunkel .

„Da oben !" fjihr Nick fort . Wirklich gewahrte Muriel hoch
über sich ein Hellerwerden des kleinen Stückchens Himmel .

Sie beobachtete scharf den schwachen Lichtschern . Die Wände
der -Schlncht wurden zuerst geisterhaft grau , daun färbten sie
sich Mattrosa : die grotesk geformten Felsblöcke im Bach gli -
chen im Nebeldunst vorsintflutlichen Ungetümen . Sekunden «
lang hielt Muriel die dicke, gewundene Wurzel eines Rhodo »
dendronbanmes . der in ihrer Nähe stand , für eine riesige
Schlange , so daß sie jäh erschrak.

Als das Tageslicht endlich voll in die düstere Schlucht fiel ,
atmete sie leichter und sah Nick an .

Nick saß , sein gelbes , runzeliges Gesicht in die Hände ge»
stützt und still vor sich hinstarrend , da . Seine unnatürlich
ruhige Haltung erfüllte Muriel mit Mißbehagen .

„Nick !" rief sie ihn zögernd an .
Er wandte sich nach ihr um , und gleich hellten sich sein«

Züge auf . „Guten Morgen !" sagte er in munterem Ton . „Ich
dachte gerade daran , wie angenehm es wäre , an den Bach zu
gehen und sich zu waschen. Irgendwie müssen wir die Zeit
doch hinbringen . Wollen Sie mal den Anfang machen?"

Seine heitere Miene täuschte sie, und doch traute sie ihr
nicht recht. Aber als sie langsam aufstand , nahm sie etwa ?
wahr , worüber sie in Schrecken geriet .

„O bitte , sehen Sie nicht meine Füße an !" sagte Nick
hastig . „Sie vertragen augenblicklich keine Besichtigung ."
Eilig zog er sie hinter Farnkräuter

Muriel aber hatte genug gesehen . „Wie furchtbar !" rief
sie entsetzt aus . „Ihre Füße sind ja ganz zerschunden ! Ich
wußte gar nicht, daß Sie barfuß gehen ."

„Aber machen Sie doch um Gottes Willen kein so tra¬
gisches Gesicht !" antwortete er . „Sie bringen mich sonst wirk »
lich noch zum Weinen . Es tut ja gar nicht weh . Und außer »
dem habe ich Sandalen da ."

Er begleitete diese Lüge mit einem Lächeln . Doch diesmal
ließ Muriel sich nicht täuschen.

„Sie müssen sich von mir einen Verband anlegen lassen ! "
drängte sie,' allein er wehrte ihr Anerbieten lachend ab. „Nicht
um die Welt !" erklärte er . „In solchen Kräutersäcken könnte
ich ja gar nicht vorwärts kommen , und heute nacht heißt es
tüchtig marschieren . Also sorgen Sie sich nicht weiter darum !
Und nun gehen Sie als braves Kind an den Bach !"

Fortsetzung solqt . l
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VON HEUTE

UFA -
Theater
k«g . 4 .00
6 .00 8 .30

Jug. zugel

Stimme aus
dem JÜher
Ein interessanter
Film aus dem Le¬
ben v. heute , mit
Anneliese Uhlig
Ernst Waldow
Mady Rahl u a.

schule
Vollrath
Kaiserstraße 235

Kurse - Einzelunterricht
Tanz
Faconierhüte

formt nach neuesten Modellen

Hort, Hutmacher , ümalienstr.13

Amtliche Anzeigen
( Amtl. Bekanntmachungen entnommen)

Karlsruhe .
Handelsregister

Amtsgericht Karlsruhe «Baden ) .
Für die Angaben in ( > keine Ge¬

wahr.
Reueintragungen .

Eintrag vom 27. 4. 1939.
HRB . ta . Remag Aktiengesellschaft

in Ludwigshasen (Rhein ) mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe
( Benzstratze 1t—IS) .

Wegenstand des Unternehmens ist
Handel mit Bergwertserzeugnissen ,
Eilen und anderen Metallen sowie
mit daraus hergestellten Waren , Che -
mikalien, sanitären und verwandten
Gegenständen. Erwerb anderer Unter-
nehmen und Beteiligung an solchen ,
Abschluß von Interessengemeinschaft» -
» ertragen . Grundkapital : 500 000 RM ,
Satzung vom 4. Oktober 1933. mehrfach
geändert und neu gefaßt am 14, De.
zember 1937, ZSSnn mehrere Vorstands-
Mitglieder bestellt sind , wird die Ge -
fellschaft durch zwei Vorstandsmtt .
glieder oder durch ein Borstandsmit -
glted und einen Prokuristen vertreten.
Der Aussichtsrat kann einzelne Bor -
standsmitglieder ermächtigen , die Ge-
sellschaft allein zu vertreten. Borstand
ist Tr , rer. pol. Wilhelm Weis in
Dw .inyeim . Sesamtprotm « G « tött

Badisches
Staatstheater

Maifestspiele
( Bis 29 . 5.)

Montag ,
den 8. Mai 1939 .

8. Borst , der
Montags -

S -mderplatzmiete,
Th .-Gem . 1S01- 1K00

Der « Ion
von Lonjumeau
ftom. Oper v. Slbatrf

Dirigent : Köhler.
Regie : Wildhagen,

Mitwirkende :
Blank, Herrmann .

Greif, Kiefer,
RamponI, Schupp.

Anfang 29 Uhr
Ende 25 .30 Uhr.

Preise :
0.75- 4.55 MJl

Di. 9. 5. :
Zu Schiller 's

Todestag .
Neueinstudierung
Kabale u . Liebe.

Olympia -
Schreibmasch . ab
RM . 119,50 z. verk.
verlangen Sie un .
verbind !. Ratentab .
Müller , Olvmpia-
Laden . Waldstr . II
Reparat. u . Verleih

Dieser alle Herr ist jung — wirklich jung. Wer
seine Nerven jung erhält undpflegt, bleibtfrisch.
Gute Nerven = ledthinreiche Nervenzellen.
Dr. Buer 's Reinlecithin , der konzentrierte
Nervennährstoff , wirkt nervenpflegend
nervenkraftauf bauend , nachhaltig .
Für die Nervenpflege : gegen nervöse
Kopf- , Herz- , Magenschmerzen , Unruhe und
Schlaflosigkeit

Reinlecithin

Verlangen Sie aber ausdrücklich den konzentrierten
Nervennährstoff „Dr. Buer's Reinlecithin ."

an Georg Baier in Ludwigshafe »
l Rhein ) , Friedrich Scheller in Mann -
beim, Walter Proebfter in München ,
Franz Rüth in Mannheim , Wilhelm
Leber in Mannheim . Erwin Blevler in
Mannheim . Jeder vertritt die Gesell-
schalt gemeinsam mit einem anderen
Prokuristen . Als nicht eingetragen wird
bekannt gemacht : Das Grundkapital
von 500 000 RM . ist in 500 auf den
Inhaber lautende Stammaktien im
Nennwert von je lOOo RM . eingeteilt .

Eintrag » om 28. 4. 1939
HRB. i >9a . Berlin -Karlsruher Andu

üriewerkc Gesellschaft mit delchräntier
Hastung in Berlin mi , einer Zweig.
Niederlassung in Karlsruhe ( Garten -
stratze 63—71) .

Gegenstand des Unternehmens ist
Herstellung und Bertrieb von Metall -
waren , Maschinen , Apparaten und
sonstigen Gegenständen . Errichtung ,
Bewirtschaftung und Verwertung von
Industrieanlagen und Betrieben sowie
sonstige gewerbliche Betätigung . Stamm -
kapital : 20 000 Reichsmark . Gesell-
schaftsvertrag vom 7. Dezember 1938 .
Wenn mehrere Geschäftsführer bestellt
sind , wird die Gesellschaft durch xwei
Geschäftsführer oder durch einen Ge-
schäslssührer und einen Prokuristen
vertreten . Geschäftsführer sind Adels
Schneider . Ingenieur in Karlsruhe :
Eugen Krautz . Kaufmann in Berlin :
Gustav Rademacher, Kaufmann in

P « i » ckl« .
- -

in Karlsruhe . Gesamtprofit ra ist er
teilt an Johann Fetzer in Karlsruhe ,
Otto Rinkel in Berlin . Paul Eber
Hardt in Berlin , Carl Bracher in
Karlsruhe , Richard Ouack in Karls -
ruhe . Franz Temmer in Berlin . Je -
der vertritt die Gesellschaft gcmejii -
sam mit einem Geschäftsführer oder
einem anderen Prokuristen . Als nicht
eingetragen wird bekannt gemacht : Be-
kanntmachungen der Gesellschaft erfol -
gen im Deutschen Reichsanzeiger .

Veränderungen .
Einträge vom 26 . 4, 1939.

HR» , 53 . Deutsche Michelin-Pneu -
matik -AItiengeselllchaft in Karlsruhe
(Bogesenslraße 4) .

Durch Beschluß der Hauptversamm -
lung vom 18. Noventber 1937 wurde
die Satzung mehrfach geändert und
neu gefaßt . Durch Beschluß der Haupt -
Versammlung vom 15. April 1939
wurde die Satzung in den K§ 1 und
18 geändert .

HRB . 67. Deutsche Bau . und Boden,
dank . Zweigniederlassung Karlsruhe ,
in Karlsruhe ( Ritterstraße 9) .

Tr . Leo Sarrazin ist jetzt ordent -
liches Vorstandsmitglied . Als nicht
eingetragen wird bekannt gemacht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Amtsgerichts Berlin ist erfolgt und im
Deutschen R»ichS« l»»tg«, Rl Ii MX*
»ffentllcht.

^ ▼ Sie lachen Tränen nach 1000
, lustigen Scenen in dem tollen

Heinz RUhmann-Fflm
5 Willionen

suchen einen Srben
Heinz Rühmann, Leni Marenbach ,
Vera v. Langen , Oskar Sima, Heinz j

Salfner, Albert Florath u. a .

M M ER
L E

Haut * Montag bi * Mittwoch

„Die kleine Sünderin"
Viktoria von Balloska , Ron6 Doltgon

Anfang Wo . 3 Uhr, So . %3 Uhr — Telefon 4282

WennIhreFüße

Eintrag vom 28. 4. 1939.
HRB . 114. Badische Handwerksbau

Aktiengesellschaft in Karlsruhe ( Ge
fchäftslokal in Mannheim B 1, 7b )
Gustav Eichhorn und Georg Näher , find
aus dem Vorstand ausgeschieden . Kauf -
mann Carl Stein in Frankfurt (Main )
und Architekt Wilhelm Bauer in Frank
furt ( Main ) sind zu Vorstandsmit
gliedern bestellt. Gesamtprokura ist er -
teilt an Otto Schlüter in Frankfurt
(Main ) und an Fritz Rühl in Frank :
furt ( Main ) . Jeder vertritt die Gesell -
schaft gemeinsam mit einem Vorstands
Mitglied . Tie Prokura ermächtigt auch
zur Belastung von Grundstücken .

Eintrag vom 2, 5. 1939.
HRB . 199. tkbersherger & Rees Ge

sellschast mit beschränkter Hastung in
Karlsruhe (Herstellung und Vertrieb
von Gegenständen des täglichen Be
darfs . Wielandtstraße 25) . Robert Rees
alt ist nicht mehr Geschäftsführer .

Bereinsregifter .
Eintrag vom 5. 5. 39.

VR , XV . 60. Gemeinfchaftskafse der
Betriebsgemeinschaft

Christian Riempp, Karlsruhe .
Amtsgericht Karlsruhe B II.

Karlsruhe -Durlach .
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Werk-Papier
G .m. b .H. in Weingarten i . B . , ist zur
Abnahme der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die nicht verwert -
baren Vermdgensstücke und die Fest -
setzung der Vergütungen und Auslagen
der Glätibigerausschußmitglieder sowie
zur Festsetzung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters , Schlußter -
min bestimmt auf : Dienstag , den 6.
Juni 1938 , Bonn. 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe -Durlach . II .
Stock, Zimmer 22.

Karlsruhe -Durlach, 2. Mai 1939.
* ««• «•*** | « ?/ « .

Ueberzählige
Gegenstände
finden rasch
einen Räuser
durch eine

Rleinanzeigt
in der

ats
^

ob Sie auf Glasscherben gingen , wenn die
Füße brennen , jucken , Blasen und Ekzeme bekom«
men oder wund werden , ist Esasit - FußM
creme ein Retter in der Notl Angeschwollen^
oder wunde Hautstellen werden damit geheilt, "
Jucken und Brennen verschwindet . Einreiben und '
Massage mit Efasitereme belebt und kräftigt de «
angegriffenen Fuß . Daher größte Wohltat für
alle , die in Beruf und Sport ihre Füße stark
beanspruchen . j
Au -h sonst gegen Schmerzen . Ermüdungen « n«
Ueberanstrengungen der Süße die komplette Efafids
Fußpflege . Efafit - Kußbad erfrischt und kräftigt de »

regt die Blutzirkulation an , desinfiziert , machtdie Süße widerstandsfähig . SV Pfg . «8 Bäder ». Efafit -
»uder unentbehrlich bei allen lästigen Folgen über -
mavtger Schweißabsonderung . 75 Psg . Efafit -Hühner »
augentinktur hochwirksam bei Hühneraugen , Schwie »len . Warzen und Hornhaut . 75 Pfg .

W 01* Esasitl Fußbeschwerden schwinden !
Erhalt ! , m Apotheken . Drogerien u . Fachgeschäften .Verlangen Sie unverbindlich Gratisproben vom
Efast t-Vertr ieb — T ogalwerk . München D 27/0 .

Ettlingen .
Nntzviehmärkte in Ettlingen .

Tie Rindvieh Märkte in Ettlingen
werden am kommenden

Mittwoch, den 1«. Mai 1939 ,auf dem Viehmarktplatz beim Schloß-
gehäude wiedereröffnet .Der Biehauftrieh erfolgt ah 7 Uhr.
Ter Marktbeginn ist auf 9 Uhr fest ,
gelegt.

Ausreichende Beschickung des Mark-
tes ist durch die Kreisbauernschaft ver-
anlaßt .

Bei schlechter Witterung findet der
Markt in der gedeckten Markthalle
statt .

Ettlingen , den 5. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

Sinsheim
Zulassung von Kraftfahrzeugen.

Wegen der vom 9 .—12. Mai 1939
stattfindenden Kraftfahrzeugvormuste-
rung mutz die Vorführung von Kraft-
fahrzeugen beim Landratsamt Eins -
heim am Mittwoch, den 10. Mai 1939
unterbleiben

« Insheim, den 5. Mai 1939.

DAMENBART
I (Gesichtshaare) und alle lästigen

WWW Haare werden durch die von mir
> angew. sicherste Methode für

immer mit der Wurzel schmerzlos ent¬
fernt ohne Messer, Pulver, Creme

fi. Bornemann , gÄÄ
>)—19 Uhr , in Ourlach , Ad . Hitlersli . 76 »
jed . Samstag ; In Rastatt , Roonttr . 5 jed .
Donnerstag ; in Bruchsal , Wilderichstr. 39
jeden Dienitag;; in Ettlingen , Schäll-
bronnerstrabe 9 jeden Montag.

StcUcn-Sngebotc
Reisende

Ivelche bei Landkundschast gut ein-
gesührt sind und für eine Bezirks .
Vertretung unleres beliebten ? übingerFrüchte -Mostansatzes Jnteresl ^ haben
( gute Berdienstmöglichkeit ) e fahren
Näheres durch de » Hersteller

V»,I « ». Reif , Tübingen , Wt . ,
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Kleine Mercedes-Rennwagen ganz groß !
Hermann lang vor Caracciola — Mercedes -Neukonstruktionen siegen in Tripolis - Marschall ßalbo gibt den Start zum schnellsten Rennen der Welt

Das war einer der größten Siege , den Mercedes - Benz in seiner langen Renngeschichte erfocht . Mit Neu -

konstruktionen , die vor einem Monat erst das Werk zu den ersten Probefahrten verlassen hatten , wurden die sieg -

gewohnten italienischen Alfa Romeo und Maserati geschlagen . Znm drittenmal hintereinander gewann Hermann

Lang das schnellste Rennen der Welt aus der Mellaha -Rundstrecke von Tripolis . Im 13. Großen Preis von Tripolis

siegte der Schwabe mit einem Durchschnitt von 197,796 Km . / Std . vor seinem Kameraden Europameister Rudolf

Caracciola , der nicht ganz drei Minuten später als Zweiter durchs Ziel ging . Mit einer Runde Abstand folgte

Emilio Villoresi aus Alfa Romeo .

lang führte von der ersten Runde
Rund um die 13,1 Klm . langc Strecke , öl ? 30mal zu durch -

fahren war , hatten sich 50 00(1 Zuschauer eingefunden . Kurz
vor Beginn des Rennens , das nur den Rennwagen der 1,5-
Liter - Klasse vorbehalten war , erschien Marschall Balbo und
gab nach Begrüßung der Spitzenfahrer das Startzeichen . Aus
der ersten Runde kehrte Lang als Spitzenreiter vor Farina
( Alfa Romeo ) und Caracciola zurück und vergrößerte seinen
Vorsprung stetig .

Caracciola stößt vor
In der 7 . Runde greift Caracciola den vor ihm liegenden

rief Marina an und geht an ihm vorbei : die beiden Deutschen hal -

Ich ten die Spitze ! Italiens große Hoffnung Luigi Villoresi und
sein schneller Stromlinien -Maserati enttäuschen . Der Wagen
ist nicht in Ordnung und hat Schaltdefekt . Nachdem Carac -
ciola den Angriff Marinas abgeschlagen hat , drehen die bei -
den Mero des ans und Lang fährt die zwölfte Runde in
8 : 13 :77 Minuten mit 211,67 Kilometerstunden .

Tanken ohne Bodenverlust
Nach der 15 , Runde , der Hälfte des über 390 Klm . langen

Nennens , setzte allgemeines Tanken ein . Längs Monteure
brauchten 40, Caraceiolas 43 Sekunden und wechselten dabei
noch die Reifen ! Dank dieser Leistung blieben die zwei Dent -
scheu weiter an der Spitze . Der Stand lautete : Lang 57 :02 :54
Äiinnten {208,703 Klmstd .) , Caracciola 58 :27 :92, Pintacnda
( Alfa Romeo ) 1 :00 : 3999 , E . Villoresi sAlfa Romeo ) 1 :00 :49,25,
Rocco lMaserati ) 1 :04 : 02,72, Pietsch - Deutschland ( Maserati )
1 :04 :40,29 .

Massenslerben
Inzwischen lichtete sich das Feld immer mehr und auch im

weiteren Verlauf gab es reichlich Ausfälle . Der Maserati -
Spitzenfahrer Graf Trossi erschien nicht mehr vsr &>eh Tri¬
bünen und ebenso Marina und Pintacnda . dercjt Alfa - Wagen
an der Brennstoff -Zufuhr krankten . Severis Alfa Romeo
fing Feuer , das gelöscht wurde . Biondetti nnd Ghersi ( Mase¬
rati ) und Albrighetti sAlfa Romeo ) geben den Kampf auf .
Leider muß auch unser Pietsch ausscheiden - ein Maschinen -
schaden setzt dem Kampf ein Ende .

Verhalten gefahren - überlegen gewonnen
Immer größer wird der Vorsprung der zwei Silberpfeile ,

die vorsichtshalber mit dem Tempo etwas zurückhielten . Der
Durchschnitt sinkt langsam aber stetig von 200 auf 202 und
znm Schluß auf 197 Klmstd . Dennoch gestalteten Lang und
Caracciola das Rennen zu einem überlegenen Tieg . Der
kleine Mercedes hat seine Feuerprobe bestanden . Besser als
die kühnsten Hoffnungen dachten scheint er in die Fußtapfen
seines großen Bruders Formelwagen zu treten . Riesiger
Beifall umrauschte die deutschen Fa 'irer , die von Marschall
Balbo ans der Tribüne beglückwünscht wurden . Hermann
Lang konnte ans seiner Hand den herrlichen Ehrenpreis ent -
gegennehmen . Am Siegesmast stieg das Hakenkreuz hoch, das
Deutschlandlied erkalng .

Ergebnisse : 1 . Hermann Lang - Dentschland ( Mercedes -
Benz ) 1 :59 : 12,2 Stunden gleich 197,793 Klmstd . ,' 2. Rudolf
Caracciola - Deutschland ( Mercedes -Benz ) 2 :02 :49,7 Std ., eine
Runde zurück : 3. Emilio Villoresi -Jtalien sAlfa Romeo )
2 : 12 :31,14 , zwei Runden zurück, ' 4. Pierto Tarusfi -Jtalieu
(Maserati ) 2 : 12 :31,14 , drei Runden zurück : 3. Armand -Hug -

Schweiz ( Maserati ) , vier Runden zurück : 6 . Brezzi - Jtalien
(Maserati ) ,' 7. Dipper -Deutschland (Maserati ) , fünf Runden

zurück : 8. Lauza -Jtalien ( Maserati ) : 9. Teagno - Jtalien ( Ma¬

serati ) : 10. Graf Castelbarco -Italieu ( Maserati ) , sechs Run -

den zurück : 11 . Balestrrero -Jtalien ( Maserati ) : 12. Platv -

Italien (Maserati ) .

Deutsche Motorsiege in Helsinki
Siegreich kehren die deutschen Teilnehmer am Tiergarten -

Rennen sür Motorräder und Sportivagen aus Helsinki zu¬
rück . In allen Klassen , in denen sie starteten , stellten sie auch
den Besten . Siegfried Wünsche gewann überlegen in der 250er -
Klasse der Motorräder au ? DKW . mit 102 Sidkm . In der
großen Sportwagenklasse siegte Richter ( BMW . ) mit 102
Stdkm . und in der kleinen Häberle (Hanomag ) mit 99 Stdkm .
25 000 Zuschauer ivohnten dem Rennen auf der schweren Runs -
strecke , die 25 Mal durchfahren werden mußte , über insgc -

samt 50 Klm . bei . — Die Ergebnisse :
Motorräder bis 250 ccm : 1 . Wünsche/Deutschland (DKW .)

30 : 2!) Min . : 2. Salminen/Finnland ( Ariel ) 33 : 37. — Bis
350 ccm : 1 . Binder/Holland (Velocette ) 29 :06.8 Min . = 105
Stfm . ; 2. Bergström/Finnland (DKW . ) 31 : 23 Min . Bis 500
ccm : 1 . Lampinen/Finnland ( Norton ) 27 :58 3 Min . — 107
Stdkm . : 2 . Brandl/Finnland ( Rudge ) 29 : 11 .2 , — Sportwagen
bis 1 .5 Liter : l . Häberle/Deutschland ( Hanomaa ) 33 :53 Min .
= 98 Stdkm . : 2 . Anttila/Finnland ( Adler ) 33 :54 .7 . — Ueber
1 .5 Liter : 1 . Richter Deutschland ( BMW . , 30 :46 Min . = 102
Stdklm . : 2 . Lohr - Deutschland ( Adler ) 32 :50 .8 ; 3 . Sorri/Finn -
land ( BMW . ) 34 : 20 . — Rennwagen : 1 . Westerholm Schweden
( Alfa Romeo ) 28 :58 Min . — 106 Stdklm . : 2. Christea/Rnmä -
nien ( BMW .- Sport ) 29 : 25.

Ergebnisse des Sonntags
FUSSBALL

Meifterfchasts -Eudspiele

Gruppe 2 a :
in Stolp : Viktoria Stolz — Fortuna Düsseldorf 1 :0

Gri ' ppe Zb :
in Chemnitz : Dresd . SC . — 1. FC 05 Schweins . 1 :«

Gruppe 3 :
in Stuttgart : Kickers Stuttgart — Admira Wien 1 : 1

in Mannheim : VsR . Mannh . — SV . 05 Dessau 0 :0

Gruppe 4 :
in Dortmund : FC Schalke 04 — Worm . Worms 1 *

in Gleiwitz : Vorw ./Ras . Gleiwitz — SC . 03 Kassel 2 :0

Tschammerpokalspiele
Gau Baden

98 Seckenheim — VfL . Neckarau 2 : 1
SV . Weil — SC . Freiburg 4 : 0
SC . Konstanz — FC . Singen 1 : 2

Aufstiegsspiele
FG . Kirchheim — Amieitia Viernheim 2 : 2
FC . Rheinfelden — FC . 08 Villingen 2 : 2
VsR . Achern — FV . 04 Rastatt 1 : 0

HANDBALL
Meifterfchasts -Eudspiele

SV . Waldhof — Post SV . München 6 : 5
TV . Altenstadt — Wiener AC . 3 : 2

HOCKEY
Meisterfchafts - Eudspiele

HC . Heidelberg — Berliner HC . (Zwischenrunde ) 1 : 8
Wacker München — TV . 57 Sachsenhausen ( Vorschl . ) 2 : >

RUGBY
Meisterfchafts -Eudfpiel

in Hannover : VfB . Hannover — SC . Nenenh . 16 : 0

Stuttgarter Kickers - Admira Wien 1 : 1 (1: 0 )
Gruppenmeislerschafi noch unentschieden - 70 000 Zuschauer in der Adolf -Hitler -Kampfbahn

Bor 7L,0«0 Zuschckuern — weitere Taufende . konnten
keinen Einlaß mehr sinken und

'
stürmten später das Ma -

rathoutor — fand ein rassiger , von Ansang bis Ende span -
nenber und erbitterter Kampf zwischen den Stuttgarter
Kickers und der Admira Wien statt . Unter den zahlreichen
Ehrengästen sah man den württembergischcn Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr und den württembergischen Minister -

Präsidenten Mergenthaler .
In der ersten Spielhälste hatten es die Kickers in der

Hand , das Spiel sür sich zu entscheiden . Sie spielten mit
unerhörter Wucht und großem Elan und drückten die Wiener
während dieser Zeit vollkommen an die Wand , so daß diese
ans ihrer Spielhälfte kaum mehr herauskamen . Platzer im
Wiener Tor sowie Schall und Marischka verstanden es aber
immer wieder , alle Stuttgarter Chancen zunichte zu machen .

'
Stuttgart hatte insofern Pech , als der neueingestellte ehe -
malige Prager Kindl nach anfänglich gutem Spiel körperlich
vollkommen ausfiel , so daß der Sturm nur noch mit vier
Mann arbeitete . Einige gute Schüsse von Sing , Conen und
Frey wurden von Platzer hervorragend gehalten , und der
Stuttgarter Sturm hatte noch wiederholt Torgelegenheiten ,
aber die Wiener waren mehr als einmal vom Glück be -

günstigt . Auf der anderen Seite waren es Hahnemaun nnd
Hanreiter , die Deyhle hie und da Bälle verschafften . Die
Kickers hätten mehr als den einen Treffer erzielen können ,
den Frey drei Minuten vor der Pause einschoß , und zwar
auf eine Borlage von Sing . Tie zweite Halbzeit verlief
anfangs ausgeglichener . Nach verteiltem Spiel kam der Ball

zu Hahnemaun , der im Alleingang unhaltbar für den Stutt -

garter Torhüter einschob . Und nun begannen für die Kickers

einige bünge Minuten . Die Admira wurde jetzt überlege «
und drängte , der Sturm konnte sich aber gegen die sichere
Kickersabwehr nicht durchsetzen . Das Tempo der ersten Halb «

zeit machte sich gegen Spielende stark bemerkbar , denn beide
Mannschaften kämpften nur noch sehr erschöpft . Es blieb
beim 1 : 1, das für Wien etwas schmeichelhaft war . Tin
Glück sür die Kickers war es , daß der Schlußpfiff des aus -

gezeichnet leitenden Schiedsrichters Gebhard ( München )
genau am Ende der regulären Spielzeit ertönte , denn gerade
in diesem Augenblick war Hahnemann durchgebrochen : sein
Ball landete eine Sekunde später im Kickerstor .

Bei den Kickers war der Halblinke Sing der überragende
Mann . Auch Frey aus Halbrechts zeigte wieder einmal seine
alte gute Form . Conen wurde diesmal zu gut bewacht , als
daß er sich hätte voll entwickeln können . Kipp schaffte eben -
falls unermüdlich und sorgte für gefährliche Situationen vor
dem Wiener Tor . Die Hintermannschaft hielt sich ebenfalls
ganz ausgezeichnet . Besonders Deyhle vereitelte mit hervor -
ragenden Paraden den Wiener Siegestresser .

Schall und Platzer gefielen bei den Wienern am besten .
Bei den Läufern machten Hanreiter und Urbanek einen recht
guten Eindruck . Der Sturm konnte sich allerdings gegen die
Stuttgarter Hintermannschaft nicht immer durchsetzen : vor
allem wurde Vogel kaltgestellt und auch Maierhöser auf dem
linken Flügel kam nicht recht zum Zug . Stoiber in der
Mitte wurde von den Stuttgartern gut abgedeckt , und auch
Schilling konnte nicht voll zur Geltung kommen . Platzer
war ganz groß : er holte den Ball aus der äußersten obere «
Ecke heraus .

s .

Tinlcs - Pokalspiel Germania Durlach - KFV . 1 :5 . Brechl schießt aufs Tor . - Rechts : Hamburger Sfadtparkrennen . Der Karlsruher Niischky fuhr mit seiner 350ccm

. DKW schneller als die NSU -Fabrikfahrer. «ufn. Kanzleiter, asötnw
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Hetzt auch Dresden Gruppensieger
Schalkes erste Niederlage gegen Worms - Stolp kommt zu spät

Dresdener SC — Schweinfurt 1 . 0
Die Entscheidung in der zweiten Abteilung der Gruppe 2

ist nun auch gefallen . Der Dresdener SC kgm vor 40 000
Zuschauern in der Chemnitzer Großkampfbahn zu einem glück -
lichen aber schließlich doch nicht unverdienten 1 : 0-Sieg über
Bayerns Meister Schweinfurt 05 und ist somit im Kampf um
die Gruppenmeisterschaft der Gegner von Fortuna Düffel -
dorf . Der Chemnitzer Kampf war fast völlig ausgeglichen
und wurde vielleicht nur durch das bessere taktische Können
der Dresdener und die größere Erfahrung in derart schweren
Spielen gewonnen . Stark war die Abwehr , zuverlässig die
Läuferreihe , in der später Kugler für den verletzten Böhme
wirkte . Im Angriff überzeugte wieder einmal Helmut Schön
als umsichtiger Führer , trotzdem erreichte der TSC durchaus
nicht seine beste Form . Bei Schweinfurt gefielen vor allem
Stumpf im Tor , Meining als Verteidiger und der linke Flü -
gel Rühr —Gorfky . Kupfer und Kitzinger waren zwei über -
aus wertvolle Außenläufer , trugen aber wieder eine zu harte
Note in den Kampf .

FC Schalke — Wormatia Worms 1 : 2
In der Dortmunder Kampfbahn Rote Erde erlebten über

80 000 Zuschauer die erste Niederlage der Knappen in der dies -
jährigen Deutschen Fußballmeisterschaft . Von Beginn an lei -
teten die Wormser gefährliche Angriffe über ihre Flügelstür -
mer ein , und in der Mitte erwies sich Eckert als äußerst aktiv .
Die Schalker mit ihrem technischen Spiel waren wohl im
Feld zumindest gleichwertig , aber sie ließen wieder einmal
die nötige Durchschlagskraft vermissen . Bereits in der 4 . Mi -
nute fiel das erste Tor für Worms . Einen Abstoß von Klodt
hatte Kiefer abgefangen , der sofort an Eckert weiterleitete .
Eine kurze Kombination mit Lehr und ein Steilpaß wieder an
Eckert brachte den Mittelstürmer in Schußstellung , der trotz
Behinderung aus 20 Meter Entfernung unheimlich scharf ein -
schoß . Auch weiterhin blieben die Wormser viel gefährlicher
und kamen in der 19. Minute verdient zum zweiten Treffer .
Im Anschluß an einen Freistoß von links kam die rechte
Wormser Sturmseite durch, Schalkes linker Verteidiger
Schweißfurt zögert « mit dem Eingreifen , und Rechtsaußen
Stahl schoß flach in die kurze Ecke. Die Schalker wurden
dann merklich nervös und konnten in der 28. Minute die
Torspanne verringern . Nach einer Kombination im Mittel -
feld kommt der Ball zu Urban , dem der Ball im Augenblick
der Annahme an die Hand springt , aber der Schiedsrichter
Kramer übersieht den Fehler , und kurz entschloffen schießt Ur -
ban an der zögernden Verteidiguna vorbei ein . Den Aus -
gleich verhindert kurz vor der Pause der Wormser Torwart
Schwind durch eine glänzende Parade bei einer Szepan -
Bombe .

In der zweiten Halste liegen die Schalker durchweg im
Angriff und drängen die Wormser vollkommen in die Abwehr .
Das enge Jnnenfpiel der Knappen kann aber die starke
gegnerische Verteidigung nicht überwinden , so daß keine wet¬
teren Tore fallen .

Rasensport Gleiwift — SC Kassel 2 : 0
Noch sicherer als im Vorkampf besiegte Schlesiens Meister

Vorwärts -Rafenfport Gleiwitz zu Hause vor 0000 Zuschauern
den Hessenmeister SC 03 Kassel mit 2 : 0 (1 : 0) Toren . Der
Kampf stand fast durchweg im Zeichen der Gleiwitzer , und
lediglich der gute Kasseler Tormann Giese bewahrte seine
Mannschaft vor einer zahlenmäßig höheren Niederlage . Mit
Schaletzki als Angriffsführer und Zyrannek auf feinem ge -
wohnten Posten am linken Flügel hatte das Spiel der Schle -
fier wieder Schwung und Rasse , aber die ' Stürmer gingen
recht sparsam mit Schüssen um . Das Führungstor fiel in
der 26. Minute , als Zyrannek mit einem vorgelegten Ball
auf - und davonging . Erst in der zweiten Hälfte kam der
zweite Torerfolg zustande . Schaletzki schoß in der 15. Minute
an dem herausgelaufenen Giese vorbei ins Netz .

Viktoria Stolp — Fortuna Düsseldorf 1 : 0
Fortuna Düsseldorf hat die Spiele in der Gruppe 2 a nicht

ungeschlagen beenden .können . Viktoria Stolp brachte das
Kunststück fertig , den Niederrhein - Meister auf die Knie zu
zwingen . Vor 6000 ihre Mannschaft begeistert anfeuernden
Zuschauern siegte Viktoria Stolp mit 1 : 0 <1 :0) . Die mit
Ersatz für Janes und Albrecht antretenden Rheinländer zeig-
ten technisch das reifere Spiel , aber ihr unentschlossener
Sturm , in dem Kobierski durch seine gut gemeinten Schüsse
noch am besten gefiel , verstand es nicht, auch nur «ine der
vielen Gelegenheiten erfolgreich zu verwerte . Fortunas
Stürmerreihe wollte durchaus den Ball ins feindliche Tor
tragen . Dieser Versuch ließ sich aber bei der aufmerksamen
Abwehr und klugen Deckung der Stolper nicht verwirklichen .
Mareinyki im Tor war auf der Hut . der Verteidiger Bletsch
und der Mittelläufer störten in erster Linie die bedächtigen
Züge und Kreise der Gäste . Sie spritzten dazwischen, schafften
mit weiten Schlägen Luft und gaben ihrer eigenen Vorder -
reihe sehr schöne Vorlagen . Beseelt von einem prächtigen
Angriffsgeist , wuchsen die Pommern über sich selbst hinaus
und der Sieg über den großen Gegner muß als verdient be -
zeichnet werden . Die Entscheidung fiel bereits in der 38.
Minute durch den Stolper Rechtsaußen Habermann .

VfR Mannheim - SV Dessau 0 : 0
Ein so leistungsarmes und schwaches Spiel , wie es die

beiden Gaumeister von Baden und Mitte VfR . Mannheim
und SV . 05 Dessau , im Gruppenspiel vorführten , hat man
im Mannheimer Stadion seit langem nicht gesehen. Mit
nur 5000 Zuschauern war der äußere Rahmen bei gutem
trockenem aber etwas windigem Wetter ganz dem Spielver -

lauf entsprechend . Daß die Begegnung schließlich auch noch
torlos endete , war dann weiter nicht verwunderlich , denn
keine Mannschaft hätte den Sieg verdient gehabt . Entschei-
dend für diese enttäuschenden Leistungen — es wurde auf
beiden Seiten das Leder system- und planlos nach vorn ge -
droschen — mögen die Umstellungen gewesen sein , die beide
Mannschaften vornehmen mußten . So fehlte beim VfR .
Mannheim der verletzte Spindler , während Mittelstürmer
Lutz nicht herangezogen wurde . Bei Dessau machte Elze
nicht mit , der ebenfalls verletzt auf der Tribüne saß. Bei

den Mannheimern stand Rohr als Rechtsaußen auf einem
ungewohnten Posten , während die Dessauer den Rechtsaußen
Paul diesmal halblinks stehen hatten , wo er natürlich auch
nicht so zur Geltung kam wie sonst als Außenstürmer . Bei
dem badischen Meister konnte die Abwehr noch am besten
gefallen , vor allem Conrad war stets im Bilde , die Läufer -
reihe spielte nicht in der gewohnten Form , vor allem ließen
die Vorlagen an Genauigkeit viel zu wünschen übrig . Im
Sturm haperte es an allen Ecken und Enden . Rohr fand
sich auf Rechtsaußen nur schwer zurecht , darunter litt bann
auch Adam . Mayer als Mittelstürmer scheint keine end-
gültige Lösung zu sein , obwohl er sich sehr bemühte und auch
die gefährlichsten Schüsse vom Stapel ließ . Fuchs arbeitete
wie immer zuverlässig und gut . Striebinger war vor der
Pause erschreckend schwach. Tie Dessauer hatten ihre besten
Kräfte ebenfalls in den hinteren Reihen . Torhüter Müllner
verhinderte durch einige prächtige Leistungen nach der Pause
den möglichen badischen Sieg . Mittelläufer Gehlert war aber
unstreitig der Turm der Abwehrschlacht , er erreichte nahezu
sämtliche Bälle im eigenen Strafraum und klärte zusammen
mit Manthey immer wieder . Der Ersatz -Rechtsaußen war
ein vollkommener Ausfall . Schmeißer auf halbrechts dies -
mal , zeigte nur hin und wieder seine gefährliche Schußkraft
und Kusmirek konnte die ihm als Mittelstürmer zugedachte
Aufgabe keinesfalls lösen . Paul stand , wie gesagt auf Halb -
links , am falfchen Platz . Dem umsichtigen Kölner Schieds -
richter Wolf stellten sich folgende Mannschaften :

VfR . Mannheim : Vetter , Conrad — Roeßling , Hub -
fchneiber — Henninger — Feth , Rohr — Adam — Mayer —
Fuchs — Striebinger .

SB . 05 Dessau : Müllner , Poppenberg — Henze ,
Manthey — Gehlert — Weißenborn , Schneider — Schweißer
— Kusmirek — Paul — Niemann .

Zunächst war VfR . Mannheim leicht überlegen , aber dann
entwickelte sich ein offenes Feldspiel . Mayer auf der einen
Paul und Schmeißer aus der anderen Seite versuchten einige
Bombenschüsse. Die größte Chance oergab Striebinger als
er allein vor dem Tor stand , den Ball aber aus 3 Meter
Entfernung noch über die Latte brachte . Nach der Pause
hatte Müllner einige große Augenblicke , als er Striebingers
Schuß aus kürzester Entfernung parierte und den Nachschuß
von Mayer im Liegen mit dem Fuß hielt und gleich darauf
erneut Striebinger stoppte. In letzter Minute wäre Dessau
beinahe der Siegtresser gelungen . Aber ehe der Ball ins
leere Tor rollte , konnte ihn Conrad noch gerade über die
Latte befördern .

Stand der Gruppen - Tabellen
Gruppe 2a

1. Fortuna Düsseldorf
2. Spvg . Köln - Sülz 07
3. Viktoria Stolp

Gruppe 2 b
1. Dresdner Sportklub
2. Schweinfurter FC . 05
3. Warnsdorfer FK .

Liruppe 3
1 . Stuttgart « ? Kickers
2. Admira Wien
3 . VfR . Mannheim
4. SB . 05 Dessau

Gruppe 4
1 . FC . Schalke 04
2. Vorw .-Rasensp . Gleiwitz
3. Wormatia Worms
4. SC . 03 Kassel

4 3 0 1 7 :4 6 :2
4 2 0 2 10 :6 4 : 4
4 1 0 3 1 :8 2 :6

4 3 0 1 9 :3 6 :2
4 3 0 1 9 :4 6 :2
4 0 0 4 5 : 16 0 : 8

5 3 1 1 13 : 12 7 :3
5 2 1 2 12 :8 5 :5
5 2 1 3 9 :8 5 :5
5 1 1 3 5 : 11 3 : 7

5 4 0 1 13 :5 8 :2
5 4 0 1 12 :7 8 :2
5 2 0 3 9 : 10 4 : 6
5 0 0 5 4 :16 0 : 10

Dreisafssieg von Henkel / Mefaxa
Davispokalkampf bereits nach dem Doppel entschieden

Am Sonntag wurde bei herlichem Frühlingswetter vor
überfüllten Tribünen auf den Wiener Weiß -Rot - Weiß -
Plätzen das Doppel im Davispokalkampf Deutschland -
Schweiz ausgetragen . Nach prachtvollem Dreisatzkampf siegte
das deutsche Paar Henkel —v. Metaxa sicher 6 : 2, 6 :2, 6 : 4 über
die Schweizer Maneff —Fisher und verschafften damit Deutsch-
land einen 3 : 0-Vorfprung , der bereits den Eintritt in die
nächste Runde sichert. Der Sieger des Warschauer Kampfes
zwischen Polen und Holland wird Deutschlands Gegner in
der zweiten Runde sein .

Im ersten Satz konnten die Eidgenossen nur das erste und
das siebente Spiel gewinnen . Henkel zeigte eine hervor -
ragende Form , verfehlte kaum einen Ball und glänzte durch
prächtige Netzangriffe und seine Aufschlagsasse . Im zweiten
Satz überwand Metaxa seine anfängliche Unsicherheit , unter -
stützte Henkel wirkungsvoll , wobei besonders sein Aufschlags -
spiel gefiel . Bei den Eidgenossen war Maneff erfolgreicher ,
fein Mittelfeldspiel sehr sicher . Nach einer 5 :2- Führung ent -
schied Henkel durch unannehmbaren Aufschlag den zweiten
Satz für Deutschland . Erbittert war der Kampf im dritten
Satz . Nach 4 :0 für das deutsche Doppel holten die Schweizer
auf 4 :3 auf , und auch das neunte Spiel fiel an Maneff —
Fisher , obwohl Deutschland drei Satzbälle hatte . Bei 40 : 30
für die Deutschen beendete Metaxa den Kampf durch einen
wundervollen Schmetterball .

Auch Jugoslawien hat gewonnen
Auch in Agram ist bereits am zweiten Tag im Kampf zwi-

fchen Jugoslawien und Irland die Entscheidung gefallen .
Jugoslawien errang nach dem Doppel die 3 : 0- Führung und
erreichte damit bereits die zweite Runde , wo der Sieger von
Bukarest , Ungarn , Gegner der Jugoslawen sein wird . Pun -
cec—Mitic hatten mit den Iren Rogers —Egan wenig Mühe ,
um in glatten Sätzen 6 : 1 , 6 : 4, 6 : 2 den dritten Punkt zu er -
kämpfen .

Ungarn siegte 3 :2
In Bukarest wurden am Sonntag die beiden letzten Ein -

zelfpiele im Rahmen des Davispokalkampfes Ungarn -Rumck»
nien entschieden . Der Rumäne Caralulis bezwang über -
raschend den Ungar Gabory 4 :6 , 8 :6, 6 :3, 6 :4, aber Asboth
sicherte Ungarn den 3 :2- Gesamtsieg . Er schlug den sich tapfer
wehrenden Rumänen Schmidt 1 : 6, 6 : 2, 6 : 4, 5 :7, 6 :2.

Polens sicherer Sieg über Holland
In Warschau wurde das Davispokalspiel zwischen Polen

und Holland am Sonntag beendet . Die Polen siegten sicher
mit 4 :1 Punkten und werden in der zweiten Runde mit
Deutschland zusammentreffen . Die beiden restlichen Einzel
wurden von Polen gewonnen . Tloczyufki besiegte van Swol
13 : 11 , 4 : 6, 6 : 3, 6 :2 und Baworofki war über Hughan 0 : 6, 6 : 3,
6 :4, 6 :2 erfolgreich .

Handball avn
Knapper Sieg des badischen Meisters Waldhof - Mittelbadische Bezirksklasse

Vor etwas mehr als 5000 Zuschauern standen sich im
Mannheimer Stadion die beiden Handballmeister von Baden
und Bayern . SV . Waldhof und Post SV . München , zum
fälligen Rückspiel gegenüber . Mannheim mußte zwar für
diesen schweren Kampf zwei Spieler ersetzen , doch war die
Gesamtleistnng der Mannschaft eine so geschlossene, daß der
knappe Sieg verdient war . München kam in der vorgesehenen
Aufstellung und konnte nach anfänglichein Drängen seine
Form nicht beibehalten und mutzte deu etwas glücklicheren
Waldhösern den 6 :5 -Sieg überlassen . München hatte bei den
Torwürfen sehr viel Pech, und nicht weniger als fünfmal
konnte Muzenhardt nur die Latte treffen .
Staffel I : BfL . Grnnwinkcl - Tfchft . Mühlvnra 5 :12 ( 3 :4) .

Dieses letzte Pflichtspiel brachte dem neuen Bezirksmeister
Grünwinkel einen unerwartet schwachen Abschluß der Spiel -
runde . Nach den guten Ergebnissen in den Spielen um die
Bezirksmeisterschaft gegen Tv . Bretten wirkt diese zweistellige
Niederlage wie eine kalte Dusche und ist für die kommenden
Aufstiegsspiele nicht vielverheitzend . Die erste Halbzeit ließ
zwar noch alle Hoffnungen offen aber in der zweiten Hälfte
wurde einerseits Mühlburg immer besser während bei Grün -
Winkel besonders die neu eingesetzten Nachwuchsspieler mehr
und mehr versagten .
Staffel II : FB . Blankenloch - Tbd. Pforzheim 17 :3 ( 9 :4 ) .

Mit diesem torreichen Treffen beschloß der FV . Blanken -
loch sein letztes Pflichtspiel , das er dank seines ausgezeichnet
arbeit « nden Sturmes znm sicheren Siege führen konnte . Da -
mit hat Blankenloch einen guten Mittelplatz errungen .

Kreisklasse
Sport gemeinschaft ff Kreismeister .

Nachdem die ^ - Els bereits am vergangenen Sonntag
ihren schärfsten Gegner den Tv . Rintheim mit 8 :5 bezwingen
konnte , mußte sich im gestrigen Spiel auch der Tv . Linken -
heim als letzter Gegner und zwar mit dem klaren Ergebnis
von 11 :3 (8 : 1 » beugen .

Damit ist die ^ - Mannschaft Kreismeister geworden und
konnte nach ihrem Tieg die Glückwünsche des dem Spiele bei-
wohnenden Kreissachwartes Senstle entgegennehmen .

Frauen : MTB . - FC . Phönix 8 :7.
Freundschaftsspiele :

Tfchft . Beiertheim I — Tv . Grötzingen 17 :2 ( 8 : 1) .
Grötzingen ist zu diesem Spiel mit zahlreichem Ersatz an -

getreten . Bei Beiertheim fehlte der Torwart für den der A .
H. Torwart Honeck einsprang , der aber seine Arbeit aus -

gezeichnet bewältigte . Grötzingen war in dieser Ausstellung
zu schwach um dem in guter Form spielenden Gegner gefähr ,
lich werden zu können . Das Vorspiel der Jngendmannschaf -
ten gewann Grötzingen mit 8 : 11 , während sich die Jungvolk «
Mannschaften mit 7 :7 trennten . Tr .

Mannheimer Mai - Rennen
Bess« r und vielversprechender hätte sich der Badische Renn -

verein Mannheim den Beginn seines dreitägigen Mai - Mee -
tings nicht wünschen können . Ideales Turfwetter , ein in her -
vorragender Verfassung befindliches Gelänf und Zuschauer -
massen, die denen der vorangegangenen Jahre in keiner Weise
nachstanden , belebten den Führerring , die Promenaden und
Tribünen . ,

Für die richtige Stimmung sorgten einig « Ueberraschun -
gen , die dann auch der Toto entsprechend hoch „honorierte ".
Zum Hauptrennen des Tages , dem „Saar - Besreiungs -
P r e i s"

, wurden sieben Pserde gesattelt . Für den Ritt auf
dem favorisierten Steinbach war Otto Schmidt gewonnen
worden . Der Kamps um den ersten Zehntausend « der süddeut¬
schen Saison war spannend und aufregend bis zur letzten
Phase des Rennens . Steinbach führte wohl bis zur Ziel -
geraden , doch kamen die beiden Pferde des Schweizer Stalles
Mursy mächtig auf , und in einem hinreißenden Finish holte
Turbotin unter Göbl Sieg und Preis in die Schweiz . Ban -
Heros wurde eine Kopflänge zurück Zweiter vor Gräfin Jsa -
bella und dem restlichen , mächtig abgefallenen Feld . #.

Fußball - Ergebnisse der Kreisklassen
Kreisklasse I

Staffel 1 : Kleinsteinbach — VfR . Durlach 5 : 3
Staffel 2 : Kirrlach — Odenheim 5 : 1, Oestringen —

Forst 1 : 4.
Um den Aufstieg

Hochstetten — Oberhausen 1 : 1.

Japan hat seine Meldung zum Davispokal -Wettbewerb zu-
rückgezogen , da der Spitzenspieler Jiro Yamagishi nach bestan-
denem Examen in die Marineschule einaetreten und daher
unabkömmlich ist . Der Sieg « r der Begegnung Kuba — Kanada ,der auf Japan treffen sollte , gelangt sofort ins Endspiel der
Nordamerikazone .
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Ueberraschungen ien H
Kluge und Fleischmann wegen Maschinendefekt ausgeschieden - Der Karlsruher Schnell bester Ausweis¬

fahrer bis 350 ccm
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Mit Begeisterung unö froher Stimmung war die Jugend
ber Einladung zum Hamburger Stadtparkrennen am Sams -
tag nachmittag gefolgt . Zehntausende standen an der Renn -
strecke unö bejubelten be >onders Georg Meier , der mit dem
Auto -Union -Rennwagen erschien und einige Runden drehte ,
wobei er eine Höchstgeschwindigkeit von 182,5 Klm . - Std . er¬
zielte . Die Sportwagen der kleinsten und mittleren Klasse
trugen ihren ersten Meisterschastslauj aus . Vollmer ( Essen)
siegte in der Klasse bis 1100 ccm auf Neander mit 102,6 Klm .-
Std . ? nachdem er vom Start weg in Führung gelegen hatte .
Hart gekämpft wurde in dcr 1,5-Liter - Klasse , ehe im letzten
Viertel der Vorjahrssieg ? r Wiswedel «Berlin ) auf MG .
endgültig die Spitze eroberte und mit 114,4 Klm . -Std . zum
Siege kam. Die Motorradrennen ivaren an diesem Tage den
Ausweisfahrern allein vorbehalten . Rundenlana kämpften in
der Viertelliter -Klasse Meller (Hamburg ) und Eherhardt
(Remscheid ) Rad an Rad , schließlich war dann doch Meller eine
Zehntelsekunde früher im Ziel . In der 350er-Klafse lichtete
sich das 20 - Fahrer -Feld nach einem Massensturz . Dabei gab
es auch einen tödlichen Unfall , dem der Berliner Körner zum
Opfer fiel . Nach erbittertem Kampf gewann der Karlsruher
Schnell auf Norton mit 113,0 Klm . - Std . — Di « Ergebnisse
waren :

Motorräder : Ausweisfal -rer : 10 Runde » = 65,42 Klm . :
250 ccm : 1 . Meller (Homburg ) DKW . 34 :54,1 = 112,5 Klm .-
Std . ; 2. Cberhardt (Remscheid ) 34 :54,2 = 112,5 Klm .-Std .
8 . Burg - Karlsruhe ans DKW . 350 ccm : 1. Schnell (Karlsruhe )
Norton 33 : 47,1 = 115,6 Klm . - Std . : 2. Mundhos (Magdeburg )
NSU . 33 :47,4 = 115,5 Klm .- Std .

Selbst der Beste ist g gen einen kleinen Schaden an der
Maschine machtlos . Das mutzten fast alle Favoriten im Ham -
burger Stadtpark erfahren . Europameister Ewald Kluge mit
der 250 ccm Auto -Union/DKW , Heiner Fleischmann mit der
schweren 350er Kompressor aus dem gleichen Rennstall mutz-
ten auf den Siegeslorbeer verzichten unö auch bei den Zwei -
Liter -Sportwagen gewann mit Polensky -Berlin ein Autzen-
seiter . Sämtliche Rennen brachten packende Kämpfe und rissen
die 150 000 Zuschauer zu heller Begeisterung hin .

Winkler siegt mit Rundenvorsprung
Wie die Post ging Kluge im 250- ccm- Feld beim Start -

zeichen ab , begleitet von seinem Kameraden Walfried Wink -
ler . Mit ihren DKW - Rennmafchinen hatten sie nach 14 von
25 zu fahrenden Runden das Feld bereits überrundet ? Kluge
hatte in der zwölften mit 125,5 Klmstd . die schnellste gefahren ,
bis er wenig später ausscheiden mutzte. Mühelos behauptete
Winkler seine Spitzenstellung und siegte mit einer Runde
Vorsprung mit 120,5 Klmstd . Zweiter wurde der Belgier
Dickwell . Er war am Start stehen geblieben und hatte sich
bis in die Spitzengruppe vorgearbeitet . Lottes - Marburg
und Gablenz - Karlsruhe , unsere ausgezeichneten
DKW - Privatfahrer , folgten als Nächste.

Heischmanns Riesenpech
Von den zwei Auto -Union - Kompressorrädern , die Fleisch-

mann und Petruschke in der 350 - ecm-Klasse fuhren , erschien
die Petrufchkes schon aus der ersten Runde nicht wieder .
Fleischmann lag mit 36 Sekunden Vorsprung vor dem Eng -
länder Thomas (Velocette ) in Front . Herz (NSU ) schied
aus . Fleischmanns Motor lief unrein , ein Boxenauseuthalt
warf den Favoriten zurück. Nach elf Runden lautete der
Stand : Thomas , O . Rührschneck (NSU ) , Bodmer ( NSU ) ,
Hamelehle (Auto - Union/DKW ) , Fleischmann folgte als Sech -
ster . In wahnwitziger Fahrt mit Runden von 130 und 132,g
Kilometerstunden setzte er sich wieder an die Spitze , fiel aber
erneut nach einem Aufenthalt zurück. Er konnte den Boden
nicht mehr gut machen und so siegte der Engländer Thomas
mit 122,3 Klmstd . vor Fleischmann , O . Rührschneck und dem
Privatfahrer Thoru - Prikker (Godesberg ) .

Schnelle Sportwagen
Briem und Heinemann von der NSKK -Mannschaft über -

nahmen beim Zwölfrunden - Sportwagenrennen die Führung .
Heinemann schied mit Kompressorschaden aus , der Engländer

Aldington ( Frazer Nash/BMW ) fuhr in die Strohballen und

gab auf . Drei Kilometer vor Schluß tauchte Polensky - Berlm

aus dem Hintergrnd aus und überholte Briem . Poleniky

siegte in diesem Rennen der BMWWagen mit 122,4 Klmstd.

vor Briem .
Gall eine Radlänge vor Kraus

Wie man in einem Kamps noch auf den letzten Metern ge-

winnt , das bewies der Altmeister Karl Gall in der Halb -

literklasse . Seine BMW sprang beim Start nicht an und so

verlor der Münchner viel Zeit . Inzwischen war Kraus

(BMW ) mühelos in Front gegangen . Gall überholte einen

nach dem andern , das ganze Rennen stand im Zeichen semer

Berfolguugsjaad . Noch in der vorletzten Runde lag Kraus

in Front , aber Gall sicherte sich in der letzten mit 136,4 Klm .-

Stunden , der schnellsten überhaupt , noch den Sieg . Aus der

Zielgeraden ging er an Kraus vorbei und kam mit einer

Radlänge Vorsprung als Erster durchs Ziel .
Sportwagen : 12 Runden - 78,5 Mm . : 1100 ccm : 1 . Voll -

tttct jEisen ) Neanöer 45 : 54,0 — 102 .6 ^ Ittt.^ fcö. ; 2 . Neuber

( Neukirchen ) Fiat 45 :57 .1 - 102,5 Klm .-Std . ? 3 . Zinn ( Mei¬
ningen ) NDU ./Fiat 48 :25,4 . — 1500 ccm : 1 . Dr . Wiswedel
(Berlin ) MG . 41 : 40 .1 — 114,4 Klm .-Std . ? 2. Röse (Düsseldorf )
BMW . , 109,4 Klm .-Std . ? 3. von Falkenhausen (München ),
BMW . 43 :50,2 .

Ergebnisse : Sportwagen bis 2000 ccm ( 12 Runden — 78,5
Klm . » : 1 . Polensky - Berlin (BMW . ) 38 :38,2 Min . = 122,4 Klm ..
Std . : 2. Briem - NSKK . Berlin (BMW . ) 39 :07,4 ? 3. Greiszu -
Suhl (BMW . ) 39 : 12,3 ? 4 . Brudes -NSKK . Berlin 39 :37,1 . -

Zehn gestartet , neun am Ziel — Krafträder (25 Runden )
— 168,5 Klm . ) bis 250 ccm : i . Winkler (Auto -Union DKW .)
1 :21 :26,1 Std . = 120,5 Klm . -Std . ? 1 Runde zurück: 2. Dickwell-
Belgien (Beuelli ) ? 3. Lottes -Marburg (DKW . ) ? 4 . Gablenz -
Karlsruhe ( DKW . ) . — 21 gestartet , 14 am Ziel . — Bis 850
ccm : 1 . Thomas - England (Velocette ) 1 :20 : 12,3 Std . = 122,3
Klm . - Std . ,

' 2. Fleischmann ( Auto -Union 'DKW . ) 1 : 20 :47,4
= 121,4 ? 8 . O . Rührschneck ( NSU . ) 1 :21 :36,4 = 120,2 ? 4. Thorn -
Prikker -Gcdesbera (Velocette ) 1 :22 :53 ? 5. Hamelehle ( Auto -
Union DKW . 1 :23 : 34 .2 Std . — 30 gestartet . 21 am Ziel . —
Lizenzfahrer , 500 ccm : 1 . Gall (BMW . ) 1 : 14 : 13 .2 - 182,2 Klm .-
Std . ? 2. Kraus (BMW .) 1 : 14 :13,8 = 182,2 Klm .- Std . ? 1 Runde
zurück : 3 . Bock-Mannheim ( Norton ) ; 4 . Burkhardt -Mainleus
(BMW .) . 2 Runden zurück 5. Lommel - Breslau (DKW . » —
Answeisfahrer , 500 ccm : 1. Georg -Garmifch DKW .» 32 :07,4
= 122 .1 Klm . - Std . ? 2. Wendhut -Göttingen (DKW .) 32,10,1.

Siand der Deutschen Meisterschaft
Das Hamburger Stadtparkrennen wurde bei den Kraft -

rädern als zweiter und bei den Sportwagen als erster Lauf
zur Deutschen Meisterschaft gewertet . Der Stand lautet :

Krafträder bis 250 ccm : 1 . Winkler (Auto - Union /
DKW ) 8 P ., 2 . Kluge (Auto -Union/DKW ) 5 P .. 3. Lottes .
Marburg (DKW ) 2 P . ? bis 350 ccm : 1. Fleischmann lAuto -
Union/DKW ) 8 P . , 2. Petruschke , Auto - Union/DKW ) 3 'v ..
3. Hamelehle (NSU ) und O . Rührschneck (NSU , je 1 P . ?
bis 500 ccm : 1 . Kraus (BMW ) und Gall (BMW ) je 8 P . , 3.
Ziemer -Danzig (NSU ) und Bock - Mannheim (Norton ) je 1 P .

Tschawiwier-Pokalspiele in Baden
Hohe Siege der Karlsruher Gauligavertreier

FV. Kuppenheim - FV. Offenburg 6 :2

Das Pokalspiel konnte Offenburg gegen den Bezirks -

ligisten nur 40 Minuten offenhalten , bis sein Tormann
Rheinsarth bei einem unglücklichen Zusammenprall verletzt
ausschied . Mit nur zehn Mann und schutzschwachem Sturm
wurde es von den ausgezeichneten Kuppenheimern glatt
überspielt , bei denen insbesondere der Jnnensturm mit

Schindler , Schnepf und dem Rechtsaußen Rudolf gefiel . Nach
zwei Offenhurger Treffern verwandelte Schnepf eine Vor -

läge zum ersten Gegentreffer . Dann war Offenburg erledigt
und mutzte sich fünf weitere Tore durch Schnepf und Schind -
ler gefallen lassen . 800 Zuschauer . Schiedsrichter : Dehm
(Durlach ) .

VfL. Wiesloch - VfB. Mühlburg 2 :9

Dem Tressen , das von Schiedsrichter Strein (Sandhofen )
geleitet wurde , wohnten 1500 Zuschauer bei. Die Gäste gaben
durchweg den Ton an . Wiesloch muhte für drei seiner besten
Leute Ersatz einstellen . Bereits in der ersten Minute ging
Mühlburg durch Fischer in Führung und stellte das Er -
gebuis bis zur Pause auf 0 : 3 . Nach dem Wechsel fielen die
Wieslocher vollkommen auseinander . Sie konnten aber trotz-
dem noch zwei Tore erzielen , mußten aber sechs weitere
Treffer durch die Gauligisten hinnehmen .

Olympia Neulußheim - Phönix Karlsruhe 0 :2
Der Karlsruher Gauligist hatte es nicht sehr schwer, in

Neulutzheim 2 : 0 (2 : 0) zu gewinnen . Phönix war jederzeit
klar überlegen und schotz beide Tore bereits vor der Pause
durch Föry und Gezzi . Die Einheimischen setzten sich zwar
tapfer zur Wehr , aber sie unterlagen doch dem besseren Kön -
nen . Die Zuschauer waren mit dem Feldverweis des Neu -
lußheimer Verteidigers nicht zufrieden . Nach Spielfchlutz
kam es noch zu Ausschreitungen , deren Opfer der Mann -
heimer Schiedsrichter Albrecht war .

Spvg . Söllingen - 1 . FC. Pforzheim 1 :3
Der 1 . FE . Pforzheim war dem Bezirksligisten Sp .Vgg .

Söllingen jederzeit klar überlegen , trotzdem war der klare

ist Rastatt schon ausgeschaltet ?
Badische Aufstiegsspiele in beiden Gruppen - Noch keine Favoriten

Der ziveite Durchgang bei den badifchen Futzball -Aufstiegs -
spielen brachte nach den Ueberraschungen des ersten Tages
diesmal wieder ganz andere Ergebnisse , die man eigentlich
auch als Ueberraschungen ansehen müßt « . In der Gruppe
Nord griff nun auch der Meister von Unterbaden -West, Ami -
eitia Viernheim , in die Ereignisse ein . Er spielte in Kirch-
heim bei der FG ., wo man mit 2 :2 eine Pnukteteilung vor -
nahm — In der Gruppe Süd trafen die beiden Sieger
des Vorsonntags zusammen . FC . Rheinfelden lag bei der
Panfe gegen öen FE . 08 Billingen noch 1 :2 zurück, schaffte
ober bis zum Schlußpfiff doch noch den Ausgleich . VM .
Achern konnte FB . 04 Rastatt knapp , aber verdient mit 1 :0
besiegen . Damit ist der mittelbadische Meister Rastatt schon
fast ganz ans dem Rennen . — Die Tabellen haben je* * fol¬
gendes Aussehen :

Grnppe Nord :

FC . Birkenfeld 1
Amieitia Viernheim 1
FG . Kirchheim 2

Gruppe Süd :
FC . 08 Villingen 2
FC . Rheinfelden 2
BfR . Achern 2
FV . 04

'
Rastatt 2

FG . Kirchheim - Amieitia Viernheim 2 :2

Nach dem Verlustspiel in Birkenfeld setzten sich die Kirch-

Heimer auf eigenem Platze gegen Amieitia Viernheim prächtig
ein und konnten mit 2 :2 (2 : 1) auch einen Punkt retten . In
dem temperamentvollen Kampf hatten die Gäste meistens
mehr vom Spiel . Mitte der ersten Halbzeit wurden die Gast -

geber überlegen und schössen durch den Linksaußen Fein und

6 :0
2 :2
2 :8

5 :2
6 :5
1 :3
3 :5

2 :0
1 :1
1 :8

8 :1
8 :1
2 : 2
0 :4

Mittelstürmer Lenz zivei Tor « . Kurz vor der Pause erzielte
Rechtsaußen Kitz das Gegentor , wenig später wird der gleiche
Spieler des Feldes verwiesen . Mit zehn Mann spielend sind
die Viernheimer später überlegen und erzwingen durch Koob
auch noch den Gleichstand . — 1800 Zuschauer , Schiedsrichter
Hoserer (Karlsruhe ) .

FG. Rheinfelden - FG . 08 Villingen 2 :2
Einen harten und erbitterten Kanrpf lieferten sich FE .

Rheinfelden unö FC . 08 Villingen , der 2 :2 (1 : 2 ) endete . Das
Ergebnis wird dem Spielverlauf gerecht, wenn auch berück-
sichtigt werden muß , datz Rheinfelden infolge Verletzung des
Rechtsaußen nach der Pause nur noch 10 Mann hatte . Die
Gäste eröffneten das Spiel recht stürmisch und führten nach
einer Minute 1 :0, da Rheinfeldens Mittelläufer ein Sevbsttor
verschuldete . Nach viertelstündiger Spieldauer fiel der Aus -
gleich, ebenfalls durch ein Eigentor . Vor der Pause aber
konnte Villingeus Mittelstürmer noch den Führungstreffer
erzielen . Rheinfeldens Mittelstürmer kam nach der Pause
erfolgreich durch urod schoß den Ausgleich . — Schiedsrichter
Unversehrt (Pforzheim ) . (

VfR. Achem - FV. 04 Rastatt 1 :0
Im zweiten Aufstiegsspiel war der BfR . Achern etwas

glücklicher und konnte FV . 04 Rastatt knapp mit 1 :0 (0 :0) be -
siegen . Acherns Ablvehr arbeitete ganz vorzüglich und brach
sämtliche Angriffe der Gäste , aber auch der einheimische
Sturm operierte recht geschickt. Tore fielen aber nicht. Eine
weite Vorlage des Mittelläufers an den Rechtsaußen gab
diesem Gelegenheit . Achern in der 61. Minute in Führung
zu bringen . Da Acherns Torhüter in letzter Minute noch
mit einer Glanzleistung auswartete , endete das Spiel mit
einem Sieg der Gastgeber . — 1500 Zuschauer . Schiedsrichter
Pennig (Waldhof ) ,

Sieg etwas glücklich erkämpft , denn der Sturm der Pforz »
heimer vergab manche schöne Gelegenheit . In der gegne-

rischen Abwehr fand er stattdessen aber Unterstützung , so
daß der Ausgang nicht zweifelhaft blieb . Erst in der zweiten
Hälfte kam Söllingen besser ins Spiel . Fischer schoß einen
Handelfmeter zum 1 : 0 ein , ein Eigentor führte zum 2 : 0
und dann brachte Fischer einen Strafstoß im Netz unter . Der
Ehrentreffer fiel erst in der letzten Spielminute . Schieds -
rater Nagel (Mannheim ) , 1500 Zuschauer .

Germania Ourlach - KFV . 1 :5 (0 :3)
lieber 2000 Zuschauer mögen es gewesen sein , die den

Pokalkampf zwischen dem Pezirksligisten Germania Durlach
und dem Gauligisten KFV . erlebten . Die Gäste holten nach
mehr oder weniger überlegen durchgeführtem Spiel einen
klaren 5 : 1 - Sieg heraus , der durchaus verdient ist . Der KFV .
war die bessere und reifere Mannschaft . Er zeigte sich den
Platzherren technisch und taktisch überlegen und diktierte über
die 90 Minuten das Spielgeschehen . Der Gauliqist präsen -
tierte sich gerade nicht in Hochform, aber er demonstrierte ein
flüssiges Kombinationsspiel . Da der Sieg nie in Frage
stand , brauchten sich die Gäste auch nicht voll hergeben . Einen
sehr sicheren Eindruck machte das Schlußdreieck Etzweiu, Am-

mig und Bolz . Diese drei Leute ließen dem Germanensturm
kaum eine Chance . Gleichgut im Aufbau und in der Zer -

störung war die Läuferreihe Helm , Haas und Holzigel . Im
Sturm trat die recht« Seite mit Brecht und Benz stärker in
Erscheinung , aber auch die linke Seite mit Rapp und Wag -
ner gefiel . In der Mitte kämpfte Sprietzler erfolgreich .

Durlach kam an die Leistung des Gegners nicht heran .
Es klappte nicht wie gewohnt . Alle Gefechtsreihen blieben
etwas schuldig. Der Sturm der Platzherren zeigte mitunter
schöne Ansätze , aber dabei blieb es . Einige gute Torchancen
konnten die Einheimischen nicht verwerten . Mittelläufer
Kunen war der beste Mann der Platzherren .

Vom Anspiel weg gab der KFV . den Ton an . Die Ueber -
legenheit führte in der 20 . Minute zum Führungstor . Ter
Linksaußen Wagner bekam in ungedeckter Stellung das Leder
vom rechten Flügel und schon war das erdste Tor fertig .
Kurz darnach erhöhte Brecht auf 2 :0. Durlach vergab dann
eine schöne Chance . Die Läuferreihe hatte das Leder in den
freien Raum gespielt . Schon sah man das erste Germanentor
im Netz, aber Etzwein war schneller. Kurz vor Seitenwechsel
knallte Mittelstürmer Sprietzler das dritte Tor in den Kasten .

Nach der Pause hielt die Ueberlegenheit der Gäste an.
Die Germanen waren jetzt aber auch besser im Bild . Benz
schotz nach 20 Minuten das 4. Tor , ehe Durlach durch Elf -
meter , den der Halblinke Schmidt prompt verwandelte , zum
Gegentreffer kam . 10 Minuten vor Schluß hieß es durch
Mittelläufer Haas 5 : 1 . Schiedsrichter Schuchardt -Heidelberg
leitete den fairen Kampf korrekt .

» Ockenheim - SV. Waldhof 2 :2 (1 :2) n . V.
Mit größtem Interesse sah man in Hockenheim dem Er »

scheinen des badischen Exmeisters SB . Waldhof entgegen .
Die Elf zeigte sich auch von ihrer besten Seite ? sie konnte das
Spiel aber trotzdem nicht gewinnen , da die Hockenheimer mit
größtem Elan kämpften und auch mit 2 :2 ( 1 : 2) die Berlän .
geruug überstanden , so daß eine Wiederholung notwendig
wurde . Hervorragend spielte Mittelläufer Heermann , außer -
dem sind Schneider und Pennig n̂och zu erwähnen . Rechts -
außen Vechtel bracht« Hockenheim in Führung , aber ein feines
Tor v.on Bi « lmeier und ein Freistoß von Siffliug ließen
Waldhof in Halbzeit -Führung gehen. Energisch kämpften die
Hockenheimer nach der Pause und kamen auch zum verdienten
Ausgleich . Auch in ber Verlängerung gelang den Waldhösern
nicht das Siegtor .

Spvg . 07 Mannheim - Spvg . Sandhofen 3 :1
Der Gauligist aus Sandhofen erlebte in Neuostheim eine

groß « Ueberraschung , denn 07 Mannheim befand sich in präch¬
tiger Form und siegte auch verdient mit 3 : 1 ( 1 :0) Toren . Bis
zur Pause hatte 07 leichte Vorteile und erzielte durch den
Mittelstürmer Jung das Führungsvor . Als nach dem Wech -
sel Sandhofen aufkam , schoß Dörr in der 22. Minute den
Ausgleichstreffer . Noch einmal setzten die Neuostheimer zum
Endspurt an und zwei Tore von Rühr besiegelten das Schick¬
sal der Sandhöser . Der Mittelläufer der Einheimischen
bremste in der restlichen Spielzeit sämtliche Angriffe der
Gäste , die trotz stärkster Besetzung dem Spiel keine Wendung
mehr geben konnten.
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Karlsruhe sah einen
Titelverteidiger RAD. 4/275 Durlach gewann den Wanderpreis des Oberbürgermeisters

Am Samstag . 6 Uhr , begrüßte öer Ortsgruppenführer öes
NDRL ., Lanöhäuße ' r , die angetretenen Einzelkämpfer
und Mannschaften , die sich anschlietzenö an ihre Wechsel be -
gaben , während die beiden Klassen öer Einzelläufer auf die
Strecke geschickt wurden . Als Erste gingen die Jugendläuser
an den Ablauf . Der Jugendliche Vatsching i>e % KTV . hatte
mit seinem Vereinskameraöen Wagner und vor allem mit
dem am Anfang führenden Volz (Karlsruher Lebensversiche¬
rung ) seine liebe Not , um zuguterletzt als der Stärkere zu
siegen, Beim Start der Männer war man auf das Abschnei-
den von Prötzner -Reichsbahn gespannt , der nach seiner Ver -
letzung erstmals wieder mitmachte . Die Läufer der Hoch -
schule waren die grohen Unbekannten in diesem Lauf und sie
haben sich gut geschlagen. Bei der Rückkehr zum Schloßplatz
hielt Prötzner seine Zeit zum entscheidenden Borstoß gekom-
men , aber Bauer leistete verzweifelten Widerstand und ließ
sich erst in den letzten IM Metern niederringen . Anschließend
folgten die Jugendmannschaften der übrigen Gemeinschaften
des NSRL . Es war eigentlich nur der Lauf einer Mann -
fchaft, der Karlsruher Lebensversicherung . Schon der erste
Mann führte und seine Kameraden vergrößerten den Bor -
sprung mehr und mehr , bis er im Ziel an 60 Meter betrug .
Erfreulich war hier der Start des TV . Knielingen , der sich
von der Jugend des Skiklubs nur knapp schlagen ließ .

Wirklich abwechslungsreich war der Verlauf der nächsten
Klasse. Der Vorjahrsieger Postsportverein hatte auch diesmal
wieder mit der „Konkurrenz " der Reichsbahn zu rechnen .
Erst im Endkampf konnte der Schlußmann der Reichsbahn
den Sieg sicherstellen, während kurz danach Post und Durlach
über die Ziellinie kamen . Die nächste Klasse mußte mit dem
Start der Jugendmannschaften der grotz ? n Leichtathletikoer -
eine eine Wiederholung des letztjährigen Kampfes MTV . und
KTV . 46 bringen . Zwei Mannschaften des MTV . stand eine
des KTV . 46 entgegen . In der zweiten Runde kam der MTV .
erst richtig zum Zuge und konnte recht sicher gewinnen .

Mit dem Start der Radfahrer war entschieden eine nette
Abwechslung in den Verlauf der Veranstaltung gebracht.
Nagel Willi hatte sich sofort an die Spitze gesetzt und die
Kauze Meute drängte im Rudel nach. In der zweiten Runde
kämpfte sich Brändle nach vorne , mußte aber die Führung an
den stärkeren Nagel wieder abgeben , der sie bis zum Schluß
der fünften Runde nicht mehr abgab . Als die Fahrer zum
letzten Spurt ansetzten , ging Brändle aufs Ganze , kam noch -
mals auf , ober der Sieger Fehr fuhr taktisch eindrucksvoll
an den beiden vorbei und gewann knapp .

Die Männerklaffen standen nun am Ablauf . Im ersten
Laus war die Sportgemeinschaft ff unstreitig Favorit und
dürste sich nach ihrem überlegenen Sieg getrost an größere
Aufgaben heranwagen . Im nächsten Laus starteten zwei Klas -
sen zusammen , die Fußballvereine und die kleineren Leicht -
athletikgemeinschasten . Die Ehre der Fußballer wurde durch

die kleinen Vereine Olympia -Hertha , Eoncordia und FC .
Karlsruhe gerettet , die den größeren Vereinen damit ein
nachahmenswertes Beispiel gaben . Concordia war der weit -
aus beste Verein und gewann recht deutlich .

Jetzt mußte mit dem Start der Hauptklasse auch der Höhe-
Punkt kommen . Der Titelverteidiger RAD . 4/275 Durlach
war am Start und der MTV . mit seinen zwei Mannschaften
wollte es diesmal genau wissen, aber wieder erwiesen sich die
Spatenträger als stärker , stärker als man erwartet hatte . Der
Startmann der Durlacher führte schon , mit Vorsprung gingen
die Arbeitsmänner in die zweite Runde und in der dritten
Runde holten sie sich auf der Kaiserstraße den Vorsprung , der
jedes Aufholen durch den MTV . xunmöglich machte. Zuzn
zweiten Male entführten die Arbeitsmänner den Wander -
preis des Oberbürgermeisters an den Turmberg . CMZ .

Ergebnisse .
Klaffe K : — Einzelläufer Äugend : l . Batsching . K .T .V . 46, Zeit - 3.18,6Mi « . : 2. Volz , Karls ! uher Lebcnsvers . Zeit : 3.23,2 Min . i 3 Wagner K .T .V46, Zeit : 3,25 Min .
« lasse I . — Einzelläufer Männer : I . Prötzner , Reichsbahn T u . E . ,

Zeit : 3 .12,0 Min . : 2. Bauer , RAD . 4/275 Durlach , Zeit : 3.13,6 Min . : 3. Usf .

Rees . 8. IR . 10S/M .T .« .. Zeit : 3 .16,8 Min . ; 4. Tümmerling . K .F .V, , Zeit :
з .19,0 Minuten .

Klasse H ; — Jugendmaillischasle » der übrigen Vereine des NSRL . ( Wan¬
derpreis der Karlsruher Lebensoersicherung ) , 1. Karlsruher Lebensversiche -
rung . Zeit : 5,27,4 Min . : 2. Ekillub Karlsruhe , Zeit : 5,34,8 Min . : 3. TV .
Knielingen , Zeit : 5,40,6 Minuten .

Klaffe G : — Augend der Fußball », Handball - u . Hockehinannschasten .
1. FC . Karlsruhe , Zeit : 5,58,0 Minuten .

Klasse F : — Jugendmannschasien der kleineren Leichiathletikgemeinschaslen
( Wanderpreis von Ortsgruppe Karlsruhe des NZRL .>. 1. Reichsbahn
Turn - und Eport -V . , Zeit : 5.14,2 Min . : 2. Postsvortverein Karlsruhe , Z >-it
5.15,2 Min . : 3. Turnerschaft Durlach , Zeit : 5.15,6 Min . : 4. Turnerschast
Mühlbnrg , Zeit : 5.28,2 Minuten .

Klasse E : — Jugendmannschasien der grasten Lcichialtiletikgemeinschasien .
( Wanderpreis der Karlsruher Parsümerie - u . Toilettenseisensabril , F . Wolfs
и . Sohn G .m .b .H . ) / I . M .T .V . I . Mannschaft , Zeit : 5,01,2 Min . : ».
K .T .V . 46, Zeit : 5 .06,6 Min . : 3. M . T .V . II .. Zeit : 5,25,0 Minuten .

Klasse L : — Radsahrer — Einzelfahrer : 5,6 Km . 1. St. Fehr , Zelt ;
9,28,0 Min . : 2. W . Nagel , Zeil : 9,28,2 Min . : 3. I . Brändle , Zeit : 9,23,3
Min . : 4. E . Bock , Zeit : 9,33 .0 Minuten .

Klasse D : — ?llle übrigen Vereine des NSRL . ( Wanderpreis des Mittel -
badischen Brauereiverbandes ) , t . Sportgemeinschaft SS . Karlsruhe , Zeit :
5,10,0 Min . : 2. Skiklub Karlsruhe , Zeil : 5,28,4 Min . : 3- Ringtennisklub ,
Karlsruhe , Zeit : 6,16,6 Minuten .

Klaffe C : — Fußball, , Handball - und Hockchmannschaftrn der Vereine des
NSRL . ( Wanderpreis der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe ) . 1.
Fußballsport -Verein Concordia , Zeit : 5,22 Min . : 2. FC . Olli in Pia -Hertha ,
Zeit : 5,37 Min . ; 3 . FC . Karlsruhe 1921, Zeit : 5,45,0 Minuten .

Klaffe B : — Kleinere Leia »aihlttitgcmeinschasten . (Wanderpreis von
Herrn Dir . Betz , Badische Bank ) . 1. Turnerfchaft Durlach , Zeil : 5,01 Min . ;
2 . Postsportverein Karlsruhe . Zeit : 5,04,4 Minuten .

Klasse A : — Große Leichiatbleiikgemeinschasien . ( Wandervreis des Herrn
Oberbürgermeister der GauhauptstadN . 1. RAD . 4/275 Durlach , Zeit : 7,13,4
Min . : 2. M .T .B . I , Zeil : 7 .26,8 Min . : 3. Techn . Hochschule , Zeil : 7.36 .8
Min . : 4. Polizeisportverein Karlsruhe , Zeit : 7 .40,0 Min . : 5. K .T .V . 46, Zeit :
7.43,0 Min . : 6. FC . Phönix , Zeit : 7.51,0 Minuten .

Gausonderklasse der Fechter ermittelt
Eigener Drahtbericht der Badischea Freste

Mack -Freiburg wird Gaumeisier im Degenfechten - Fräulein Wenkebach -Mannheim im Florett
Während zweier Kampftage waren die badifchen Fechter

und Fechterinnen in Offenburg zur Ermittlung ihrer Gau -
meister und der Gaubesten für die Gaufonderklaffe des Iah -
res 1S3S. Die Leitung dieser Kämpfe lag in den Händen von
Ganfachwart Höfler - Mannheim . Zu den Samstagkämpfeil
hatten sich erfreulicherweise alle 22 gemeldeten Teilnehmer
eingefunden und in durchaus ritterlicher Weise die insgesamt
135 Einzelkämpfe in drei Vorrunden , zwei Zwischenrunden
und einer Endrunde ausgetragen . Leider vermißte man auf
der Kampfbahn den bisherigen badischen Meister Dr . Knieß -
Freiburg , der seinen Titel deshalb nicht verteidigen tonnte ,
weil er infolge Anfrückens in die Reichsfonderklasse in der
Gaufonderklaffe nicht mehr startberechtigt war . Um so mehr
gestalteten sich die einzelnen Kämpfe spannender , da hierdurch
die entscheidende Frage um die Nachfolgeschaft als Gaumei -
ster im Degenfechten bis zum Schluß noch völlig ' ossen blieb .
Die Endrunde war mit einer einzigen Ausnahme von Stil -
leke-Heidelberg sonst restlos eine Angelegenheit des badischen
Oberlandes . Besonders stark trat hier die Gegnerschaft von
Freiburg und Lörrach zu Tage . Der Gaumeistertitel im De -
genfechten mußte sogar durch einen Stichkampf zwischen Mack-
Freiburg und Bräutigam -Lörrach vergeben werden , aus dem
dann allerdings mit einer knappen Ueberlegenheit der Frei -

burger Mack als endgültiger Gaumeister hervorgehen konnre .
Für die Gausonderklasse qualifizierten sich : 1 . Mack, FT

Freiburg, - 2. Bräutigam , TV Lörrach ; 3. Dr . Kohl , FT Frei -
bürg ? 4. Herter , TV Lörrach, ' 5. Dr . Vogel , FT Freiburg, - 0.
Schnaar , TV Lörrach, - 7. Stilleke , TG Heidelberg, - 8. Roth ,
TV Lörrach, - 9. Krannich , TV Mannheim, - 10. Bernius,Fecht -
klub Manheim .

Bei den Gaumeisterschaftskämpfen im Florett der Damen
traten sich 18 Kämpferinnen am Sonntag gegenüber . Ans
diesen Kämpfen gingen die zehn Besten in die Endrunde .
Nach durchaus harten aber ritterlichen Kämpfen wurden fol -
gende Siegerinnen ermittelt : 1 . Fränl . Wenkebach, TV 46
Mannheim, - 2. Frl . v . Gregurich , TV Villingen, - 3 . Frl . Fäf -
ser , Fechtklub Mannheim, - 4 . Frau Mollwender , TV Lahr, - 5.
Frl . Winter , TV 46 Mannheim, - 6. Frl . Mecklenburg , TV
Karlsruhe, - 7. Frl . Fehrle , FT Freiburg, - 8. Frl . Kahl , TV
Karlsruhe, - 9. Frl . Weiß , TV 46 Mannheim, - 16. Frau Spa -
ring , TG Offenburg .

Jeweils die drei Besten im Degenfechten und im Florett
wurden mit je einer goldenen , silbernen und einer broncenen
Medaille ausgezeichnet , die den Siegern und Siegerinnen
anschließend an die Kämpfe als besondere Anerkennung für
ihre fechterischen Bestleistungen überreicht wurden .

Heute letzter Tag !
Sensation und Spannung in

„ScottandYard auf falscher Spur
"

Die Spielhölle von Wyoming
Heute : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letzter Tagl
Annabelias bezaubernder
Charme in ihrem neuesten Film

, Heute abend ■ Hotel Ritz'
Ein packendes Frauenschicksal !

Heule : 4 .00 , 6 .10 , 8 :30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute unwiderrufl . letztmal » !

Bei ami "
99
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
mit : Willy Forst . Olga Tschechow«,

Hilde Hildebrand u . a .
Beg .: 4 .00 , 6 .10 , 8 .30
Jugendliche nicht

Uhr
zugelassen

6/ncn rtnz .ugfür 2 Itlavh
gebügelt .

Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen .

Färben billigst .

H . Hamacher ,
31

Schreibm .Gebr .
Reise
b . 60 J ! an zu verk .
Verleih Monat 6 -M
Seilet , Waldstr . 66

x/t Cello
preisw , zu Verls .

Stesanienstr . S,
parterre .

Tanz
Kurse

Stunden
jederzeit

Eisele
Sollanstrasse 35

Küche
bestehend aus
Büfett, 140 cm ,
Tisch, 2 Stuhle ,

150.-
Fürniß

an Private !
Pfeffer u . Salz ,

graugestreift u . blau
Mir . 8.80, 10.80,

13.80. Mustercuponz
kostenlos .

Erich Rauh ,
Tuchversand ,

Gera 205/83 .

Achiung ! Hausfrauen !
Wir veranstalten am

Dienstag , 9. mai . nachmittags a Uhr

in unserem Vortragssaal im Hause Kaiserstraße
Nr . 101/103 einen Vortrag über

Siekirische {Kühlschränke
und Qas-Jliihlschränke

mit praktischen Vorführungen .

Wir laden zum Besuch dieses Vortrages hiermit
ein .
Eintritt frei ! Kostproben !

Städtische Werne Karlsruhe
(Gas - , Wasser - , Elektrizitätswerke u . Straßenbahn )

JA verkaufe für
1500 RM . lehr gul
erhaltenen

pia-Opel-

( Neuanschaffung
Januar 1937) ,

68 000 Klm .
W . A . Hannich .

Bretten .

4UeitK
Anzeigen

Gvotze
tDitfunti

VfcMrrad
i wajes .
brauch * !

| prti4 <j £u^ 4 -|
1 vom ■'

Fahrrod-
Haus

Mietgesuche

Einige hundert qm trockene

Lager-Räume
gan ? oder geteilt , möglichst in der
Nähe des Güterbahnhofs werden ge -
sucht . Angebote unter K 5118» an die
Badische Presse .

Ämtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Bühl.
Oesfentliche Aahlungsausforderung.

Am 15. Mai werden fällig :
1. Gewerbesteuer 1839 , 1. Viertel . ,

( Bis zur Bekanntgabe des neuen
Steuerbescheids sind unter Zugrunde -
legung der zulevt sestgesetzten Iah -
ressteuerschuld Vorauszahlungen zu
!e einem Viertel am 15. Mai , 15.
August , 15. November 1939 und 15 ,
Februar 1940 zu entrichten ; § 19
« ew .St .G . vom l . 12. 36 .)

2. (Grundsteuer 1939 , 2. Rate
( gem . § 23 Grundsieuergesctz vom 1.
12. 38 sind Vorauszahlungen in Höhe
der zuletzt festgesetzten Iahressteuer -
schuld 1938 ,- n entrichten . Die Vor -
auszahlungen sind in 12 gleichen Ra ,
ien bis zum 15. jeden Monats füllig )

3. stiebäudesonderfteuer 1939. 2. Rare
(Vorauszahlungen und Fälligkeit :
wi ? bei Ziff . 2) .

Schriftliche Aufforderungen zur Lei -
stung dieser Vorauszahlungen ergehen
nicht mehr .

Versprätete Zahlung hat ohne jede
weitere Nachricht die kostenpflichtige Ve -
treibung und die Anrechnung d- s
Säumniszuschlages in Höbe von 2 !>.
H . des Schuldbetrags zur Folge .

Bühl , den 6. Mai 1939.
Stabtfaflc Bit hl.

Sie nehmen Urlaub ! Und Ihr Motor ?
Ihr Körper sammelt durch Erholung neu« Kraft .
Wa « aber ist zu tun , wen« »ie Leistung Ihr ««
Fahrzeugs nachläßt ? Tage Ruhepaus « nütz«»
ta gar nichts ! Ost genügt jedoch ein Satz neue
Kerzen, um den Motor wieder frisch zu machen .

Warum
leisten frische Kerzen mehr?
Die besten Kerzen altern und nützen
sich ab ; kein Wunder für den, der
weiß, wa» sie aushalten müssen.

80 Millionen Zündfunken
- die muß eint Kerze während 15000
Kilometer « Wahrt liefern. Stur eine
durch und durch einwandfreie Kerze
hält die « au «. Bosch-Kerzen, in zahl-
losen Slennen bewährt , find einwand»
frei. Arische Bosch-Kerzen geben auch
t» Ihrem Motor höchste Leistung .

BOSCH
«Schrauben Cl< nach 15000 Kilometer »
neue Kerzen ein. 1 Bosch - Kerze kostet
in Fachgeschäften RM 1.50 bi« 2.30.

Deshalb gehen Sie zum
g S C H DIENST

KARRER 6 BARTH
KARLSRUHE , Philippstraße 19, Telefon 5960

dort erhalten Sie alle Bosch - Erzeugnisse u . Ersatzteile geliefert
u . eingebaut , er berät Sie fachmännisch und repariert einwandfrei

,t ,
Auswärtige «SterbefSlle

«Aus Zeitungsnochrichte » an » nach Fa »»ilieii »» i »te » >

Eichstetteu : Marie Hitz , geb . Fackler , 70 Jahre alt
Freiburg -Haslach : Martin Bücheler
Lahr : Wilhelm Ohnmacht , Bäckermeister , 76 Jahre alt
Mannheim : Karoline Baumann , geb . Fettig — Aug . Paul Dinand ,

73 Jahre alt — Heinrich Mansar , Masseur , 60 Jahre alt
Offenburg : Bernhard Fleig , WehrmachtSangestellter , 48 Jahre all —

Philippine Kilian Witwe , geb .
'
Schmidt

Opfingen : Georg Friedrich König , Oberpostschassner
Radolfzell : Paul Weinröthei ', 82 Jahre alt

Man kauft gut und billig bei

mOBEl.
ENRFELD !

KARLSRUHE
Erbprinzenstr . Nr . 1

l Rondellplatz

Zahlung ! ( rl ti <h I « ru n g
Eheitandidarlahen .
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